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die Mauzen -es Reichs und der 
Vundesstaaten.

Das kaiserliche statistische Am t veröffentlicht 
eine Darstellung der Finanzen des Reiches und 
der deutschen Bundesstaaten aufgrund der 
Voranschläge fü r das Rechnungsjahr 1909, der 
Staatsrechnungen fü r das Rechnungsjahr 1907.

Insgesamt betragen die Staatsausgaben 
Nach den Voranschlägen der Bundesstaaten 
6649 M illion en  M ark (darunter außerordent­
liche 280), fü r das Reich 3591 (darunter außer­
ordentliche 756), zusammen in  Reich und 
Bundesstaaten 9240 (darunter außerordentliche 
1036). D ie Staatseinnahmen belaufen sich in  
den Bundesstaaten auf 5628 M illion en  Mark, 
im Reich auf 3591, zusammen in  Reich und 
Vundesstaaten 9219 (darunter außerordentliche 
aus Grundstock, Anleihen und sonstigen S taats­
fonds 414 bezw. 756).

Unter den ordentlichen Ausgaben und E in ­
nahmen der Bundesstaaten stehen die Er- 
werbseinkunfte m it 2707 bezw. 3540 M il l .  Mk. 
an erster Stelle. Der Hauptanteil en tfä llt auf 
die Staatseisenbahnen m it 2005 bezw. 2594. 
Der Rest ve rte ilt sich auf Domänen, Forsten, 
Bergwerke, Staatsdampfschiffahrt, Post, Tele­
graph und die sonstigen Staatsbetriebe.

Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen 
des Reichs an Erwerbsanstalten (754 bezw. 859 
M illionen  M ark) entfallen hauptsächlich auf 
Post und Telegraph (640 bezw. 673) und die 
Eisenbahnen (105 bezw. 123).

Die nächstwichtige Einnahmequelle bilden 
Steuern und Zölle. D ie Bundesstaaten erheben 
an: direkten Steuern 666, Aufwandsteuern 84, 
Verkehrssteuern 95 und Erbschaftssteuern 17, 
Zusammen 862 M illion en  Mark. Das Reich 
bezieht aus Zöllen 739, aus Aufwandsteuern 
667, aus Verkehrssteuern 142 und aus der Erb­
schaftssteuer 30, zusammen 1478 M illion en  Mk. 
(darunter 85 M illion en  M ark aufgrund der 
Neuen Steuergesetze).

Zahlenmäßige Nachweise über das S taats­
vermögen der einzelnen Bundesstaaten konnten 
Nur inbezug auf wichtigere Bestandteile er­
bracht werden. Neben Überschüssen früherer 
Jahre, verfügbarem Staatskapitalvermögen 
usw. besitzen die Vundesstaaten an Domänen 
ein A real von 770 279 Hektar, an Forsten 
0 031595 Hektar. Die Staatseisenbahnen re­
präsentieren eine Länge von 52 745 K ilom eter 
(im Reich 1861) und ein Anlagekapital von 
16 259 (im  Reich 795) M illion en  Mark.

Die fundierten Staatsschulden beziffern sich 
A  Beginn des Rechnungsjahres 1909 fü r die 
Vundesstaaten auf 13 679 (darunter Preußen 
°225, Bayern 1795), fü r das Reich auf 3894 
M illionen Mark. D ie schwebenden Schulden 
betragen insgesamt 961 M illonen Mark,' sie 
entfallen in  der Hauptsache auf das Reich (360) 
und Preußen (545).

Politische Tagesschan.
Rücktritt Dernburgs?

^ . Die „ M  ü n c h e n e r N e u e s t e n  N a c h ­
s i cht  e n"  wol len aus rheinischen Kolonial- 
.chisen wissen, daß dort m it großer Bestimmt- 
Ueit die Nachricht auftrete, Staatssekretär 
-^ernburg habe sein Abschiedsgesuch eingereicht 

werde schon in der nächsten Zeit aus 
Kolonialamte scheiden, ohne eine andere 

Etliche Stellung einzunehmen. Zu dieser 
luchricht bemerkt das „ B e r l i n e r  T a g e  - 

d nt  t " :  W ir  glauben sagen zu können, 
^ 6  die Nachricht den Tatsachen entspricht, 

matssekretär Dernburg hat am 15. M a i 
14 tägigen Urlaub genommen. E r ist 

i ^  nach Ablauf dieses Urlaubs nicht wieder 
«um- bichskoloniaiamt erschienen. Das De- 
sten mssgesuch dürfte schon zu Anfang vori- 
Tr, ^ ° n a ts  eingereicht worden, sein. Den 
in s lü r das Demissionsgesuch dürfte man 
D Erster Linie darin zu sehen haben, daß 
vg^uburgs allgemeine politische Anschauungen 
sc>m ?s"iemgen, die heute in der Regierung 
liim X. Reiches wie Preußens maßgebend 

durchaus abwichen. —  Das W o l f s -

sche T e l e g r a p h e n b u r e a u  konnte 
eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht 
noch nicht erlangen. Dagegen erfährt die 
„ F r e i s .  Z tg . " ,  daß über das Entlassungs­
gesuch Dernburgs grundsätzlich b e r e i t s  
e n t s c h i e d e n  sei, nur der Zeitpunkt der 
Entlassung stehe noch nicht genau fest. S taats­
sekretär Dernburg scheide auf eigenen Wunsch 
aus dem Staatsdienste.
Die Interpellationen wegen der Borromaus- 

Enzyklika
kommen in der zweiten Hälfte dieser Woche 
auf die Tagesordnung des Abgeordneten­
hauses. I n  den protestantischen Kirchen 
Berlins wurde am Sonntag von den Kanzeln 
dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß 
der konfessionelle Friede durch die traurigen 
Beleidigungen der Enzyklika so schwer gestört 
oder gefährdet werde. Die liberale Partei 
in Schöneberg bei Berlin veranstaltet Donners­
tag eine öffentliche Protestversammlung, in 
der Pastor Fischer von der Ierusalemer 
Kirche in Berlin einen Vortrag über „Deutsch­
lands Ehre vorn Papste geschmäht", hält. 
Aus Rom wird gemeldet, daß der Papst 
selbst von dem Eindruck, den die Enzyklika 
in Deutschland gemacht hat, betroffen sei.

Die Schiffahrtsabgabenvorlage 
ist in der neuen Form, die sie durch die 
Verhandlungen zwischen den Bundesstaaten 
und zwischen den Reichsämtern erhalten hat, 
dem Bundesrate zugegangen. Die Beratung 
im Ausschuß des Bundesrats findet, wie 
schon gemeldet, am 17. Jun i statt, die Plenar- 
beratung einige Tage später.

Zur Reichstagsstichwahl in Zauer-Landeshut- 
Bolkenhain

haben die Konservativen beschlossen, für den 
Kandidaten der fortschrittlichen Volkspartei, 
Büchtemann, einzutreten.

I n  der Streitsache Hellfeld 
gegen den Mischen Fiskus ist nunmehr 
Termin vor dem preußischen Kompetenzge­
richtshof auf den 25. Juni, 10 Uhr vor­
mittags, angesetzt worden.

Zur Einigung im Baugewerbe.
Die am Montag fällige A b s t i m m u n g  

d e r  G e w e r k s c h a f t e n  u n d  d e s  
A r b e i t g e b e r b u n d e s  über die von 
der unparteiischen Kommission unter Vorsitz 
des Geh. Regierungsrats Wiedfeldt vom 
Neichsamt des Innern  gemachten Vorschläge 
zur Einigung im Baugewerbe ergab die 
A n n a h m e  d e r  V o r s c h l ä g e .  Der 
Beschluß der Gewerkschaften erfolgte gegen 
eine verschwindend kleine M inoritä t. N un­
mehr beginnen die örtlichen Verhandlungen, 
die bis kommenden Sonntag Abend beendet 
sein müssen.

Vernichtung einer Handelsexpedition
in Kamerun.

Nach einem telegraphischen Bericht des 
Gouverneurs von Kamerun ist der K a u  f- 
m a n n  B r e t s c h n e i d e r  m it siebzehn 
Trägern bei Sef an der Straße Iaunde-Dume 
v o n  d e n  M e k k a s ,  einem von der Kultur 
fast noch gänzlich unberührt gebliebenen Kani- 
balenstamm, e r m o r d e t  worden. Der 
stellvertretende Stationschef von Dume, Haupt- 
mann Marschner, ist dorthin abgerückt und 
hat bereits sieben Makkahäuptlinge, darunter 
die von Gelemenduka und Okang, in seiner 
Gewalt. Der Gouverneur hat den kürzlich 
in das Schutzgebiet zurückgekehrten M a jo r 
Dominik m it der Durchführung der weiteren 
Maßnahmen beauftragt,

Der Papst
e m p f i n g  am Montag im Konsistoriums- 
saale 300 P i l g e r  a u s  B e r l i n  und 
anderen preußischen Orten. Auf die von 
P farrer Scheidtweiler-Berlin verlesene Huldi­
gungsadresse antwortete der Papst m it einer 
Dankansprache, in welcher er seiner Freude 
über die Anwesenheit seiner lieben Söhne

aus Preußen mit dem Wunsche Ausdruck 
gab, daß sie den vom heiligen Bonifacius 
gepredigten lebendigen Glauben aufrechter­
halten möchten. E r sei glücklich über das, 
was er von dem kürzlich in Rom einge- 
troffenen Patriarchen von Jerusalem gehört 
habe, wie das deutsche Volk unter der 
Führung seines Kaisers und seiner Fürsten 
den heiligsten Stätten der Christenheit eine 
beredte Huldigung dargebracht habe. Der 
Papst schloß, indem er den Segen Gottes 
auf den deutschen Kaiser, die kaiserliche 
Familie, auf die Kardinäle Fischer und 
Kopp und auf das deutsche Volk Herabrief.

Späte Anerkennung.
Aus Anlaß des italienischen National- 

festes, das am Sonntag gefeiert wurde, hat 
der K ö n i g  v o n J t a l i e n  eine große 
Anzahl von Auszeichnungen an Körper­
schaften und Personen wegen ihrer V e r -  
d i e n s t e  um das N e t t u n g s w e r k  für 
die E r d b e b e n k a t a s t r o p h e  in S i ­
z i l i e n  und C a l a b r i e n  verliehen. So 
erhielten u. a. der deutsche Kaiser und die 
Kaiserin, sowie die deutsche Kriegsmarine 
und die Stadt Berlin  eine goldene Medaille, 
mehrere deutsche Kriegsschiffe, Institute und 
einzelne Personen, unter ihnen Fürst Bülow  
und der Militärattache bei der deutschen 
Botschaft in Rom, Oberstleutnant Frhr. von 
Hammerstein, die silberne Medaille, während 
einigen anderen eine bronzene Medaille 
bezw. eine ehrenvolle Erwähnung verliehen 
wurde. Das Rote Kreuz wurde verliehen 
der Stadt München und dem bayerischen 
19. Infanterie-Regiment.

Von der Brüsseler Weltausstellung.
Die f r a n z ö s i s c h e  A b t e i l u n g  der 

Internationalen Weltausstellung ist Sonn­
abend Nachmittag in Anwesenheit des 
Handelsminsters Dupuy, des Ackerbau­
ministers Runau und des Kolonialministers 
Trouillo t feierlich eröffnet morden.

Der Khedive
ist am Sonntag in K o n st a n t i n o p e l 
eingetroffen.

Ein neuer Sultan von Marokko.
Nach einer Meldung aus Tanger be­

stätigt es sich, daß M u l a y  K e b i r  in 
Taza vom Stamme Jnnauen zum Sultan 
ausgerufen worden ist. Die Jnnauen haben 
ihm den Königsmantel und die Waffen des 
Roghi B u Hamara übersandt. Zahlreiche 
Mahalla-Soldaten aus den Abteilungen des 
Djebalas sind desertiert und zu M ulay Kebir 
übergegangen.

Deutsches Reich.
B erlin . 7. Juni t910.

— Der Kaiser wird am Sonnabend Nach­
mittag zur Tauffeier des Erbgroßherzogs in 
Schwerin eintreffen.
—  Nach einem Telegramm des „B e rl. Tgbl." 

aus Stuttgart, soll der König von Württem­
berg an einem Darmleiden erkrankt sein.

— Der neue Donauhafen in Regensburg 
ist Montag Vormittag durch den Prinzen 
Ludwig von Bayern feierlich eröffnet worden. 
Der Prinz gab dem neuen Hafen den Namen 
„Luitpoldhafen".

Meißen, 6. Juni. Die königliche Porzellan­
manufaktur beging heute in Anwesenheit des 
Königs, des Prinzen und der Prinzessin 
Johann Georg, der Prinzessin Mathilde so­
wie der Spitzen der Staats- und städtischen 
Behörden die Feier ihres 200jährigen Be­
stehens.

Ausland.
Petersburg, 4. Jun i. Der Kaiser hat 

dem japanischen Prinzen Fushimi den A n­
dreasorden verliehen.

G raf Khuev-Hedervary, 
der ungarische Ministerpräsident, hat einen be­
deutsamen politischen Sieg errungen. Noch vor 
wenigen Wochen wurde er von der ihm feind­
lichen M a jo r itä t des ungarischen Parlaments 
beschimpft und tätlich insu ltie rt; jetzt hat bei 
den Neuwahlen die von ihm gegründete und ge­
leitete „N ationa le  A rbe itsparte i" gegen alle 
E rw artung eine erdrückende M a jo r itä t erlangt. 
T ra f Khuen ist also in  der Lage, sein P ro ­
gramm praktisch durchzuführen. Bekanntlich 
p lant er vor allem eine demokratische Reform 
des Wahlrechts, außerdem aber dürfte Ungarn 
unter seiner politischen Leitung wieder bereit 
sein, an dem kräftigen Ausbau des öster­
reichisch-ungarischen Heeres und besonders der 
F lotte  mitzuarbeiten.

Proviuzialnaclirichten.
i. Culmsee, 6. Juni. (Ehrengeschenk für Bürger- 

Meister Hartwich. Gemeinschaftliche Sitzung des M a­
gistrats- und Stadtverordnetenkollegiums.) § in  Ehren­
geschenk von der Stadt, ein Silberkasten, wurde heute 
Herrn Bürgermeister Hartwich anläßlich seiner S ilber­
hochzeit durch eine Deputation der Stadtverordneten in 
Gegenwart des Magistratskollegiums feierlichst über­
reicht. — Anschließend hieran fand in gemeinschaftlicher 
Sitzung des Magistrats- und Stadtverordnetenkolle­
giums und im Beisein der städtischen Beamten durch 
Herrn Landrat Dr. Meister die feierliche Überreichung 
der anläßlich der stattgefundenen Einweihungsseier des 
hiesigen Realgymnasiums allerhöchst verliehenen Ordens­
auszeichnungen an die Herren Bürgermeister Hartwich 
(Roter Adlerorden 4. Klasse) und Fabrikbesitzer und 
Baugewerksmeister Melde (Kronenorden 4. Klasse) und 
an den Zimmerpolier Schmidt (Allgemeines Ehren­
zeichen) statt.

e Briefen, 6. Juni. (Amtsniederlegung. Brände 
durch Blitzschlag.) Herr Dampfmühlenbesitzer Ferdi­
nand Vrien hat sein Amt als Beigeordneter der hiesi­
gen Stadt niedergelegt. Dieser Entschluß des Herrn 
Brien. der sich durch ernste und pflichttreue Auffassung 
seiner städtischen Ehrenämter auszeichnete, wird in der 
Bürgerschaft allgemein bedauert. — Das Gewitter am 
letzten Freitage hat in der Umgegend großen Schaden 
angerichtet. I n  Plywaczewo, Schönste, Dorf Rehden, 
Sellowo und anderen Orten sind Brände durch Blitz­
schläge verursacht worden.

rr Culm, 6. Juni. (Zur Ausführung der Kanalisa­
tion.) I n  jüngster Zeit sind in Culm Gerüchte ver­
breitet worden, wonach das Kanalisationsprojekt der 
Stadt Culm auf die Genehmigung der Aufsichtsbehörde 
nicht zu rechnen habe. Eine Anfrage beim Magistrat 
ergibt das Gegenteil. Nach einem Erlasse des M in i­
steriums ist das von Herrn Professor Gentzmer ent­
worfene Kanalisationsprojekt unverändert genehmigt, 
auch die vom Magistrat beantragten Erleichterungen sind 
zugegeben worden; insbesondere hat das Ministerium 
die Forderung der Strombauverwaltung, die Abwässer 
von Culm mittelst eines 50 Meter langen in die Weichsel 
führenden Abflußrohres abzuleiten, nicht für notwendig 
erachtet und lediglich den Einbau eines Sandfanges vor 
der Kläranlage gefordert. Som it kann dem Eingänge 
der landespolizeilichen Genehmigung jeden Tag ent­
gegengesehen werden.

r  Culm , 6. J u n i. (Verschiedenes.) A n  der 
unter dem Vorsitz des königl. Kreisschulinspektors 
Herrn Schulrat Albrecht abgehaltenen K re is lehrer­
konferenz nahmen 103 Lehrer und Lehrerinnen te il. 
Ferner waren Herr Geheimer Regierungs- und 
Schulrat T riebel-M arienw erder, Herr B ürger­
meister Liebetanz, Herr D irektor Langbehn, Herr 
Ortsschulinspktor P fa rre r Vöckler und mehrere 
Gäste erschienen. Herr Lehrer Freyer-Damerau 
h ie lt eine Lehrprobe über das B ild  von Ad. Leh- 
mann „Volksopser 1813". Nach mehreren Gesangs-



Verträgen referierte Herr Lehrer Koepke-Scharnsee 
über Schulsxarkassen und Herr von L ip in sk i-E u lm  
über das Züchtigungsrecht der Lehrer, w orauf Herr 
Rektor Pranschke über den Stand der Lehrer- 
bücherei berichtete. Nach der Sitzung vereinigte 
alle Teilnehmer ein gemeinsames M ah l. —  Der 
Knabe P a u l Sperber aus Juszea, K re is  Schwetz, 
verschied im  hiesigen Krankenhause unter heftigen 
Qualen info lge von Verbrennung, die er sich da­
durch zuzog, daß er Petro leum  in  das Feuer goß, 
wodurch der In h a lt  der Flasche explodierte und 
sich über ihn  ergoß. —  A ls  heute auf dem B au­
platze des Kreishauses eine größere Q u a n titä t 
Zement abgeladen wurde, gerieten einige Fässer 
ins  Rollen und fie len einem Arbe iter, der nicht 
schnell genug ausweichen konnte, auf die Brust, wo­
durch sich der Bedauernswerte schwere innere V e r­
letzungen zuzog. —  Feuer brach in  der Scheune 
des G astw irts Reduhn in  K ö l l n  aus und legte 
diese in  Asche. R. ist schlecht versichert und erleidet 
einen bedeutenden Schaden. Sein kleiner Sohn 
hatte durch Spielen m it Streichhölzern das Feuer 
verursacht. —  Ferner schlug der B litz  in  das Haus 
des Kätners O tto  Berg, ohne zu zünden. Jedoch 
wurde dessen Sohn O tto  von der elektrischen E n t­
ladung betäubt, ohne scheinbar einen Schaden 
davonzutragen.

Strasburg, 6. Juni. (Ausbrecher. Vesitzwechsel.) 
Aus dem Gefängnis zum zweitenmale entflohen ist der 
Maurer Karl Lange, der vor längerer Zeit von der 
hiesigen Strafkammer wegen schweren Diebstahls und 
Urkundenfälschung zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt 
wurde. — Hotelbesitzer Kämmereit hat sein am Markte 
gelegenes Hotelgrundstück für 140 000 Mark an Wo- 
rontzki aus Friedenau bei Berlin verkauft. Die Über­
nahme erfolgt am 1. August.

F latow, 6. Juni. (Von einer Fliege am Kopf ge- 
stachen) wurde vor zwei Wochen der Kaufmann Alex 
Kariel. Kurze Zeit darauf schwoll der Kopf sehr stark 
an, der Kranke wurde von rasenden Schmerzen heim­
gesucht und fing an zu toben, sodaß ihm eine Zwangs­
jacke angezogen werden mußte. Es wurden die hiesigen 
und zwei auswärtigen Ärzte zugezogen, die B lu t­
vergiftung feststellten und den Kranken operierten. 
Jetzt ist Kariel unter fürchterlichen Schmerzen der Krank­
heit erlegen.

P illau , 6. Juni. (Der Lachsfang) ist für dieses Jahr 
als beendet anzusehen. Der Gesamtertrag der Fang­
zeit wird m it 18— 20 000 Mark bewertet. Der Störfang 
hat die winzigsten Ergebnisse gezeitigt. Recht frühzeitig 
setzte der Flunderfang ein und ist sehr ergiebig.

r. Nrgenau, 6. Juni. (Verschiedenes.)^ Anstelle des 
nach Marienwerder versetzten Beigeordneten, Forst- 
kassenrendant Gauerke, ist Tierarzt Mertz zum Beige- 
ordneten gewählt worden. — Der hiesige Verschönerungs­
verein veranstaltete am Sonntag im Tiooligarten ein 
gut besuchtes Militärkonzert m it nachfolgendem Tanz. 
— Der kujawische Vienenzuchtverein Hohensalza machte 
am vergangenen Sonntag einen Wanderausflug nach 
Suchatowko.

gt Lauenburg l.  Pom., 6. Juni. (Die Distriktsloge 
18 des internationalen Guttemplerordens) hielt gestern 
im Gemeindehause ihre Vierteljahrsversammlung ab, zu 
welcher eine große Anzahl Teilnehmer aus Westpreußen 
und Hinterpommern erschienen waren. Aus diesem An­
laß hatte die hiesige Loge „Strebe vorwärts" einen 
Agitationsabend veranstaltet, zu welchem Vertreter der 
Behörden geladen und erschienen waren. Herr Ingenieur 
S c h i s m a  n n  aus Danzig hielt den Festvortrag über 
„Das Wirken des Guttemplerordens". — Der Sonntag 
Nachmittag war der ernsten Arbeit gewidmet. Aus dem 
Bericht des Distriktsvorsitzers, Herrn Kaufmann A. 
W u l f s  aus Danzig, über das verflossene Quartal ist 
zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl sich wieder in 
erfreulicher Weise gesteigert hat und am 1. M a i d. Is .  
1680 in 41 Logen betrug. Auch das Iugendwerk ist 
wacker vorwärts geschritten und befinden sich in den 19 
Jugend- und Wehrlogen 816 jugendliche und über 200 
erwachsene Mitglieder. A ls  Ort für die nächste Quartals­
versammlung wurde Elbing gewählt.

Handelskammer Thorn.
Vollversammlung vom 4. Juni. Vor E in tritt in die 

Tagesordnung gedachte der Vorsitzer, Herr Kommer- 
zienrat D i e t r i c h  des kürzlich verstorbenen verdienst­
vollen Oberbürgermeisters, des Herrn Dr. K e r s t e n , 
dessen Verlust nicht nur die Stadt, sondern auch die 
Handelskammer tief betrauere. Stets hätten zwischen 
dem Verstorbenen und der Kammer die besten Be­
ziehungen bestanden, und dankbar müsse es diese aner­
kennen, daß sie für ihre Pläne, soweit sie die Stadt 
Thorn betrafen, immer die kräftigste Unterstützung bei 
ihm gefunden habe. Die Kammer werde dem allzu 
früh Dahingeschiedenen ein treues Gedenken bewahren. 
Die Anwesenden hatten sich zu Ehren des Entschlafenen 
von ihren Sitzen erhoben. —  Den ersten Punkt der 
Tagesordnung bilden Anträge für die am 5. und 6. 
Ju li stattfindende S t r o m b e r e i s u n g  der Weichsel­
stromschiffahrtskommission. Es soll beantragt werden, 
daß die Strombauverwaltung das Weichselufer in der 
Nähe der Defensionskaserne ausbaggern und die durch 
den Eisgang verschobene Steinpackung wieder in Ord­
nung bringen laste, da jetzt bei mittlerem und kleinem 
Wasserstande Schiffe dort nicht stehen können. Ein 
zweiter Antrag wegen gleichmäßiger Behandlung der 
bei Thorn und bei Schulitz stehenden Traften soll sofort 
bei dem Chef der Weichselstrombauverwaltung, Herrn 
Oberpräsidenten von Iagow vorgebracht werden und 
zwar durch eine aus Interessenten bestehende Deputa­
tion. — Die Prüfung der Iahresrechnungen wird den 
Herren Asch und Wolfs übertragen. —  Der vorgelegte, 
sich in Einnahme und Ausgabe auf 25 504 Mark be­
laufende H a u s h a l t s p l a n  wird mit einer ge­
ringen Abänderung angenommen. Das größere Ge­
werbesteuersoll ermöglicht es trotz erhöhter Ausgaben 
die Z u s c h l ä g e  von 18 auf 17 Prozent der Ge­
werbesteuer h e r a b z u s e t z e n .  — Für die Schüler 
und Schülerinnen der T h o r n e r  H a n d e l s ­
schul e wird auch für das Jahr 1910 ein Stipendium­
beitrag von 100 Mark bewilligt. — I n  der letzten Voll- 
Versammlung war beschlossen worden, ein neues Lager­
haus zu bauen. Da jedoch die Eisenbahnverwaltung 
die Hergäbe eines neben den Lokomotivschuppenbauten 
gelegenen Platzes zum Bau v e r w e i g e r t  und der 
zur Verfügung gestellte Platz z u  w e i t  abliegt, soll 
durch E i n b a u e i n e r E t a g e  i n d e n L o k o -  
m o t i v s c h u p p e n  neuer Lagerraum beschafft werden. 
Die Vergebung soll in beschränkter Submission er­
folgen. —- Gemäß dem Beschluß in der letzten V o ll­
sitzung, wonach Kleinhandelsausschüsse gebildet werden 
sollen, wird beschlossen, hinter H 24 der Geschäftsord- 
uung einen neuen Paragraphen einzufügen mit folgen­
dem W ortlaute: „Z u r Vorberatung von Kleinhandels- 
angelegenheiten wird ein K l e i n h a n d e l s a u s -  
schuh g e b i l d e t ,  der aus dem Handelskammer- 
präsidenten oder dessen Stellvertreter und' aus 9 M it ­
gliedern besteht. Den Vorsitz führt der Handels- 
kammerpräfldent oder dessen Stellvertreter. Die 9 
Mitglieder werden von der Vollversammlung gewählt. 
Von den 9 Mitgliedern dürfen nur 3 Handelskammer­
mitglieder sein; die übrigen 6, die nicht Inhaber einge­
tragener Firmen zu sein brauchen, werden aus dem 
Lreise der Kleinhändler des Bezirks gewählt. Die

Wahl erfolgt auf 6 Jahre. Alle 2 Jahre scheidet ein 
Drittel der Mitglieder aus und wird durch Ergänzungs­
wahlen ersetzt. Die das erste- und das zweitemal 
Ausscheidenden werden durch das Los bestimmt. Die 
Einberufung des Ausschusses und die Festsetzung der 
Tagesordnung erfolgt durch den Vorsitzer oder dessen 
Stellvertreter". Da es sich um eine Änderung der Ge­
schäftsordnung handelt, erhält der Beschluß erst G iltig- 
keit nach nochmaliger Annahme in einer zweiten Plenar­
sitzung. — Es wird sodann beschlossen, F a c h a u s ­
s c hüs s e  f ü r  G e t r e i d e  u n d  F u t t e r m i t t e l  
u n d f ü r H o l z z u  bilden. Die nähere Regelung wird 
der ständigen Kommission überlassen. — Die von der 
ständigen Kommission abgeänderten vorbildlichen Ge­
schäftsbedingungen für den Getreide- und Futtermittel- 
handel werden angenommen und sollen gedruckt werden.
— Von der Änderung der Statuten des H o l z -  
m e ß a m t e s ,  wonach dieses jetzt nur einen ver- 
eideten Obermesser anstellt, wird Kenntnis genommen.
— Von der H e r a u s g a b e  v o n  V i e r t e l ­
o d e r  H a l b j a h r e s b e r i c h t e n  soll künftig a b^ 
g e s e h e n  werden, und es sollen nur noch die gesetz­
lich vorgeschriebenen J a h r e s b e r i c h t e  v e r  - 
ä f f e  n t l i c h L  werden. — Von den in der letzten 
Vollversammlung des deutschen Handelstags ange­
nommenen Resolutionen wird Kenntnis genommen. — 
Von dem Stenographenverein Stolze-Schrey in Thorn 
liegt eine Einladung zur Feier 25jähriger stenographi- 
scher Vereinstätigkeit vor. — Herr M e n d e r s -  
h a u s e n  dankt der Kammer dafür, daß sie für die 
E r r i c h t u n g  e i n e s  Z o l l a m t e s  i n  C u l m -  
s e e eingetreten sei und teilt mit, daß die Bestrebungen 
Erfolg gehabt haben. — Schließlich tritt die Kammer 
noch in eine Besprechung der Tagesordnung der nächsten 
Sitzung des Bezirkseisenbahnrats ein.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 8. Juni. 1905 f  Leopold, Fürst 

von Hohenzollern. 1903 -s Feldzeugmeister Frhr. Fr. 
Philippowich-Wien. 1876 1- George Sand zu Nohant. 
berühmte französische Roman-Schriftstellerin. 1859 
Treffen bei Melegnano zwischen Österreichern und Fran­
zosen unter Mac Mahon. 1821 *  Samuel Baker, eng­
lischer Afrikaforscher, Entdecker des zweiten N ilquell­
sees, des Albert-Nyansasees. 1815 Deutsche Bundes­
akte. 1794 f  Gottfried August Bürger zu Gättingen, 
deutscher lyrischer Dichter. 1743 *  Alexander Graf von 
Cagliostro (Josef Balfamo) zu Palermo, ein welt­
bekannter Abenteurer. 1727 f  August Hermann Franke 
zu Halle, Stifter des Halleschen Waisenhauses. 632 f  
Mohamed (Abdul Kasem ben Abdallah) zu Medina, der 
Stifter der mohamedanischen Religion.

Thorn. 5. Jun i 1910.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Infanterieregimente 

Nr. 21 und 61 haben sich heute nach Gruppe zum B ri-  
gadeexerzieren (70. Brigade) begeben. Die Rückkehr er­
folgt am 14. d. M ts.

— ( P r o s .  C o n w e n t z . )  Durch könig­
lichen Erlaß ist der Direktor des westpreußischen 
Provinzialmuseums, Pros. Dr. Conwentz, unter 
Verleihung des Charakters als Geheimer Regie- 
rungsrat zum Leiter der staatlichen Naturdenk- 
malpflege in Berlin ernannt worden. Wie ver­
lautet, steht jedoch die Übersiedelung des verdienst­
vollen Gelehrten nach Berlin nicht unmittelbar 
bevor.

— ( D e r  B  e z i r k s e i s e n b a h n r a t) 
für die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg hält am 18. Juni in Danzig seine 
35. ordentliche Sitzung ab. Auf der Tages­
ordnung stehen u. a. Halten der Züge V51, 52, 
55 und 66 auf der Station Briesen in West- 
preußen, Durchführung des Zuges 555 bis Thorn.

— ( E i n e  O s t m a r k e n f a h r t  d e s  
V e r e i n s  d e u t s c h e r  S t u d e n t e n  
B e r l i n )  soll, wie in früheren Jahren, auch in 
diesem Jahre wieder veranstaltet werden. Es 
sollen die Verhältnisse im Gebiete der preußischen 
Ansiedelungskommission in Posen und West- 
preußen erkundet werden. Die Fahrt wird drei 
bis vier Tage dauern und voraussichtlich in den 
ersten Tagen des Ju li stattfinden. Besucht 
werden zunächst Siedlungen im Kreise Gnesen. 
Von Westpreußen aus ist eine kurze Fahrt nach 
Russisch-Polen in Aussicht genommen. Die M a­
rienburg wird besucht und in Danzig-Zoppot die 
Fahrt beendet.

— ( Di e  W e i c h s e l r u n d f a h r t )  Danzig— 
Dirschau— Mewe—Neuenburg — Schwetz — Brom­
berg — Fordon — Culm — Graudenz — Marien­
werder — Stuhm — Marienburg (Gesamtstrecke 
320,8 Kilometer), die Sonntag vom Gau 29 des 
deutschen Radfahrerbundes veranstaltet wurde, 
zeitigte in sportlicher Beziehung recht gute Er­
folge. Von 27 Rennfahrern erreichten 14 das 
Ziel. Gleich hinter der Abfahrtsstation Danzig 
kamen mehrere Fahrer an einer Biegung zu Fall 
und mußten die Fahrt aufgeben. Ein Fahrer 
erlitt Reifenschaden, erreichte aber trotzdem das 
Ziel, während andere Fahrer unterwegs zu Fall 
kamen und mehr oder weniger Verletzungen 
davontrugen. So stürzte ein Radfahrer gegen 
einen Prellstein und verlor zwei Zähne; ein 
anderer erlitt eine Schulterverstauchung, und 
mehrere Radler kamen mit Hautabschürfungen 
und leichten Schienbeinverletzungen davon. Ernste 
Unfälle sind nicht zu verzeichnen. Großes Un­
wetter mit Sturm, Regen und starkem Gewitter 
herrschte bis Dirschau, sodaß einem angst und 
bange wurde. Ein zweites Unwetter überraschte 
die Fahrer zwischen Schwetz und Bromberg. 
Bromberg und Graudenz waren Ruhestationen, 
wo sich die Radler einer Zwangspause von je 
20 Minuten unterwerfen mußten. Am Ziel 
Willenberg bei Marienburg wartete ein nach 
Hunderten zählendes Publikum, darunter viele 
Radfahrer, die aus der Provinz herbeigeeilt 
waren, der Sieger. Die Pelzsche Kapelle kon­
zertierte. Zahllose Automobile von nah und fern 
eilten hin und her, um nach den Rennfahrern 
auszuspähen und ihre Ankunft zu melden. Um 
4 Uhr nachmittags wurde der Sieger erwartet. 
Wie vorauszusehen, lief als e rs te r  der bekannte 
Renner K a r l  W  e i n e r t - Danzig um 4.41 
durchs Ziel, stürmisch begrüßt vom Publikum. 
Weinert langte frisch und munter am Ziel an. 
Zur Kontrolle war der gesamte Gauvorstand am 
Ziel anwesend. Als zweiter lief Franz Köster- 
Danzig 5.16 durchs Z ie l; Albert Block-Danzig 
folgte mit ^Radlänge. Dann trat eine größere 
Pause ein. Es folgten Otto Rahn-Danzig um 
6.5, Wilhelm Steiner-Danzig 6.21.15, W illy  Ia h r-

Vromberg 6.37.2, Heinrich Gleßow-Danzig 6.38, 
Leo Moser-Allenstein 6.42, Ioh . Mionskowski- 
Danzig 6.48, Paul Zindler-Allenstein 6.59, A rtur 
Müller-Danzig 7.12.15, Max Schwerin-Dt.-Eylau 
7.13, W illi Kolikowski-Marienburg 9.8 und Hans 
Tieck-Danzig 10 Uhr abends. Die andern 13 
Fahrer hatten unterwegs die Fahrt aufgegeben. 
Leo Moser-Allenstein lief mit völlig durchbrochenem 
Rad, das er auf der Schulter trug, noch recht­
zeitig durchs Ziel. Die ersten drei Fahrer er­
hielten goldne, die andern silberne Ehrenabzeichen 
und ehrende Erinnerungszeichen.

—  ( D i e w e  st p r e u ß i s c h e n  u n d  P o ­
se n s ch e n M i t g l i e d e r  d e r  A n s i e d e ­
l u n g s k o m m i s s i o n . )  Nach dem „Reichs­
anzeiger" sind die bisherigen M itg lie d e r der A n ­
siedelungskommission fü r Westpreußen und Posen, 
Rittergutsbesitzer, Landschaftsrat A bram ow ski im  
Kreise S trasb u rg , Rittergutsbesitzer, v. K ries auf 
Sm arzewo im  Kreise M arienw erder, General- 
Landschaftsdirektor G ra f von Keyserlingk auf 
Schloß Neustadt und Rittergutsbesitzer R o th  im  
Kreise M o g iln o  auf weitere drei Jahre zu M i t ­
gliedern der Ansiedelungskommission ernannt 
worden.

— (1. w e s t v r e u ß i s c h e s  S ä n g e r f e s t . )  
F ü r das große Konzert der verein igten Thorner 
Männerchöre im  SLadttheater stehen dem Thorner 
P ub likum  nur 300 Plätze zur Verfügung. Dem­
gemäß werden die Dauerkarten von 1—300 m ir 
Berechtigung zu einem Theaterplatz zum Gesamt­
preis von 4 M ark, die höheren Nummern zum 
Preise von 2,50 M ark  ohne T hea ter-E in trittskarte  
verkauft. Da voraussichtlich die ersten 300 Dauer­
karten schnell vergriffen sein werden, w ird  ein V e r­
kauf von E inze l-E in trittska rten  zum SLadttheater 
kaum noch stattfinden. Der Vorverkauf der Dauer­
karten befindet sich in  der Buchhandlung von 
W a lte r Lambeck.

— ( A u s  d e r  B r ü s s e l e r  A u s s t e l l u n g )  ist 
auch Thorn vertreten, indem das hiesige evangelische 
Lehrerseminar bei der Abteilung für Schulwesen 
schriftliche Arbeiten der Seminarübungsschüler ausge­
stellt hat.

— ( D i e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r ­
e i n i g u n g  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  
unternahm einen botanischen A usflug  nach Hohen- 
hausen. Der frische, humusreiche Boden der 
Schlucht in  der Nähe des Gutsparks ist von einer 
üppigen Laübw ald flo ra  bedeckt, auch selteneren 
Arten. T ie f im  In n e rn  versteckt, enthält die 
Schlucht unsere schönste europäische Orchidee, den 
Frauenschuh. Diese in  den schattigen Bergwäldern 
M it te l-  und Süddeutschlands häufiger vo r­
kommende Pflanze ist auch in  Ost- und West­
preußen noch vereinzelt anzutreffen, jedoch im  
Weichselstromgebiet außer bei Hohenhausen n ir ­
gends. Der Frauenschuh b lüh t in  Deutschland nur 
in  besonders heißen Jahren und setzt manchmal 
jahrelang aus. I n  der Hohenhausener Schlucht 
scheint er eine Ausnahme zu machen. Der S tand­
o rt lieg t aber doch ungemem geschützt; an warmen 
Tagen herrscht h ier eine schwüle, feuchte Treibhaus- 
atmosphäre. D ie Vegetation entfa lte t sich hier 
fast zu tropischer Üppigkeit. T r i t t  man aus dem 
Dunkel der Schlucht hinaus auf die sonnigen A b­
hänge, so w ird  man durch eine reiche Ausbeute an 
seltenen Hügelpflanzen belohnt. Von dem Frauen­
schuh konnten im  ganzen leider nu r noch 9 Exem­
plare festgestellt werden; daher soll der S tandort 
besonders geschützt werden. D ie Sorge fü r E rh a l­
tung der Orchidee ist dem Lehrer Herrn Liebe aus 
Hohenhausen übertragen worden.

— ( K r i e g e r v e r e i n  M ocke r.) Am Sonn­
abend fand bei Rüster unter Vorsitz des Schriftführers 
Herrn Lehrer S c h m i d t  die Monatsversammlung 
statt, zu der gegen 40 Mitglieder erschienen waren. Ein 
M itglied wurde neu aufgenommen. Beschlossen wurde, 
im J u li einen Ausflug nach Pensau oder Scharnau, 
wo man mit dem Rentschkauer Kriegerverein zusammen­
treffen wird, zu unternehmen, falls das Gesuch um Ab­
tastung eines späteren Zuges zur Rückfahrt von der 
Eisenbahnverwaltung genehmigt wird. Sodann wird 
bekanntgegeben, daß die Schießübungen in der Leibit- 
scher Grabensohle voraussichtlich am nächsten Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr beginnen werden.

—- (T  u r n v e r e i n M  o ck e r.) Am Sonntag 
Nachmittag 2^2 Uhr unternahmen etwa 35 Mitglieder 
eine Turnfahrt zu Fuß mit Pfeifern und Trommlern 
nach Lulkau, während die Gäste auf drei Leiterwagen 
befördert wurden. Im  Lulkauer Park — wohin auch 
die Deutschnationalen Ausflug gemacht hatten — wurde 
gespielt und getanzt; nach der Rückkehr erfolgte noch- 
eine Nachfeier bei Rüster. Der Verein gedenkt nächstens 
einen Nachtmarsch nach Culm mit schwerem Gepäck 
auszuführen.

— ( O r t s v e r e i n  d e r  S c h n e i d e r  H.-D.) 
Am Sonntag veranstaltete der Verein im Bürgergarten 
ein Sommerfest, das mit einem Umzug mit Musik von 
der Garnisonkirche aus durch Katharinen- und Elisabeth­
straße, Breite- und Culmerstraße begann. Der Besuch 
war bei dem günstigen Wetter befriedigend, sodaß, dank 
der lebhaften Beteiligung an der Tombola ein Überschuß 
erzielt wurde. Herr H i n z  hielt eine Ansprache, in der 
er ausführte, wie sehr das Gewerbe darniederlag, bis 
die Gewerkvereine durch Tarifabschlüsse feste, geregelte 
Verhältnisse einführten; leider sei durch die 
Bildung eines besonderen polnischen Vereins der 
Schneider (Bochumer) eine Spaltung eingetreten. Herr 
M a n t h e y  brachte, nachdem er der Erkrankung des 
Kaisers gedacht, m it dem Wunsche baldiger Genesung 
das Kaiserhoch aus, das ein kräftiges Echo fand. Bei 
den Kinderspielen trug Zur Freude der Kleinen nicht 
wenig bei eine Spende von Kuchen, die von einer Ge­
schäftsinhaberin mit 100 Päckchen Kruschwitzer Kristall- 
zwirn gegeben wurden als Preise für die Spiele, um 
deren Leitung sich Herr Lehrer K latt verdient machte.

— ( A u f  e i n e  26 j ä h r i g e  u n u n t e r -  
b r  o ch e n e T  ä t i g k e i t) bei der Firma Markus 
Henius G. m. b. H. konnte der Arbeiter J o h a n n  
M a r k o w s k i  am 5. Jun i zurückblicken. Seitens 
der Firma wurde diese Treue in der Arbeit durch 
Überreichung einer goldenen Uhr mit entsprechender 
Widmung sowie eines namhaften Geldgeschenks aner­
kannt. Es ist dies bereits das zweite Arbeitsjubiläum 
bei der genannten Firma, da am 1. Oktober der A r- 
beiter Laechelt sein 30jähriges Jubiläum bei der Firma 
Markus Henius gefeiert hat.

— (W  o ch e n m a r k t.) Der Markt war, wie zu 
erwarten, reich beschickt, besonders m it Schoten, deren 
Preis deshalb von 50 auf 25 P f. das Pfund herab- 
ging. I n  größerer Menge waren auch schon Erdbeeren 
erschienen, die für 1 Mark das Pfund Absatz fanden; 
ein starkes Herabgehen des Preises ist nicht zu erwarten, 
da Kirschen, die sonst den Erdbeerpreis drücken, bei uns 
rar sind, im Gegensatz zu Ostpreußen, das eine reiche 
Kirschenernte auszuweisen hat. Kohlrabi hält sich im 
Preise von 40 Pf. die Mandel, weil Dreiviertel der 
Pflanzen, statt Knollen anzusetzen, in Saat geschossen 
sind, sodaß man jetzt den seltenen Anblick eines blühen­
den, dem Rapsfeld ähnlichen Kohlrabifeldes genießen

kann. Gurken kosteten 20 bis 50 Pf., Sommerretti- 
5 P f. das Bund, ebenso Karotten. Auf dem Fischniarn 
war, wegen des niedrigen Wasserstandes der Weichsel, 
nur sehr wenig Ware vorhanden, Zander und Karpfen 
fehlten gänzlich. Der Geschäftsgang war befriedigen» 
bei folgenden Preisen: Aal 1 Mark, Schleie, Karauschen 
und Hecht 0,80—1.00 Mark, Barsche 80 Pf., BarbineN 
und Bressen 50 Pf. . _

—  ( Z u r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  E r r i c h ^  
L u n g  e i n e s  n e u e n  W e i c h s e l b a d e s )  rfl 
m itzuteilen, daß der Schwierigkeiten, die sich der 
praktischen Ausführung des Projekts entgegen­
stellen, so viele sind, daß aus dem P lane wohl 
kaum etwas werden w ird . A u f ein einfaches 
offenes Bad ist w ohl schon allgemein verzicht» 
worden, der großen Gefahr wegen, die ja  auch dazu 
geführt hat, das früher bestehende offene Bad rN 
der Jakobsvorstadt sofort aufzugeben, sobald eine 
geschlossene Badeanstalt errichtet wurde. Das rst 
sehr bedauerlich, aber bei der W ild h e it des un­
regulierten Stromes notwendig, denn Sicherheit 
muß die erste Bedingung sein, der alles nachsteht. 
Aber auch der P lan , am diesseitigen Ufer ein ge­
schlossenes Bad zu errichten, stößt auf Hindernisse, 
da wegen der Hafen- und Wasserverhältnisse dre 
Ansta lt nur in  der Nähe des W interhafens auf­
gestellt werden kann. Daß sie dort, bei schatten­
losen Wegen, leichter und bequemer erreicht werden 
kann, a ls auf der Vasarkämpe, w ird  niemand be­
haupten können; selbst manche Bewohner der 
Vromberger Vorstadt werden die idyllisch gelegenen 
Badeanstalten der Kämpe bevorzugen. I m  In te r ­
esse und dem Wunsch der Seminare entsprechend, 
erklärte sich Herr D i l l  trotzdem bereit, am W in te r­
hafen eine Ansta lt aufzustellen. E r fordert jedoch, 
in  der Erwägung, daß das P ub likum  der A lt -  und 
Neustadt sehr wenig dam it einverstanden sein 
dürfte, das Herrenbad auf der Kämpe nach dem 
fernen Hafen zu verlegen, einen Zuschuß von 
6000 M ark, um anstelle der nach dem Hafen abge­
fahrenen Ansta lt auf der Kämpe ein neues Herren­
bad zu errichten. Da der Zuschuß bisher nicht ge­
w ährt ist, b le ib t es vo rläu fig  beim alten. Dre 
Seminare scheinen sich m it den Douchebädern, m it 
denen bekanntlich die Anstalten ausgestattet sind, 
begnügen zu wollen.

—  ( U n f a l l . )  Heute V o rm ittag  wurde eine 
junge F rau  am Kriegerdenkmal Leim überschreiten 
des Straßenbahngeleises von einem heran­
kommenden Straßenbahnwagen erfaßt und zu 
Boden geschleudert, wobei sie anscheinend Ver­
letzungen e rlitte n  hat. E in  Polizeioeamter brachte 
die Verunglückte nachhause.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Gestern Abend wurde 
die Verhandlung gegen den Magistratssekretär Bernhard
Friedländer wegen A m t s v e r g e h e n s  und U n t e r ­
s c h l a g u n g  fortgesetzt. Die Sitzung dauerte noch drei 
Stunden. Herr Staatsanwalt L a n z e n b e r g e r  
wiederholte den bereits am Freitag gestellten Antrag aus 
Verurteilung des Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis. 
Der Verteidiger Herr Iustizrat F e i l c h e n s e l d  be­
antragte dagegen, den Angeklagten freizusprechen. Der 
Gerichtshof erkannte dem Antrage des Verteidigers ge- 
mäß auf F r e i s p r e c h u n g .  I n  der U r t e i l s ­
b e g r ü n d u n g  heißt es, daß der Gerichtshof der 
Ansicht sei, das von dem Angeklagten während seiner 
Untersuchungshaft abgegebene Geständnis entspreche dem 
wahren Sachverhalt. Der Gerichtshof habe diesem Ge­
ständnis auch vollen Glauben beigemessen. Ebenso 
nehme er als erwiesen an, daß der Angeklagte die 
Marken in die unter Anklage stehenden Quittungskarten 
nicht rechtzeitig eingeklebt und entwertet hat. Trotzdem 
sei er zu einer Verurteilung wegen Unterschlagung des 
dem Angeklagten von der Synagogengemeinde zum 
Ankauf der Marken anvertrauten Geldes nicht gelangt, 
weil in der Geschäftsführung des Angeklagten erwiesener­
maßen eine große Unordnung geherrscht habe und das 
Geld daher eine andere Verwendung gefunden haben 
möge. Auch hinsichtlich der Urkundenfälschung nehme 
der Gerichtshof an, daß von dem Angeklagten etwas 
Falsches beurkundet ist. Diese Beurkundung sei aber 
nicht innerhalb des Rahmens seiner amtlichen Zuständig­
keit erfolgt, weil es zu seiner Anstellung der Genehmi­
gung des Regierungspräsidenten bedurft habe, diese 
Genehmigung aber nicht erfolgt sei. Es fehle daher an 
einem Tatbestandsmerkmal des zur Anwendung kommen­
den Strasparagraphen. Der Gerichtshof sei aus diesen 
Gründen zu einem freisprechenden Urteil gekommen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

— ( G e f u n d e n )  wurde in der toten Weichsel eM
Ring mit Monogramm. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49. .

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,16 Meter, er 
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Del  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,60 Meter 
auf 0,87 Meter g e f a l l e n .

*  Aus dem Landkreise Thorn, 4. Juni. (Die G ^  
Witter am Freitag) sind so furchtbar gewesen, daß selbfl 
die ältesten Leute sich nicht entsinnen, etwas ähnliches 
erlebt zu haben. Einen trostlosen Anblick gewährt der 
Landstreifen etwa von der Gärtnerei Templin-LissonnZ 
bis Dorf Papau. Der Roggen und auch der Weizen 
ist völlig verhagelt. Die Felder müssen meist umge* 
pflügt und Wicken nachgesät werden. Die Bäume 
stehen entblättert, wie im Winter. Nach dem Gemüter 
sah man verschiedene Besitzer auf ihren Feldern Thränen 
vergießen. Die meisten sind gegen Hagelschlag ntw 
versichert gewesen. Das Gut Lissomitz allein erm 
einen Schaden von ungefähr 38 000 Mark, der ave 
durch Versicherung gedeckt ist. Viele Tiere, die siÄ ^  
Freien befanden, sind von den großen Hagelschlom 
erschlagen worden, besonders Hasen, aber auch Gam ' 
Enten und selbst eine dem Kätner Dombrowski-Pap» 
gehörige Ziege. Zahlreich wurden Fensterscheiben ze 
trümmert. Ein kalter Schlag fuhr durch den Schorn 
stein des Gärtnerhauses Laskowski-Papau und He 
trümmerte den Ofen des Wohnzimmers. Auf derselbe 
Stelle ist vor wenigen Jahren durch Blitzschlag 
Scheune eingeäschert worden. Ein zweiter kalter Schmv 
traf die Scheune des Besitzers Skolinski. Nicht nun» 
schwer war das Gewitter auch bei Swirczyn. LU ,. 
schlug der Blitz in den S ta ll des Besitzers Augun 
Fenske, der sich m it seiner Frau auf dem Wochenmar» 
in Thorn befand. Die Kinder vermochten m it Hilfe o 
schnell hinzugeeilten Nachbarn nicht alles Vieh zu reue  ̂
sodaß sechs Schweine mitverbrannt sind. Nur " 
günstigen Windrichtung und dem energischen Eingreif 
der Feuerwehr Luden ist es zu verdanken, daß " 
Brand auf S ta ll und Scheune beschränkt wurde. Mehr 
Wagen und alle landwirtschaftlichen Maschinen rvur 
ein Raub der Flammen. Der Schaden ist nur " 
2400 Mark Versicherung bei der westpreußischen Feu 
sozietät gedeckt. Ein Blitzschlag fuhr in eine Linde, 
an der Scheune des Gemeindevorstehers Galczew . 
stand. I n  der städtischen Forst Barbarken und ^  
sind mehrere Bäume getroffen, zwischen Rosenberg 
Ernstrode sind drei Telegraphenstangen beschädigt worv 
Auf dem Barbarkener Exerzierplatz schlug der DUv 
den Sand ein und hinterließ ein über drei M etern  
Loch. Außer der Scheune des Besitzers Eilert, Asr 
chon gemeldet, ist auch die des Besitzers Giebelham



!," Eostgau durch Blitzschlag eingeäschert. Die Scheune 
Mit 1400 Mark bei der westpreußischen Feuersozietat 

?̂ >lchert. E ilert war auch mit dem M obiliar bei der- 
Mben Der Schaden hieran soll etwa

wurden am Sonn-5 - Juni. I n  N e u g r a b i a  wurden am «sonn- 
°̂°nd fünf ausländische polnische Arbeiter, die vor dem 

Gewitter unter einem Baume Schutz aesucht, vom BlitzZwitter unter einem Baume Schutz gesucht, vom Blitz 
Gossen. Zwei erholten sich bald wieder und konnten 
M e  zur Arbeit kommen; zwei befinden sich auf dem 
^ege der Besserung, während einer auf ärztliche An- 
^ iu n g  in das Thorner Diakonissenhaus gebracht wurde.

Eingesandt.
lFür diesen Teil übernimmt die Schristleitung nm die preßgesetzlich 

Verantwortlichkeit.)
gibt „Mückenplagen, Raupenplagen" und noch 

Uuch andere für uns Menschen wenig angenehme 
^mgen. Es sind dies von der Natur gewallte Plagen, 

die w ir im Grunde machtlos sind. Weshalb zu 
Ren „natürlichen" Plagen nun aber noch unnatürliche 
Z u fü g e n ? Zu den unnatürlichen Plagen zählt z. B.

e Leierkasten-Plage", mit welcher der Thorner Bürger 
U  Urgroßvater Tagen mit obrigkeitlicher Genehmigung 
W allmontaglich das Nervensystem zerrütten lassen muß. 
^  den Großstädten gehen einsichtsvolle Männer voran 
N  tun sich zu Antilärmvereinen zusammen, in der 
Migen Erkenntnis, daß die Gesundheit des Volkes das 

ist, was ein Volk besitzt. I n  Thorn ist ein 
,, der gezwungen, er mag die Leierei erträglich oder 
Erträglich finden, sie den ganzen Tag mitanzuhören. 
^nen ungerechteren Zustand gibt es nicht. M an ver- 
Mnwtzrtjge sich an oer maßgebenden Stelle nur, wie 
ys über dieses Thema lebhaft Klage geführt wird. Die 
Uge ist berechtigt und muß eine Änderung der Leier- 
Unordnung in Thorn eintreten. Am sichersten zum 
K le  führende M itte l ist das folgende, das allen 
Würgern dringend empfohlen sei: Taschen zu, verweigert 

leiernden Quälgeistern jede Gabe. Sie werden sich 
rasch auf die Dörfer verziehen, wo sie weniger 

k/bn, als im Getriebe der großen Städte. Unseren 
?Mtvätern, die unsere Nerven bisher vor dieser Plage 

geschützt haben, lege ich diese Frage der Zeit 
."gend an das kommunale Herz. Der Dank der

Bürgerschaft ist ihnen gewiß.

M ann ig fa ltiges.
. ( E i n  12 j ä h r i g  er  M ö r d e r . )  Wi e  

„Deutschen Tagesztg." aus Fürstenwalde 
^ Steiermark berichtet wird, wurde dort ein 
^elfjähriger Schüler verhaftet, der eine 
^unjahrige Schülerin vergewaltigt und dann 

einem Beile erschlagen hatte.
> ( S c h w e r e  S  chi fss k o l l i s i o n  a u f  
° dr  U n t e r e l b e . )  Der Seeleichter 
Gegenwart", der sich im Schlepptau des 
Ampfers „Herkules" befand, ist von dem 
Assagierdampfer „Kaiser" beim zweiten 
A.khafener Feuerschiff angerannt worden und 
Tunken. Der Steuermann, ein Matrose 

zwei Leichtmatrosen sind e r t r u n k e n .
( E i n  g r ö ß e r e r  V e r k e h r s u n f a l l )  

Eignete sich Sonnabend M ittag gegen 
^ "h r auf dem verkehrsreichsten Platz M ün- 
IM s  beim Stachus. Dort fiel plötzlich die 
Anleitung der elektrischen Straßenbahn in 
Ange von 50 Metern herab. Einige Per- 
Men erlitten Kontusionen.
. ( Z e r s t ö r u n g  e i n e s  N a t u r d e n k ­
m a l s . )  Die tausendjährige Linde bei 
Ahenlinden in Oberbayern ist durch Kinder, 
A  mit Feuer spielten, ein Raub der 
lammen geworden.

( A u s  d e r  K u n s t a k a d e m i e  i n  
wurde ein alter Gobelin im^akau)

Jerte von 10 000 Kronen, den Raub der 
^abinerinnen darstellend, entwendet, 
. ( ü b e r  e i n  s c h w e r e s  B o o t s u n -  
pi Ü ck) wird aus Salzburg berichtet: Bei 
'Her Seebeleuchtuug, die Sonntag zu Ehren 

3. Österreichischen Sparkassentags in Zell 
./a See veranstaltet wurde, schlug ein Boot 
.A  in dem sich die Mitglieder der Lieder- 

und der Bürgermusik befanden; 20 
M a n e n  stürzten ins Wasser vier davon 
"o ertrunken.

«, (20 K i n d e r  v o m  S o n n e n s t i c h  
a l l e n . )  Auf dem Flugfelde bei Ofen- 

sahen sich 10 000 Kinder die Flug- 
an.» .^ c h in e n  U tt. ve i,

s^Mere Lehrer und etwa 20 Kinder Sonnen­
d e .  Außerdem wurden einige Kinder in

In fo lg e  der Hitze erlitten 
!nd etwa 
l wurde

A  ausbrechenden Panik durch die an den 
angebrachten Stacheldrahtzäune 

verletzt.
w ( E i n  O p f e r  d e r  B e r g e . )  Aus 
b°^penschrofen in T iro l wurde der Finanz- 
H ainte Wolfgang durch einen Steinschlag 

>. ^nen Abhang geschleudert und blieb 
>>, >?em Kopf nach abwärts schwer verletzt 

Asten einer Fichte hängen. E r ver- 
Mv in seiner hilflosen Lage, ehe Ret 

 ̂ kam.
De>-!? °  ^  S c h n e l l z u g  ü b e r f a h r e n . )  

?Lxpreßzug P aris— Avricourt fuhr Freitag 
'itag bei Fonteney-sur-Moselle in eine 

 ̂ appe Streckenarbeiter hinein, von denen 
^getötet und einer schwer verletzt wurde, 

e r s u c h e  m i t  e i n e r  n e u e n  
^ n g s v o r r i c h t u n g )  für M ann- 
n von Unterseebooten werden gegen- 

im Hafen von Cherbourg angestellt. 
^ ep M P ara t besteht in der Hauptsache aus 

Äluminiumhelm und einem geräu- 
Luftbehälter, der gegebenenfalls als 

kvpi^gsgürtel dienen kann und ein Empor- 
ermöglichen soll. Die Versuche 

în befriedigendes Ergebnis gehabt

§c>v^?Eder  f l o t t  g e w o r d e n . )  Der 
PassA.k'End in Christiansund gestrandete 

rdampfer „United States" ist in der

( S e l b  st m o r d  e i n e s M i l l i o n ä r s . )  
Der 28jährige M ultim illionär George Morgan  
in Newyork hat sich aus unbekannter Ursache 
erschossen.

( E r d b e b e n  a u f  K u b a . )  Nach einer 
Meldung der Sun ist in Santiago de Cuba 
ein schweres Erdbeben verspürt worden, das 
erheblichen Schaden anrichtete. Das Pflaster 
verschiedener Straßen wurde aufgerissen. 
Zwei Personen wurden getötet.

Neueste Nachrichten.
Der Allensteiner Mordprozeß.

A l l e n  st e i n ,  7. J u n i. D ie heutige V er­
handlung findet wiederum unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit statt und w ird von weiteren V er­
nehmungen der Angeklagten und zahlreichen 
Fragen über ärztliche Gutachten ausgefüllt. 
W eiter w ird ih r Verhältn is zu ihrem M an n  
und zu Soeben eingehend erörtert. Alsdann 
kommt das in  der Presse oft behandelte zeugen- 
lofe Duell zur Sprache. D ie Angeklagte er­
klärt, daß sie dies für Unsinn gehalten habe. 
Sie habe niemals geglaubt, daß es zu einem 
Renkontre kommen könne. S ie  habe den Tod 
ihres Mannes nicht gewünscht; weshalb hätte 
sie ihn auch wünschen sollen. S ie  hatte es doch 
gut bei ihm gehabt. —  Es t r it t  eine halb­
stündige Pause ein.

I n  der wieder aufgenommenen Verhand­
lung wurde die Vernehmung der Frau  von 
Schönebeck fortgesetzt. Es kam «. a. die G ift  
flaschengeschichte zur Sprache, wobei die An  
geklagte entschieden bestritt, den Gedanken ge­
habt zu haben, ihren Gatten zu vergiften. S ie  
erklärte, daß sie niemals den ernstlichen 
Wunsch gehegt, Goebsn zu heiraten oder sich 
scheiden zu lassen. Wenn sie aber vor Goeben 
etwas anders gesagt habe, so habe sie das nur 
getan, um v. Goeben, der exaltiert w ar und 
leicht sie und sich hätte erschießen können, zu be­
ruhigen. Der Schwur unter dem Tannenbaum  
habe niemals stattgefunden. —  Gegen 3 Uhr 
wurde die Verhandlung auf Mittwoch V or­
m ittag vertagt.

Dernburgs Nachfolger.
B e r l i n ,  8. Zun i. A ls  Nachfolger Dern- 

burgs w ird in  erster Reihe Unterstaatssekretär 
von Lindeguift genannt.

Aus dem Abgeordnetenhause.
B e r l i n ,  7. Zun i. Das Haus ist gut be­

setzt. Am Ministertisch Finanzminister F rh r v. 
Nheinbaben. A uf der Tagesordnung steht die 
erste Lesung des Gesetzentwurfs betr. die E r­
höhung der Z ivilliste. ÄLg. v. H e y d e b r a n d  
(kons.): W ir  stimmen für die Vorläge. Eine 
Kommissionsberatung halten w ir  nicht für er­
forderlich. Abg. D r. F r i e d b e r g  (n a tl.):  
Die Vorlage scheint ausreichend begründet. 
Um aber jeden Zweifel auszuschließen, ob die 
Höhe der geforderten Summe nötig ist, bean­
trage,» w ir  Überweisung an die Budget­
kommission.

Erfreuliches von der Eisenbahn.
B e r l i n . 7. Zun i. Nach esner M itte ilu n g  

des Eisenbahnministeriums werden die Z u ­
schüsse zur Arbeitereisenbahnpsnfionskafse schon 
vom 2. J u li  1918, nicht erst vom 1. A p r il 1911 
ab geleistet werden. D ie Eisenbahneinnahmen 
Setragen gegenüber dem Voranschlag von 1989 
188 M illionen  M ark mehr, 183 M illionen  an­
statt 83 M illionen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

^  vorn 7. Juni 1610.
. Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr. ------

per September—Oktober 160 Mk. bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 160 Mk. bez. 
inländ. roter 766 Gr. 187 Mk. bez.

R o g g e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr.' 
inländ. 714—729 Gr. 137V? Mk. bez. 
inl. Regulierungspreis 133 Mk. 
per September— Oktober 144—145 Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
Lransito 6 5 -1 0 5  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 137—141 Mk. bez. !

Rohzucker .  Tendenz: stetig. j-
Rendement 88°/o f. Nsufahrw. 14,85 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen- 7,44 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse- -

^gnacht wieder flott geworden.

Berlin , 7. Juni. I n  der heutigen V o r­
mittagsziehung der 5. Klaffe 222. preußischen 
Klaffenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

30 000 M ark auf N r . : 204 542, 224 734 -
15 000 M ark auf N r . : 263 429;
10 000 M ark auf N r . : 145 873, 147 058, 

302 092;
5000 Mark auf N r . : 999, 7013, 12 812, 

23 433, 145 488, 158189, 273 786;
3000 M ark auf N r .:  10 457, 10 862 

12 011, 13 674, 22 243, 28 036, 32 643
65 475, 80 725, 117 449, 125106, 128 891 
129 716, 130 608, 130 743, 131 721,136 251 
147 892, 154179, 164 926, 168 871,176 701, 
177 283, 188 896, 205 628, 215 202, 228 594, 
233 601, 236 516, 251352, 274 212,283 773, 
295 600. (Ohne Gewähr).

Tod eines deutschen Verlegers.
B i e l e f e l d ,  7. Zun i. Kommerzieurat 

Velhagen. Znhaber des Verlags Velhagen L  
Klasing ist vergangene Nacht in  Bad Harz- 
burg auf einer Geschäftsreise an einem Schlag­
anfall gestorben.
Schwerer U nfall auf der Prinz-Heineichfahrt.

E e b w e i l e r . 7 .  Zun i. B ei dem Wagen 
57 der Prinz-Heinrichfahrt sprang heute V o r­
m ittag 1v Uhr ein Gummireifen. Der Führer 
verlor die Steuerung, sodatz der Wagen gegen 
einen Baum rannte und vollständig zertrüm  
mert wurde. 2 I n s a s s e »  sind t o t ,  l. 
s c h w e r v e r l e t z t .  E in  Zuschauer wurde durch 
Trümmerstücke gleichfalls schwer verletzt. Das 
Nennen ist vorläufig eingestellt. Der Wagen 
71 ist Lei der Benzinaufnahme verbramnt. Es 
wurde niemand verletzt.

Eine Stadt in  Flammen.
W i e n ,  6. Z un i. Das Städtchen B u s z k  

i n G a l i z i s n .  in  dem sich das Stammschloß 
des ehemaligen österreichischen Ministerpräsi 
dsnte» Grafen Badeni befindet, steht i i  
Flammen. Bisher sind 129 Häuser abge

brannt. Landmarschall Graf Stamislaus Ba­
deni und die LemVerger Feuerwehr haben sich 
an den Brandort begeben. Buszk zählt 3999 
Einwohner.

Erdbeben in Ita lie n .
N e a p e l . 7. J u n i. E in  wellenförmiger, 

heftiger Erdstoß ist vergangene Nacht hier ver­
spürt worden. Z n  der Gemeinde C a lib ri find 
Häuser eingestürzt. S Leichen sollen geborgen 
worden sein.

F o g g i o ,  7. J u n i. E in  heftiger Erdstoß, 
dem ein 19 Sekunden andauerndes Beben 
folgte, ist vergangene Nacht 3 Uhr hier und in  
der Provinz verspürt worden. D ie Bevölkerung 
nächtigte im  Freien. Eerüchtweise verlautet, 
die M auern  des alten Domes in  Bovino wiesen 
Risse auf.

Neue Revolution in  M ittelam erika. 
V e r a  C r u z ,  7. Z un i. Insurgenten  

griffen die S tadt Valladolid  in  Y u k a t a n  
an und plünderten sie. V ie le  Einwohner 
wurden getötet, darunter der Chef der Polizei 
und die Beamten. Das Arsenal wurde geplün- 
drt. D ie Aufständischen haben die Eisenbahn 
und die Telegraphsnkabel zerstört.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
„  . s 7. Juni IS. Juni
Tendenz der Fondsbörse: —

Österreichische Banknoten. . . ,
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Nekchsanleihe 3Vs°/o»
Deutsche Nekchsanleihe 3°/„ .
Preußische Konsols 3 ^  
Preußische Konsols 3 °/.,.
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/s"/a . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, °/y 
Westpreußische Pfandbriefe 3°/gnenl 
Rumänische Nente von 1894 4 o/o 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/o 
Polnische Pfandbriefe L'/^o^ . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktieu 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . 
Diskonto-Koimnandit-Aliteile . . 
Norddeutsche Kredltanstalt-Aktlen. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktieugesellschaft 
Bochnmer Gnßstahl-Aktien . . 
Harpener Bergwerks-Aktien .
Lanrahütte-Aktien.....................

Weizen loko in Neivyork. . . .
J u l i .....................................
September..........................
Oktober...............................

Roggen J u l i ....................................
September..........................
Oktober................................

Spiritus: 70er loko . . . . .

85,10
216,70

63,—
84.40 
93,—
84.40

89,90
80,70
90,25
91,40
96,—

185.75 
L61,—  
187,90
123.75 
129,— 
271,—  
235,—  
1 9 7 ,-  
176,20 
106V,
198.50
191.25
191.75
147.25
151.50
152.25

85,15
216,65

9 3 , -
84.40 
9 3 . -
84.40

89,80
80.89 
61,25 
91,50
95.90

185.60 
251,—
187.90
123.50
128.90
270.50
235.60
197.60
176.50 
105V, 
1 9 8 ,-  
191,—  
1 S 1 ,-
143.50 
151,75

Bankdiskont 4 0 /0, Lombardzinsfuß 5 0 /0, Privatdlskont 3Vs°/v

D a n  z i g .  7. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 7 in- 
ländliche, 37 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  7. Zuni. (Getreidernarkt.) Zufuhr 11 
inländische, 34 russische Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 7. Juni.
A u s t r i e b :  27 Ochsen, 40 Bullen, 39 Färsen und Kühe, 

266 Kälber, 27 Schafe und 1195 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39—42 Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— . M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 42 Mk., d) vollst, jüngere 37—39 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—34 Mk., 
ä) gering genährte 28— 31 Mk., F ä r s e n ,  u. K ü h e :  a) voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 40 Mk., 
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36— 38 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 31—34 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 24— 27 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 20—30 Mk., t) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — - M k .; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
75 Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
51— 56 Mk., e) mittl. Mast-und gute Saugkälber 40—50 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 25—35 M k .; S c h a f e :  
s.) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 33— 34 Mk^ 
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—28 Mk. 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 50 Mk.,
b) vollst, über 2V, Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk., 0) voll­
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 46—50 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 46— 47 Mk., v) genng 
entwickelte Schweine 42— 45 Mk., k) Sauen 42—48 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rindergeschäft rege. Kälberhandel anfangs rege, später 
matter. Schafhandel ruhig. Der Schweinemast verlief 
glatt; es bleibt Überstand.

B r o m b e r g ,  6. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, 192 Mk., bunter 
128 Pfd. holländisch wiegend, 190 Mk., roter u. Sommerweizen 
130 Pfd. holländisch wiegend, 186 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, nnv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 134 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 132 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. —  
FuLtererbsen 153— 163 Mark. — Hafer 138— 143 Mk. Zum  
Konsum 144— 157 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom­
berg.

M a g d e b u r g ,  6. Zuni. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack — ,-------- . Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack — ,-------- . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,25-25,50. Kristallzucker l mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00— 25,25. (ttem. Melis t 
mit Sack 24,50— 24,75. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  6. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 57,00. 
Kaffee ruhig. Umsah Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko schwach, 6,00. Wetter: heiß.

Thorner Marktpreise.
______ vom Dienstag den 7. Juni.______

B e n e n n u n g .

2-/.Äilo 
1 Kilo

W e ize n ................................................... lOOKIlo 18,80 20.—
R oggen.................................... ..... . „ 13,80 11,20
G e r s te ....................................................  .  12,—  13,50
Hafer.........................................................  .  11,80 15,10
Stroh (Richt-).........................................  „ 6 , -
H e u .........................................................  „ 5,— 5,50
Kocherbsen............................................... „ 18,— 19,—
Kartoffeln . . . . . . . . .  30 Kilo 1,40 2,—
Weizenmehl . . . . .
Roggenmehl . . . . .
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch..........................
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch.....................
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz..................... ..... .
Butter . ..........................
E i e r ....................................................Schock
K re b s e ............................................... „
A a le ....................................................1 Kilo
Dressen .
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
"ander .

arpfen 
BaNMen 
Weißfische 
Heringe .
Flundern 
Maränen
M ilch. . . . . . . . . . .  1 Liter
P etro leum ....................................
S piritus.........................................

(denaturiert)..........................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30— 40P f. die Mandel, Blumen­

kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl — - Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf.  der Kopf, 
Salat 8 Köpfchen 10 Pf., Spinat 8—10 Ps. das Pfund, Peter­
silie — Pf .  das Pack, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
" wiebeln 2 0 -2 5  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 

»choten 30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Pf.  d. Pfd., 
Wachsbohnen - , — Ps. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerretüg — Pf.  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 Pf., Gurken 20—50 Pf. das Stück, Spargel 30 bis
60 Pf. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund, 
Birnen — Ps.  das Pfund, Apfelsinen 0,50—1,20 Mk. 
das Dutzend, Kirschen 60—80 Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
20— 25 Pf. das Pfund, Erdbeeren 0,99— 1,00 Mk. das 
Pfund, Himbeeren — - Pf. das Pfund, Blaubeeren 

Pf. der Liter, Wallnüsse — Pf.  das Pfund, 
Pilze Pf. das Näpfchen, Puten — Mk.  das Stück, 
Gänse 3,00— 5.50 Mk. das Stück, Enten 4,50-6 ,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,60—2,60 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20— 1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar, Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

—,30
1.40 
1,20 
1,-
1.40
1.40 
1,80

1F0
2,80

2,20
1,20
1,80
1,60
1,60
1.40

—,30

^ 6 0

—,'l6 
-,1S 
1,90 

- , 3 2

1,60

1,60
1,80
1,60

2,40
3,60

2̂ 40

1F6
1,60

-,60

- ,1 8

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  7. Juni 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkmn 764,1 O N O wolkenlos 18 0 762
Hamburg 765,2 N O wolkenlos 17 0 762
Swinemünde 765,0 N N O heiter 16 0 762
Neufahrwasser 765,3 N wolkenlos 16 9 763
Meine! 765,9 O N O heiter 2 0 0 764
Hannover 764,0 O N O heiter 17 0 759
Berlin 763,1 N O heiter 22 1 759
Dresden 761,5 W heiter 19 0 758
Breslau 762,0 N N O halbbedeckt 20 5 758
Bromberg 763,3 N O wolkenlos 2 2 0 762
Metz 760,7 O bedeckt 17 2 757
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

760,5 N O halbbedeckt 2 0 0 757
760,8 W S W heiter 19 0 766

München 761,1 W wolkig 17 0 756

s "
Aberoeen

533.2
760.2

N O
O S O

Nebel
Regen
wolkig

13
12
1

531
761

771.6 N N W 12 0 771
Jle d'Aix 761,1 O N O heiter 16 0 759
Paris
Vlissingen
Christiansttud

761,1
771,3

O heiter
wolkenlos

20
9

0
0

758
773

Skagen 770.4 O wolkenlos 15 0 768
Kopenhagen 768,0 O N O heiter 15 0 767
Stockholm 771,2 — wolkenlos 13 0 771
Haparanda
Archangel

768,5 S wolkenlos 10 0 764
759,9 W N W bedeckt 8 3 762

St. Petersburg 767,8 W S W wolkenlos 14 0 768
Riga 768,9 N O halbbedeckt 18 0 768
Warschau 761,7 N O bedeckt 17 0 760
Wien 759,4 W S W wolkenlos 19 1 757
Nom 760,9 N W wolkenlos 16 11 760

H a m b u rg , 7. Juni, 9« Uhr vormittags. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiet über Nordeuropa weiter südwärts 
ausgebreitet, über 772 mm nördlich Schottland bis Mittel- 
schweden; Depressionen, verflacht, über der Biscayafee, Nord- 
frankreich, dem Mittelmeer, vertieft, und Siebenbürgen. 
Witterung in Deutschland: etwas kühler, vorwiegend heiter, 
im Süden ruhig, im Norden schwache bis mäßige nordöstliche 
Winde; hatte verbreitete Gewitter.

Wafferstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . .
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowiee 
Zakroczyn

Beahe bei Bromberg 

Netze bei Czarnikau .

egel
regel

Tag m Tag m

7. 0,16 6. 0,18

5. 0F7 4. 0,90
5. 1,56 4. 1,60
3. 0,62 2. 0,62
6. 6 M 5. Y.S2
6. 1,86 6. 1,82

26. 0.40 25. 0 M

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 8. Ju n i: 
Zeitweise heiter, vereinzelt Gewitter.

8. Juni: Sonnenaufgang 3.41 Ubr,
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 4. 1 Uhr, 
Monduntergang 9.S7 Uhr.

Weichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Wilhelm", Kapt. Tomaske, mit 

100 Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Neptum", Kapt. 
Majewski, mit 3 Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Wloz- 
laroek", Kapt. Wutkowski, mit 5 Kähnen im Schlepptau, sowie 
die Fahrzeuge der Schiffer I .  Binnek mit 7000 Ztr., 
W . Czachowski mit 6000 Ztr., G. Großmann mtt 4500 Ztr., 
P . Rutkowski mit 4400 Ztr., V . Gniasinski mit 1400 Ztr., 
W . Kotowski mit 2000 Ztr. Gütern und P . Pansegrau mit 
4780 Ztr. Quebrachoholz von Danzig nach Warschau, A. No- 
wakowski mit 1500 Ztr. Kleie von Wyczogrod, W . Rut­
kowski mit 2060 Ztr. Gütern von Danzig nach Wlozlawek, 
G. Kaehne mit 2250 Ztr. Getreide von Plock nach Bromberg. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer P . Glisse mit 2100 Z tr. 

l Getreide nach Landsberg und H. Bukow wzi 2000 Ztr. 
* Brettern nach Spandau.



Gute Nacht um Uhr starb k
plötzlich unsere einzige Tochter

im A lter von M /4 Jahren.
T h  0 r n  den 7. Jun i 1910.

Die betrübten Eltern!
r rs n r  Lorär u. F r a u .  j

Die Beerdigung findet Freitag, ! 
nachmittags um 5 Uhr, vom Trauer­
hause, Schuhmacherstr. 29, aus statt. !

D U
Die hiesige öffentliche

Badeanstalt
befindet sich wie in den Vorjahren am 
rechten Werchseluser zwischen der 
Defensionskaserne und dem sog. P ilz ; 
die Aufsicht ist dem Fischer F r a n z  
L a s k o w s k i  übertragen.

W ir machen dieses m it dem Bemerken 
bekannt, daß das Baden an anderen 
Stellen der zum hiesigen Polizeibezirk 
gehörigen Weichselufer — außerhalb 
der Badeanstalten — und in der sog. 
toten und polnischen Weichsel ver­
boten, und daß ferner den Anordnungen 
des genannten Aufsehers, soweit sich solche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung der 
Badeanstalt bezieht, bei Vermeidung so­
fortiger Verweisung von derselben un­
weigerlich Folge zu leisten ist.

Die Lehrer, Eltern, Dienstherr­
schaften und Gewerbetreibenden wer­
den ersucht, die zu ihrem Haushalt rc. 
gehörenden Personen aus diese Bekannt­
machung aufmerksam zu machen.

Eine besondere Gefahr des Er­
trinkens besteht an der Basarkämpen- 
Ecke oberhalb der Eisenbahnbrücke.

Thorn den 6. Jun i 1910.
Die Polizei-Verwriltuull.

Die Arbeiten
zur schlüsselfertigen Vergebung einer Klein- 
kinder-Bewahranstalt für die Oerlaok'sche 
S tiftung zu Thorn-Mocker werden durch 
uns in öffentlichem Wettbewerb ver­
dungen. Die Verdingungsunterlagen sind 
beim unterzeichneten Vorsitzenden — 
Ulmen-Allee 2 — käuflich zu haben gegen 
Einsendung von 2 Mark.

Thorn-Mocker den 3. Jun i 1910.
Der Gemeinde-Mrchenrat 

der St. Georgen - Gemeinde.
.><r1r 8Ü.

Zim O ersteM W .
Am

Mittwoch den 8. Juni M 0 ,
nachmittags 1 2 ^  Uhr, 

werde ich in S c h ö n s e e  W p r.:
3 Spiegel, 1 Marmorplatte, 
2 Friseurstühle, 5 Rohrstühle, 
1 P artie  W areü, 1 Gaslampe, 
1 kl. Tombank u. a. m. 

öffentlich versteigern. Sammelplatz beim 
Gastwirt 8 <rI»LZri»6 ^V8 lL l .

Thorn den 7. Jun i 1910.

___________Gerichtsvollzieher in  Thorn.

L W IlW r  Lerkms.
Mit twoch den 8. d. Mts.,

nachmittags 5 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon helle, mehlige Roggen­
kleie, laut Muster, Alexandrowo, 
bahnstehend,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

__________ vereidigter Handelsmakli
alleinstehend, hier fremd, 
sucht Bekanntschaft m it 
besserem Fräulein. Zu- 

' ' f  schriften unter H .  V .  4 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M e n ü Fischerstraße 17.

2 B ä u c h t  jü W  Lkiite
Logis

Kost und 
Kasernenstr. 46, 2.

CaMebay,
ehr feine fette. 3 S t. 25 Pfg., empfiehlt

F M Z .  Z S D Ä M ,
Gsrechtestraße 7. Toppernikusstrafie 37.

M a tje s h e rin g e
Vollreife, sehr zarte Delikateßware, 

a Stück 15, 20 und 25 Pfg.

Neue Kartoffeln,
a 20 und 25 Pfg. per Psd.

Für Speisen, Salate, Saucen und 
Mayonnaisen empfehle als Spezialitä t:

MrseiOes Tchlöl.
Ich führe darin nur das beste vom 
besten und bitte, sich durch einen kleinen 
Probelauf von der ausgezeichneten 

^  Qualität zu überzeugen.

W M Ä  M  W «
in feinster Qualität.

Soweit die Vorräte reichen
wird der

Ausverkauf
zu den bedeutend herabgesetzten Preisen 

! noch weiter fortgesetzt.

I  8 .  M W .

I  Dem geehrten Publikum von Leibitsch und Umgegend teile ergebenst I  
^  mit, daß meine ^^ nur, oay meine ^
Z Wassermühle, Abbau Zeibilsch, Molfsmnhle, Z
*  in bester Ordnung ist. Es w ird  mein größtes Bestreben sein, meine geehrte 2  
D  Kundschaft reell und prompt zu bedienen. ^
t  w .  r-op lA w ski, wolssmühle, Leibitsch. r

pS Ä S 'S ZS U N B K ovK si'-

eiQpkelileii In releüer ^.ns^aUl

K. 8. L  8 o Iili, 6 .lN .b .ls .,
V l 'S L t G S l l 'L S S S  S S .

NLobtsis 21ekv.n§: 24 . IL. 2ü. or.

^ U e n r te in e r

ru Künsten äsn Lewerds - / 
Hauptgewinn im Worts

k s ts  >4°
! G M S « S

öss Vaivriänä. brauen - Vereins Lerlin 
Hauptgewinn im Werts von ff/iark

s o o o o
üriginaltoss a 3.30

(Porto unä l.ists 3V pt. extra.)

9. 6. i l f-ögep, 8sr!m U . 8, «

4 0 0 0 0
>-036 L  I M .

(Porto unä l-isie 30 ?k. extra.)
ssk-kectniok-

kimaseblnen
unü kittonae«

offerieren

Eisenhandlung,
Attstädt. Markt 2t- Zernsprecher Nr. 138. I

M a t je s h e r iU e ,

empfiehlt
Stück 10 P f.,

8 .  Z L ^ m m s k i .

Teilhaberschaften
offeriert K a rth a u s .

Neue

Medium - Heringe
empfiehlt

«Äawi'oeltv, Brückenstraße 22.

Steükiigesnllje

Jnugks, gMZktts MöWtU
wünscht Stellung als R eisebegle ite rin  
bei einzelstehender Dame, ev. auch bei 
Herrschaften zur Beaufsichtigung der 
Kinder. Gefl. Angebote unter I L .  
0 9  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Steilkiiaillikbote
fü r alleinstehenden Herrn 
von sofort oder 1. 7 10 
eine W irtin , W itwe nicht 
ausgeschlossen. Angebote 

unter jK. 8 ., postlagernd Thorn.

Xsjjee-Zpericherckäjt j
sucht zum möglichst sofortigen oder 
baldigen Eintritt tüchtige

Vspsigiifmililkii,
der polnischen Sprache mächtig. 
Branchekenntnis Bedingung.

Angebote, mit Zeugnissen belegt, 
sind einzureichen unter k*. 2 . 20 
an die Geschäftsstelle der „presse".

M c h i n ,  H a u s m ä d c h e n
u»d Kindermädchen

erhalten gute Stellen durch Stellenver-
m ittlerin Wwe. I Z S r t a
Thorn, Culmerstraße 15. _____

zm »üer «s»k>! K,
Speisewirtschaft gesucht. Angebote m it 
Angabe der Ansprüche und Adresse unter 
3 9 8  an die Geschäftsst. der „Presse".

W U M U L S S "
wird ver-

____________  ________ 35, 3.

Ein isjähriges Kindermädchen
wird für den Nachmittag gesucht. 

________________ Gerechtestraße 24, 1.

Remmachefrau verlangt
Kloßmannstr. 17, 3, l., Haus kymrnill.

Auswärterin
für den Nachmittag gesucht 
_______Brückenstraße 8. Hos, pt., r.

t̂lr> il.hiHothckil,
5 o/o Ratenrückzahlg., 

„  ^  rc.r. ^.^erichtl. nachgewiesen 
reell, Selbstgeber M errLsr. V s r l in  123, 
Belle-Alliancestraße 67. Rückporto.

Golllsicher IV M  M.
allf ein großes, gut rentables, erst 12 
Jahre altes Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter 
I t .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

U M  M r l l
zur 1. Stelle auf ein Mühlengrundstück 
m it Landwirtschaft gesucht. Es werden 
sofort 3500 Mk. gebraucht, der Rest zum 
1. Oktober d. Js. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

i s v v v  m .
(S tadt- oder Landgrurrdst.) zu verg., event, 
auch geteilt. Angeb unter N .
100 an die Geschäftsstelle der „Presse".

4VVV M a rk
gleich zu vergeben. Angebote unter 
6 3  in der Geschäftsstelle der „Presse" 
niederzulegen.

> Zu kaufe» gesucht <

Ein leichter

p o n v w a g e n
zu kaufen gesucht. Näheres

Klvksrä Zöllmauskl, Schmredemstr., 
__________ Worn LLL.

Weiße Ungarwem- 
siaschen

kauft
Zentral-Fruchthaus, Elisabethstr.

Gut erh. Damensattel
sofort zu kaufen gesucht. Angebote unter 
L ,. K .  5 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _____________

Zu verklttifeu

Mein kleines Geschäfts-, 
wohn- n. Zinshaus

m it vorzüglichem Lagerkeller, passend zum 
Trödler- oder Schnellsohlereigewerbe, für 
Juden oder Christen alte Brotstelle, m it 
10 separaten Zimmern, auch zum Abver­
mieten geeignet, bei 3000 Mk. Anzahlung 
m it nur einer Hypothek zu verknusen. 
Preis 18 000 Mk.

W itwe M .  I L L i s o i r ,  Eigentümerin, 
D a n z i g ,  Häkergasse N r. 21.

Massives S a u s g r im W lk
m it 2 Morgen Obst- und Gemüsegarten 
ist sofort zu verpachten ader zu ve -̂ 
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Wegen TMsliil mim Hm
verkaufe von sofort meine in Thor«, 
Vrombergerstraße 106 belegene

Gasirmrischafi
mit 2 Sälen unter günstigen Bedingungen.

P r o g r a m m  k ü r M e  P e s tta g e  r
Sonnabend den 18. Ju n i 1910,

nachmittags 4 Uhr, in der Festhalle am Z i e g e l e i - P a r k :

N i n c k e r - N o n r e r t
<1200 Schüler der hiesigen Volks- und Mittelschulen).

Eintrittspreis 75 Pfg. — > — Eintrittspreis 78 Psg.
Abends 7 Uhr im Stadttheater:

ÜI
T h o r n e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e :

Liedertafel, Liederkranz, Liederfreuude und Liedertafel Mocker, 
PS' Eintrittspreis 2 M ark siir alle verfügbaren Plätze. "MS

Abends 8 Uhr im Schützenhause:

S Z M n k e s S  m t t  k s n L e r t .
Eintrittspreis 60 Pfg.

Sonntag den 19. Ju n i 1910:

K o n c e r t  im  A e g e l e i  p a r k
A n f a n g  3 '/ .  Uhr. — E i n t r i t  t s  p r - i s  50 Pfg.

f i s u p t - l l o n r e t t  in  ü e r f e s t k a ü e .
Massenchöre 1200 Sänger.

A n f a n g  4V2 Uhr. —  E i n t r i t t s p r e i s  2.00, 1.50 und 1.00 Mk. 
D a u e rka rte n  für alle Konzerte zu 4 M ark (nicht übertragbar) sind nur in der 

Buchhandlung von Ualttzr LLmbeek erhältlich.
E in tr it ts k a r te n  für die einzelnen Veranstaltungen sind in den Buchhandlungen 

von M lte r  IikUllbpek und L. k. 8e!nvLrtt zu haben.

Sonntag den 12.Jum'
nachmittags 4 Uhr, 

veranstaltet der katholische A, _ 
verein K t. V l m e n t  iM
zum besten der hiesigen Arme 

Viktoria-Park einen

MzemeinerLrvKlennir Verein
Lkorn.

Dom 3 0 . J u n i ak findet rm GLystnm
das

c k e s j ä h n g e  T u r n i e r
statt.

Offen für Damen u. Zerren der Thorner Gesellschaft.
beginn der Vorrunden am 19. Juni, 9 Uhr vorm.

E s  w e r d e n  g e s p i e l t :
1. Herren-Einzelspiel,
2. Damen- „
3. Herren-Doppelspiel,
4. Damen- „
6. Gemischtes Doppelspiel.
6. Jugend-Einzelspiel (A lter bis zu 16 Jahr-n).

Nennungs-Beiträge für M itg lieder 3.00 Mk.,
„  „  „  Nichtmitglieder 5.00 Mk.,
„  „  „  Jugend 2.00 Mk., zu zahlen

an Leutnant Ulanenstraße 6.

Ncnuunftsschltttz am 15. Juni.
E in tr itts g e ld  fü r  Zuschauer aus de r T r ib ü n e : F ü r M itglieder für 1 Tag 

60 Pfg., für alle Tage 1 M k.; für Nichtmitglieder für 1 Tag 75 Pfg., für alle 
Tage 1.50 Mk.

D S L *

We HMfMnUWoI,»»',»
drollige, reinliche und ge- 

. nügsame Tiere, das liebste 
Spielzeug für Kinder, 

liefern ^elbst auf schlechter Weide den 
schmackhaftesten Braten (wie Reh), ver­
sendet 2 Stück zu 17 Mk. und 4 Stück 
zu 32 Mk. unter Garantie lebend. Ankunft 

N ip lr v ,  Soltan, Lüneburger 
Heide. (Bahnstation ist anzugeben.)

3 - W  Zent. Mehr«.
diesjähriges, zu verkaufen. Preis nach 
Übereinkunft. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse."

Ein noch fast neues, komplettes

WMllkitzug M  2 ZlMMgk
sind preiswert abzugeben 
__________ MsUienfir. 12k, 2 Tr.. r.

Einige Tonnen

feste s m e  A lk e s
gibt unterm Selbstkostenpreis ab. Näheres 
unter L .. L '.  5 0  in der Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________________

ForLmgshalber
großer Kleiderltzrank billig zu verkaufen 
____  Leibltscherstraße 36

Fortzugshalber
sind junge und altere belgische Riesen- 
kaninchen billig verkaufen. Zu  er- 
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

vom 15. Juni auf 4 Wochen gesucht. 
Angebote nebst Preisangabe unter 
H .  L ^ .IS  zu richten an die Geschästs- 
stelle der /Presse".

K q n  « m  L',"K,L L ' S
Zimmer M it voller Pension. Angebote 
m it Preisangabe unter 4). r r .  L H .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Möbliertes Zimmer
m it Pens., mögl. Nähe Fähre, p. 1. J u li 
gesucht. Angeb. nur Preis unter N .  
an die Geschäftsstell: der „Presse".

Drei-Zimmer-Wohnung
für sofon oder J u li g e s u c h t .

Angebole unter M .  1 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

alleinstehenden Damen zum 1. Oktober 
(Brbg. Borst.) ges. P r. bis 200 M . An- 
geb. u. X. a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

GssuchS
1 Wohnung von 4 resp. 5 Zimmern 
(Innenstadt) per 1. 10. 1910.

Gefl. A n g e b t unter K .  LL. 3 0 5 ,  
postlagernd Thorn 1.__________ __

3 Zimmer, Zub. von 1. Oktober Vrom- 
berger Borst, gesucht., Angebote unter 
L .. Z^. an die Geschäftsstelle der „Presse."

Einzelne Dame wünscht vom 1. 10.

2 Zimmer und Küche
in der B re ite , Schl^->, Bader- oder 
Brückenstraße. Angebote unter K .  i L .  4 6  
an die Geschäftsstelle „Presse".

MliiiiliijMsBsit

G ut möbl. Zimmer nebst Kab. von sof. 
zu vermieten Gerstenstr. 10, pt.

Elegant mM. Wohnung,
2Zimmer, Gas, Schreibtisch, Chaiselongue, 
von sofort zu verm. Brücke nstr. 20, 1.

Vom 1. J u li sind

2 möbl. Zimmer
m it Pension für 50 u. 80 Mk. m it Kab. 
zu verm. Die Pension ist gut.
______ Frau Lorsvk, Bachestraße 10, 2.
Gr. gut möbl. Part.-Vorderzimmer
zu vermieten. Bäckerstraße 26, pt.

Aue gut möblierte Wohnung,
2 Zimmer m it Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. Z».

Schwermstr. 7, 1

L O o h m m g
vom 1. 10. d. J s . ab zu verm. 

Jahresmiete 300 M k.

Beamten-Wohnungr- 
bau-verein zu Thorn, 

E. G. m. b. h.
D o m i u e r .  N o ic k e n k r t i r s r .

W ohnung
in Bromberger Vorstadt, 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör, 500 Mark, per 1. 
Oktober zu vermieten. Näheres unter 
T .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

verbunden m it ,
L O N L S r t  u .  l ' O w b o L S .

Die uns freundlichst zugedachten G a ^  
werden S onn tag  den 12. 
vormittags von 10 Uhr an im -2 
Park entgegengenommen.

E in tritt 25 P f., Kinder 10 Pl- 
Um zahlreichen Besuch bittet

9

Vorstand

W c k -.

'vkoro.

Mittwoch den 8. Jurtt-

M o m ts -S iP lig
bei « » n in ,  Ciilmsrsteade U>

UM 8^2 Uhr abends. 
Wi c h t i g e  T a g e s o r d n u r r g '

iE -  Vor'trag. "MZ ^ ^
Vorstand um 7^ Ühk-
_________Der Vorstands .
^ lo t t t z n - V e r e in

feiert Sonntag den 12. d. Mts.

D M iie r - M 'W M il
bei IjirvllrSr', Wolssmühle- n  

Gäste sind willkommen! Eintritts—

G u i i m r .
Sonnabend den 11. d. Vtts ' 

Groszes
Tälir-iiergnügev'

wozu jreundlichst einladet 
G a s tw ir t

Dampfer „Viktoria
fährt .

Mit twoch den 8.
nach

Abiahrt 3 Uhr. H V . , 1 « ! ^

Der zlundernfana...
hat begonnen. Versende täglich >

in Postpaketen von 3—5 Mk. 
Grb'dtes Kolberger Fisch - Versal" 

Gsschäst «
M Ä L l S i -  M a r t t L -

LBe« Breitest. ^
mit kleiner Hrnterstube ist von so l^  
bezw. 1. Juli zu vermieten.

J i .  6 .  ^ c l o V

von sofort oder später zu vermieten.
_______ Vrückenffrahe
6-Zimmer-WohMtta>
m it Badeeinrichtung und Gas,
1. A p ril zu vermieten. ig.
________ T H ° r n - M ° t t - ° r .L m d ° n ! ^

Ajihii» «che. S L 1L - Z
Tante, hat 100 660 M k. B arM E '^  
wünscht passende Heirat. N ur r a s E ^ ,  
schlossene Herren (ev. auch ohne 
mögen) wollen sich melden. . ig.

B e r M , ^

Reelles HeirsWesiiA-
Gut sbes i t ze r  aus T h ü n E

34 Jahre alt, wünscht Lebensge fE
im Alter bis 30 Jahren. BedMglN. 
gesunde Natur, möglichst uuttelg.^ 
und wirtschaftlich. Vermögen
nicht zur Bedürgung g^macht,^^^

mögl. mit Photographie, die
aber erforderlich. Gefl.

er?
diebehandelt un^zurückgesmldt^tvird,

beten unter ÜT. an
Geschäftsstelle der „Presse" in̂

Zurückgelassen os
am Sonntag im Schießstand G 
ein Päckchen, enthaltend

Patronen nnd DioPte^.
Gegen Belohnung abzugeben in o 
schäftsstelle der „Presse". __^

P orte m on na ie  m it unges. 4 2 - ^ ^ ^ u ^  
In h a l t  in der Breite-, Mauer-, gh- 
niacherstraße. Gegen gute B e lo h n » '^  
zugeben______ Schuhmacherstra n ^ A
f M E - »  D e rV ä c k e r !e h r ! i t tg ^ s e ,

Norrzi-Lkk aus Z i e g  e 
Kr. Thorn, hat die Lehre bei nur 
Grund verlassen und warne ^  !!^neN, 
jedermann, denselben in Arbeit zu ",v^be- 
da ich dessen Zurückführung beantra -

kkistav 8»M«>
B S cksrm sijte r. T h o r«

Hierzu zwei

.



Rr. M Thorn, Mittwoch den 8. Znni (N» 28. Zahrg

PreuWcher Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

 ̂ 79. Sitzung vorn 6. Juni, 11 Uhr.
Am Ministertisch:
Auf der Tagesordnung stehen zunächst I n i t i a t i v -  

" u t r ä g e. Ein Antrag der Freisinnigen fordert die
S i c h e r u n g  d e s  V e r t r a g s v e r h ä l t -  

r- n i s s e s
M  die Mitglieder der Arbeiterausschüsse in staatlichen 
betrieben.
r,.Abg. F l e s c h  (frs. V . ) : Die Mitglieder der Ar- 
euerausschüsse müssen die Sicherheit haben, daß sie 

?Uen ihrer Tätigkeit als Ausschußmitglieder nicht ent­
eisen werden können. Die Stellung, welche die Sicher- 
e^M änner in den Bergwerken durch die neue Berg- 
Mtzgebung erlangt haben, muß allen Mitgliedern von 
T^beiterausschüssen in sämtlichen staatlichen Betrieben 
Zuteil werden.
y. Abg. Dr. N  ö ch l i n g (n t l.) : W ir können dem
M rage nicht zustimmen. Mißstände liegen nicht vor. 
?bi den Bergwerken sind die Sicherheitsmänner für 
.as leibliche Wohl der Arbeiter mitverantwortlich. Bei 
"EN Arbeiterausschüssen ist dies nicht der Fall.
, Ministerialdirektor T e ß m e r : Für die Ausnahme- 
Mimmungen für die Sicherheitsmänner lagen ganz 
oesondere Verhältnisse vor. Diese Ausnahmebestimmungen 
^ lte r  auszudehnen, namentlich auf die Eisenbahnver- 
^?llung, liegt keine Veranlassung vor. Der Eisenbahn- 
b is te r hat bereits bei der Etatsberatung betont, wie 
°*oßen Wert er auf die Arbeiterausschüsse lege und daß 
^  ihm Bedürfnis sei, diese Einrichtung zu fördern, um 
^  als ein Bindeglied zwischen der Verwaltung und 
ik^ Arbeiterschaft zu haben. Unter seiner Amtsführung 
^  die Zahl der Arbeitsausschüsse wesentlich vermehrt 
Worden. Während w ir bis dahin nur für 100 Arbeiter 
^e r, Ausschuß hatten, können jetzt schon bei einer An- 
oahl von 50 Arbeitern Arbeiterausschüsse eingerichtet 
Werden. Es sind jetzt 100 solcher Ausschüsse in der 
?"Nzen Eisenbahnoerwaltung vorhanden. Der Minister 

auch Bestimmung getroffen inbezug auf Sicher- 
! - "ng der Arbeitsausschußmitglieder. E r hat eine Ver- 
t^gung erlassen, wonach Arbeiterausschußmitglieder nur 

die Eisenbahndirektion entlassen werden können. 
1. A pril dieses Jahres ist diese Maßnahme in- 

- Dem Abg. Flesch halte ich auch entgegen, daß 
rechtmäßige Arbeiterentlassungen nicht vorgekommen 
imd. Arbeiterentlassungen finden bei uns überhaupt 
M S außerordentlich selten statt. Im  Namen des 
^Misters erkläre ich, daß er den Antrag ablehnt.

Abg. G r o n o w s k i  (Z tr .) : Die Rechtslage der 
E tlichen Arbeiter ist nicht so geklärt wie die der ge­
lb lic h e n  Arbeiter. M an sollte den staatlichen A r­
ie rn  wenigstens soweit entgegenkommen, daß man sie 

aus Gründen entläßt, die auch bei den Beamten 
2 Entlassungsgrund gelten.

. .Abg. Frhr. v. Z  e d l i tz (frkons.): Für den Antrag 

. esteht kein Bedürfnis. Daß der Vorredner als Arbeiter- 
Metar nur Arbeiterwünsche vertritt, ist erklärlich. W ir 
^geordneten haben uns aber von solcher Einseitigkeit

durch

'rast.

haben uns aber von
nNäuhalten. Die Annahme des Antrages 
^btrauensvoturn gegen die Regierung.
,, Abg. L s i n e r t  (Soz.): W ir stimmen dem An- 
zx?gk zu, obwohl er uns noch nicht weit genug geht. 

Ablehnung des Antrages wäre der Ausdruck der 
Pachtung für Hunderttausende von Arbeitern, 

l Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.): Aufs schärfste 
..8e ich Verwahrung dagegen ein, daß die Ablehnung 
v "er vorgeschlagenen Ausnahmebestimmung Verachtung 
K  Arbeiter bedeute. Die Sozialdemokratie w ill nur 
Mißtrauen säen zwischen Arbeitern und Eisenbahnver- 

^ n g .  (Beifall.) . ^
. Der Antrag wird mit knapper Mehrheit a b g e -
^hnt.

folgt der freisinnige Antrag auf gesetzliche Neu- 
öelung des gesamten 

_ B e a m t e n  r e c h t e s .

Helga.
Roman von E l s b e t h  B o r c h a r t .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

-Helga!" r ie f er erschrocken, 
ii" b ie  hob abwehrend die Hand: „Es ist — 

Möglich —  es kann —  darf nicht sein!" 
-Warum darf es nicht sein?" 

kan/b geht nicht — ein Gelöbnis bindet mich", 
es fast tonlos von ihren Lippen.

- - - E i n  Gelöbnis? Bist du an einen andern
Z ünden?"
H -b ie  schwieg. Da nahm er von neuem die 
hörn ' »Helga —  von dieser Stunde ge- 
tre zu m ir, und kein H indernis soll uns 
k n i ' W e l c h e  Bande Du auch vorher ge- 

hast —  brich sie, denn es war ein J r r -  
?ao die Liebe laß entscheiden. —  Komm, 

'" 'r ,  daß Du m ir angehören w illst, und daß 
r,? ich  liebst."

gx.- .^en Augenblick schwankte sie,- ein Schwäche- 
überkam sie. Aber dann spannten sich 

üstd ^."^ke ln . Das B lu t wich ih r aus Gesicht 
sta.» binden, die Augen nahmen einen kalten, 

"e n  Ausdruck an:
Ach —  liebe Sie nicht.«

^ N le n  B litz getroffen, zuckte K y r i l l  zu-

"Helga? __ Is t  __ das w ahr?"
Kaum vernehmbar, wie ein Hauch 

^  aus ihrem Munde.
^usck, — nein —  das ist nicht wahr —  Du 
Ä u ^ s t  Dich selbst. —  Was ich in  Deinen 
vstf, " l a s  —  was Du vorh in  — E r lachte 

„-''Weißt Du, wozu Du mich stempelst? — 
din eitlen verblendeten Narren, der fü r 

^  "ahm, was nichts weiter als ein Almosen 
H r  Aber ich b in kein B e ttle r und brauche 

Almosen n icht!"

(Zweites Blatt.)

Abg. D e l i u s  (frs. V . ) : E in modernes Beamten­
recht ermöglicht den Beamten volle Freiheit sich zu 
organisieren. Es umgrenzt alle Rechte und Pflichten 
der Beamten und ordnet auch das Petitions- und Ver­
sammlungsrecht.

Abg. W o l l k o w s k i  (kons.): W ir verkennen die 
Bedeutung der Angelegenheit nicht, halten es aber nicht 
für ratsam, die Einzelheiten hier im Plenum zu be­
seitigen. W ir beantragen Verweisung an die Gemeinde­
kommission.

Abg. E c k e r t  - Winsen (n tl.) : Auch w ir find für 
Kommissionsberatung.

Abg. K lo c k e  (Z tr .) : Das Beamtenrecht muß neu 
geregelt werden und es muß vor allem festgelegt 
werden, daß der Treueid des Beamten nicht dazu ver­
pflichtet, die jeweilige Ansicht der Regierung zu ver­
treten. Gegen Kommissionsberatung haben w ir nichts 
einzuwenden.

Abg. L i e b k n e c h t  (Soz.): Bei den unteren
und mittleren Beamten sucht die Regierung jedes Or­
ganisieren zu hintertreiben. Das Beamtenrecht ist heute 
aber eine Machtfrage; die bürgerlichen Parteien brauchen 
die Beamten zur Aufrechterhaltung ihrer Macht. W ir 
aber wollen die Beamtenfrage wieder zur Rechtsfrage 
machen und den Beamten volle staatsbürgerliche Frei­
heit gewähren.

Der Antrag geht a n  d i e G e m e i n d e k o m -  
m i s s i o n .  Nächster Gegenstand ist der sozialdemo­
kratische Antrag auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs 
über den
E r l a ß v o n V e r w a l t u n g s v e r s ü g u n g e n .

Abg. L i e b k n e c h t  (S oz.): Uns fehlt jede Rege­
lung eines Verfahrens zum Schutze gegen Verwaltungs- 
maßregeln. Die Verwaltung ist überall zuständig, wo 
ihr diese Zuständigkeit nicht durch Gesetz entzogen ist. 
Zuweilen ist das Verwaltungsstreitverfahren sehr lang­
wierig, zuweilen ist es überhaupt nicht vorgesehen.

Abg. L u s e n s k y  (n tl.) : W ir warten ab, zu
welchen Vorschlägen die Jmmediatkommission kommt. 
Über die Vorteile des Verwaltungssireitversahrens w ill 
ich nicht sprechen. Aber alle Kulturstaaten haben doch 
neben der Rechtsprechung noch das Verwaltungsstreit­
verfahren.

Der sozialdemokratische Antrag wird a b g e l e h n t
Es folgt der Antrag des Abg. K l u ß m a n n  (ntl.) 

über die
V e r t r e t u n g  d e r h a n n o v e r s c h e n L a n d -  

g e m e i n d e n
vor Gericht in Sparkassenangelegenheiten.

Abg. K l u ß m a n n :  Der Antrag w ill zur han- 
noverschen Landgemeindeordnung eine Novelle des In -  
Haltes, daß die Landgemeinden, soweit der Geschäfts­
betrieb ihrer Sparkassen in Frage kommt, vor Gericht 
durch die nach den Satzungen dieser Sparkassen zu 
ihrer Vertretung berufenen Organe rechtsgiltig vertreten 
werden, ohne daß es der Aufnahme eines Syndikates 
bedarf.

Abg. R e i n h a r d  (Z tr .) : W ir stimmen dem A n­
trage zu.

Ein K o m m i s s a r : Die Regierung hat sich mit 
der Angelegenheit noch nicht befaßt.

Der Antrag wird a n g e n o m m e n .
Es folgen

P e t i t i o n e n .
Eine durch den Fall Biewald veranlaßte Petition 

des Magistrats in Breslau verlangt Abänderung des 
Gesetzes von 1850 über die Verpflichtung der Gemeinden 
zum Ersatz des bei öffentlichen Aufläufen . verursachten 
Schadens.

Die Kommission beantragt motivierte Tagesordnung.
Abg. Ecke r t -W in s en  (n tl.): W ir bitten um

Überweisung als Material.
Abg. v. S c h m e l i n g  (kons.): W ir empfehlen,

es beim Kommissionsantrage zu belassen. Die Petition 
würde zur Benachteiligung der kleinen Städte und des 
platten Landes führen.

Abg. Dr. H e i s i g  (Z tr .) : Dem stimmen w ir zu

E r war sinnlos vor Zorn, daß sie den 
Triumph, den Eim pel in  der Falle gesehen zu 
haben, auskosten und ihn auslachen könnte. 
E r dankte ih r fü r die Lehre, die sie ihm e rte ilt 
habe.

„ M i t  meinem W illen  werde ich Ih re n  Weg 
nicht mehr kreuzen!"

D am it ging er.
Helga stand an ein Spalier gelehnt, wie 

eine Statue bleich, leblos und lautlos.
Plötzlich entrang sich ein zitternder Laut 

ihrer Brust:
„ K y r i l l ! "  ^

E r wurde nicht mehr gehört.
Da sank sie m it einem W ehlaut in  die Knie 

und vergrub ih r Gesicht in  beide Hände.
K y r i l l  stürmte unterdes in  furchtbarer E r­

regung die Terrasse hinunter, noch vö llig  im  
unklaren, was er eigentlich wollte und beab­
sichtigte. Plötzlich blieb er stehen. W ar er denn 
to ll geworden, einfach davonzulaufen wie ein 
trotziger Knabe? W ie würde man seine Flucht, 
sein plötzliches Verschwinden auslegen? F or­
derte er die Verleumdungs- und Klatschsucht 
nicht geradezu dam it heraus? Aber was gingen 
ihn die Menschen an! Aber nein, einen Vor- 
wand mußte er erfinden und sein plötzliches 
Fortgehen begründen. Aber w om it?  So sehr 
er sich auch bemühte, er vermochte keinen ver­
nünftigen Gedanken zu fassen. Endlich entschloß 
er sich zu einem Ausweg.

I n  einer Nische breitete eine Aloe ihre 
riesenhaften B lä tte r aus. I n  diesem Versteck 
entnahm er seinem Notizbuch ein leeres B la tt, 
schrieb einige Zeilen darauf und steckte es in  
einen Umschlag.

Dann ging er, sich mühsam beherrschend, zu 
dem Platz bei den Lotosblumen, wo Helgas 
Tante ih rer Rückkehr harrte. Sie war sehr er-

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Auch w ir sind
für den Kommissionsantrag.

Der Kommissionsantrag wird a n g e n o m m e n .
Eine Petition des Vürgervereins in Aschersleben 

um Einführung der geheimen Abstimmung bei Stadt­
verordnetenwahlen beantragt die Kommission als 
M aterial zu überweisen.

Abg. H i r s c h -  Berlin (S oz .): W ir fordern Über­
weisung zur Berücksichtigung.

Abg. Dr. E ic k h o  f f  (f. V .) :  Die öffentliche Wahl 
wirkt demoralisierend. Die geheime Wahl wird zur Not­
wendigkeit, sofern der Bürgerfriede gesichert werden soll.

Abg. Dr. H e i s i g (Z tr .) : W ir stimmen für Be­
rücksichtigung.

Abg. Dr. L o h m a n n  (n tl.) : W ir gleichfalls.
Die Petition w ird z u r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  

ü b e r w i e s e n ;  dagegen stimmt die gesamte Rechte.
Die Petition des Bundes deutscher M ilitäranwärter 

um Verbesserung der Versorgung der M ilitäranwärter 
im Kommunaldienst (unkündbare Anstellung und An- 
rechnung von Militärdienstzeit auf das Vesoldungs- 
dienstalter) beantragt die Kommission als M aterial zu 
überweisen. Ein Antrag S c h e p p  (f. V.) wünscht E r­
wägung, ein Antrag S t r o s s e r  (kons.) Berück­
sichtigung.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  bittet, es 
beim Kommissionsantrag zu belassen.

Das Haus beschießt B e r ü c k s i c h t i g u n g  resp. 
E r w ä g u n g .

Eine Petition des Schlesischen Frauenverbandes in 
Breslau verlangt Einführung des kommunalen Stim m - 
rechts für Frauen, eine Petition zweier Frauenverbände 
die selbständige Ausübung dds Gemeindewahlrechts 
durch die grundbesitzenden Frauen. Die Kommission 
beantragt Überweisung als Material.

Die erste Petition wird a l s M a t e r i a l  ü b e r ­
w i e s e n ,  die zweite z u r  B e r ü c k s i c h t i g u n g .

Dienstag 1 U hr: Zivilliste, Eisenbahnanleihegesetz, 
Petitionen.

Schluß 4'/4 Uhr.

Provinzialmilllrichleii.
Eraudenz, 6. Juni. (Ertrunken. Auktion 

der Herdbuchgesellschaft.) Trotz wiederholten Ver­
bots badete am Sonntag der Musketier Weguer 
der 7. Kompagnie Inf.-Regts. N r. 175 in 
Graudenz zusammen mit einem anderen Mann 
in der offenen Weichsel in der Nähe der Festung 
und ertrank. Am gleichen Tage ist der Dachdecker 
Emil Lange aus Neudorf in der Weichsel er­
trunken. Er wollte in der Nähe des „Roten 
Kruges" ein Bad nehme», wurde aber von der 
Strömung mitgerissen, die ihn tot ans Land 
warf. — Zu der auf dem hiesigen Viehhofe statt­
findenden 30. Auktion der westpr. Herdbuch­
gesellschaft sind 83 Bullen über 12—18 Monate 
alt, 6 Nullen über 18 Monate alt und 6 Färsen 
von 51 Züchtern angemeldet. W ir finden dar­
unter die bekannten Werdernamen: Dyck, Flier, 
Tornler, Wiebe, Wiens. Von Züchtern aus dem 
südlichen Teil der Provinz finden w ir nur die 
Namen Franz-Hilmarsdors, Achilles-Dombrowken 
und v. Franzius-Sawdiu.

Eoldap, 2. Juni. ( In  dem Konkursverfahren 
der Goldaper Mühlenwerke), Aktiengesellschaft 
Mühle Goldap, betragen die bevorrechtigten 
Forderungen 307 780,03 Mark, der verfügbare 
Massenbestand ist 90 220,83 Mark. 20 Prozent 
sollen an die Gläubiger als Abschlag gezahlt 
werden.

Lötzen, 2. Juni. (Der Bau des masurischen Diako- 
nissenmutterhauses Bethanien in Lätzen) ist nunmehr 
beendet. Jetzt wird an der inneren Einrichtung und

staunt, ihn alle in ankommen zu sehen. E r aber 
erzählte, eine Depesche sei ihm nachgeschickt 
worden, die seine sofortige Abreise nach Genua 
verlange. E r müsse den nächsten Dampfer be­
nutzen. E r bat um Entschuldigung, daß er die 
Damen nicht nach Vaveno zurückbringen könne. 
Von Helga habe er sich schon verabschiedet, sie 
werde m it dem Gärtner bald herunterkommen. 
D arauf küßte er ih r  die Hand und eilte fort, 
ohne das verdutzte Gesicht der liebenswürdigen 
Dame zu beachten. Sein erregtes Wesen mochte 
sie dem Außergewöhnlichen der ganzen Sache 
zuschreiben.

Nun galt es nur noch, den Gärtner aufzu­
suchen und ihn  m it dem Zettel zu Helga zu 
schicken, dam it auch sie über seine Ausrede 
orien tie rt wäre. E r fand ihn schnell, erteilte 
ihm die nötigen Instruktionen nud verließ m it 
eiligen Schritten die Insel, die ihm  so herbe 
Erfahrungen und Enttäuschungen gebracht 
hatte.

Am Strande wartete die von ihm  gemietete 
Gondel und da der nächste Dampfer erst in  
einer Stunde fä llig  war, sprang er in  den Kahn 
und befahl kurz: „A  Stresa —  a va n ti!"

Der Gondoliere sah ihn  erstaunt an, und erst 
eine energische Wiederholung des Befehls 
machte ihn w illfä h rig .

Die Ruder tauchten in  die F luten, und die 
Gondel flog auf der Oberfläche leicht und schnell 
dahin.

Die kurze Strecke w ar bald zurückgelegt. 
K y r i l l  sprang ans User, entlohnte den 
Gondoliere, befahl ihm, eiligst zurückzukehren 
und die beiden Damen sicher nach Vaveno zu 
befördern. Und nun: „U resto , p re s to !"

I n  einem Hotel in  Stresa mietete er ein 
Z imm er und schrieb dann an den H o te lw irt 
im  Vaveno. M an  sollte ihm sein Gepäck nach

Ausstattung gearbeitet. Im  Schwesternheim ist Raum 
für 22 Schwestern und 20 Probeschwestern geschaffen. 
I n  der Krankenanstalt können 84 Betten ausgestellt 
werden. Besonders vollkommen ausgestattet sollen die 
Badeeinrichtungen werden. Eine eigene elektrische A n­
lage liefert den Strom für Beleuchtungs- und Heil­
zwecke. Die Heizung sämtlicher Räume erfolgt auf 
zentralem Wege. Die Haupträume sind an eine Warm- 
wasserleitung angeschlossen. Zu der Anstalt gehört ein 
großes Gelände, auf dem parkartige Anlagen geschaffen 
werden sollen.

Königsberg, 6. Juni. (Unwetternachrichten.) 
Meldungen aus der Provinz besagen, daß das 
am Freitag und Sonnabend niedergegangene 
Unwetter großen Schaden angerichtet hat. Zwei 
Hirten und eine Arbeiterfrau wurden vom  B li tz  
e r s c h l a g e n ,  mehrere Personen wurden schwer 
verletzt. Auch Vieh aus den Feldern ist durch 
Blitzschlag getötet worden, eine Reihe von 
Häusern und Scheunen wurde vom Blitz in 
Brand gesetzt.

Aus Ostpreußen, 5. Juni. (Hitzschlag bei 
einer militärischen Übung.) Bei der Besichtigung 
der 75. Infanterie-Brigade auf dem Truppen­
übungsplatz in Arys sind am Freitag infolge der 
herrschenden Hitze mehrere Soldaten erkrankt. 
Wie es heißt, starben zwei an Hitzschlag.

Hohensalza, 4. Juni. (Die Wollschur) auf den 
Gütern in der Provinz hat begonnen und wird durch 
die anhaltend günstige Witterung sehr gefördert. Die 
Güte der Wolle ist zufriedenstellend und die Wäsche 
fällt gut aus. Dagegen ist eine bedeutend kleinere 
Menge gegen die Vorjahre vorhanden, weil die Produ­
zenten in der Schafzucht keinen besonders hohen Ge­
winn erblicken. Das Wollgeschäft, das In früheren 
Jahren kurz vor dem Wollmarkte einen großen Umfang 
annahm, ruht seit einigen Jahren fast vollständig. Es 
liegt dies daran, daß die Händler von Jahr zu Jahr 
selbst bei den vorsichtigsten Einkäufen ihre Rechnung 
nicht finden können und daher so wenig wie möglich 
kaufen. Es dürften, wenn die Produzenten nicht nach- 
gibiger find, i» diesem Jahre keine Abschlüsse seitens 
der Händler gemacht werden. Die kleinen Besitzer haben 
freilich ihre Ware schon zum größten Teil an Händler 
verkauft, die größeren werden sich mit ihren Wollen 
noch abwartend verhalten und beabsichtigen, selbst ihre 
Produkte zu Markt zu bringen. Aus Russisch-Polen 
ist In diesem Jahre keine große Zufuhr zu erwarten, 
weil die Wollpreise dort sehr hoch sind.

Aus Hinterpommern, 6. Juni. (Drei Arbeiter 
vom Blitz getötet.) Bei schweren Gewittern mit 
Hagelschlag, die am Sonnabend und Sonntag in 
Hinterpommern niedergegangen sind, wurden in 
B ü t o w  ein Arbeiter, in Kiein-Gansau zwei 
Arbeiter durch Blitzschlag getötet und einer be­
täubt. Der Hagel richtete aus den Feldern große 
Verheerungen an.

Deutscher Ostmarkenverein.
P r . - S t a r g a r d ,  5. Ju n i.

Zm „Deutschen Haus" tagten heute die Ver­
treter der w e  st p r e u ß i s c h e n  und h i n t e r -  
p o m m e r s c h e n  O r t s g r u p p e n  des deut­
schen Ostmarken-Vereins. Den Vorsitz der Ver­
sammlung führte Professor H o f f m a n n -  
Danzig. Der J a h r e s b e r i c h t  wurde von 
dem Geschäftsführer Oberst z. D. S c h r e i b e r  
erstattet. Redner begann m it einem Rückblick 
auf die allgemeine Lage in  Westpreußen und 
Hinterpommern. Der deutsche Ostmarken­
verein stelle das stärkste Bollwerk gegen den

Genua nachschicken. Eine wichtige Nachricht 
mache seine sofortige Einschiffung nach A frika  
zur Bedingung.

Das w ar nun das Ende. Sein Vater hatte 
recht: die Frauen waren alle falsch. W ar es 
Z u fa ll oder Verhängnis, daß ihm  diese E r­
kenntnis, gerade wie dem Vater, auf der Jsola 
Bella kommen mußte? Das Verlangen, sein 
Vaterland wiederzusehen, w ar ihm  vergangen. 
Was sollte ihm das Vaterland, das ihn  um 
sein Bestes trog? I n  A frika, in  der alten 
P flich t und A rbe it Vergessen und Heilung 
suchen, das w ar das einzige, was ihm  noch 
blieb.

Sobald er die Nachricht hatte, daß sein 
Gepäck unterwegs wäre, wollte er Stresa ver­
lassen und sich m it dem Dampfer nach Arona 
begeben. Von dort aus brachte ihn die Bahn 
nach Genua, und hier wollte er sich in  den 
ersten besten Dampfer nach A frika  einschiffen.

K y r i l l  hatte die Nachricht erhalten und 
machte sich reisefertig. Vierundzwanzig Stunden 
waren seit dem gestrigen E rlebnis vergangen.

Da klopfte es an seine T ü r —  sie öffnete 
sich, und —  G rä fin  Rodenberg tra t über die 
Schwelle.

E r vergaß fast die Erw iderung ihres Grußes 
vor Staunen.

„G rä fin  —  Sie?«
„J a  —  ich komme zu Ihnen. S ie wollen, 

w ie ich hörte, gute Freunde verlassen, ohne 
ihnen ein einziges Abschiedswort zu gönnen. 
W ar das recht?"

„Fragen Sie mich nicht nach Recht und Un­
recht. D ie Umstände zwingen mich dazu."

„Welche Umstände?" I h r  forschender Blick 
richtete sich auf den M ann vor ih r, als wollte 
sie ihm in  der Seele lesen.



Polonismus dar. Daneben bemühten sich die 
sonstigen „deutschen Vereine" erfolgreich um die 
Betätigung unseres Volkstums, wenn es auch 
zu beklagen sei, daß das heranwachsende Ge­
schlecht vielfach eine auffallende Eleichgiltigksit 
für nationale Dinge an den Tag lege. Im m er­
hin haben die parteipolitischen Verhältnisse in 
den letzten Jahren in der Provinz eine erfreu­
liche Klärung erfahren. Das einigende natio­
nale Moment ist erfreulicherweise für die po­
litischen Parteien, abgesehen vom Zentrum, 
maßgebend geworden. Unter den 22 Landtags- 
abgeordneten der Provinz sind drei und unter 
den. Reichstagsabgeordneten vier Polen; die 
Landtagswahlbzirke Neustadt-Putzig-Karthaus 
und Löbau, sowie die Reichstagswahlbezirke 
Neustadt-Karthaus, B erent-Pr.-Stargard, 
Schwetz und Konitz-Tuchel sind durch Polen ver­
treten. I n  den 51 Städten Westpreußen sind in 
den Stadtverordnetenversammlungen 881 
Deutsche und 93 Polen. Das wichtigste Ereignis 
auf politischem Gebiet ist die im Frühjahr 1908 
begonnene und seitdem im großen und ganzen 
durchgeführte Organisation der Zentrums­
partei in Westpreußen. Die in Posen entstan­
dene Organisation der „Deutschen Katholiken" 
hat in Westpreußen zur Bildung gleicher Ver­
eine geführt. Die wirtschaftliche Organisation 
der deutschen Bevölkerung unserer Provinz be­
ruht zum großen Teil in den national gelei­
teten Genossenschaften. Die Zahl der dem 
Verbände ländlicher Genossenschaften (Raiff- 
eisen) in Westpreußen angehörigen Genossen­
schaften betrug Ende 1908 370, und zwar 265 
Spar- und Darlehnskassen-Vereine mit 28 782 
Mitgliedern und 105 Vetriebsgenossenschaften 
mit 9473 Mitgliedern. Der Jahresumsatz 
der landwirtschaftlichen Zentral-Darlehns- 
kasse genannter Vereine belief sich 1908 aus 
67H4 Millionen Mark, der Jahresumsatz der 
Provinzial-Eenossenschaftsbank für den glei­
chen Zeitraum 89 959 468 Mark. Der Offen- 
bacher Verband zählt in Westpreußen etwa 40 
Genossenschaften. Eine Vereinigung der Zen­
tralen der beiden Verbände von Raiffeisen und 
Offenbach ist bisher noch nicht erfolgt. Hierin 
liegt eine Zersplitterung der Kapitalskraft, der 
auf polnischer Seite eine völlig einheitlich ge­
leitete machtvolle Organisation gegenübersteht. 
Das Besiedlungsgenossenschaftswesen ist in der 
Provinz erst in der Entwicklung begriffen. Es 
bestehen solche Genossenschaften bereits in Be- 
rent, Tuchel, S trasburg, Neustadt; in  Eraudenz 
ist eine solche in der Bildung begriffen. I n  
den meisten kleineren Städten macht das Polen- 
tum leider Fortschritte, auch die Lage des 
Handwerks bezeichnet der Referent im all­
gemeinen als wenig günstig. Besondere Beach­
tung schenkte Oberst Schreiber dabei der kassu- 
Lischen Frage. Das noch vor drei Jahren  (z. B. 
beim Schulstreik) hervorgetretene scharfe Vor­
drängen des Polonismus ist äußerlich zu 
einem gewissen Stillstand gekommen. An der 
Gssamtbevölkerung in Westpreußen hatte An­
teil das deutsche Element im Jah re  1885 mit 
70,17, 1890 mit 64,87, 1900 mit 65,63 und 1905 
mit 65,45 Prozent. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß die Zahl der Doppelsprachigen in West- 
preußen von 1890 bis 1905 von 18 922 auf 
11600 gefallen ist. Dieser Rückgang dürste, da 
die Eintragungen in die Zähllisten von den 
Gezählten selbst vorgenommen werden, haupt­
sächlich in der Zunahme der nationalen Ab- 
soderung seinen Grund haben. Redner ging 
sodann auf die Bodenpolitik ein, und gab seiner

„Ein Telegramm rief mich — es blieb mir 
keine Zeit."

„Kyrill — Sie können mich nicht damit ab­
finden — für andere mag das Märchen gut er­
funden sein. — Sie waren gestern auf der Jsola 
Bella mit Helga von Königshrunn — sie kam 
zurück, allein mit ihrer Tante, ohne Sie — 
erzählte dasselbe Märchen auf meine Frage und 
sah aus, als hätte sie dem Tod ins Antlitz ge­
schaut. W as ist vorgefallen, Kyrill?"

„Nichts von Bedeutung, Gräfin."
Sie wollen es mir verhehlen — gut, ich 

dringe nicht in Sie — aber" — in ihre Augen 
kam ein flackerndes Feuer — „so dürfen Sie 
nicht von mir gehen, Kyrill, — so nicht!"

Sie ließ sich in einen Sessel gleiten.
„Weiß Ih r  Gatte, daß Sie bei mir find?" 

fragte er.
„Was kümmert er mich?" rief sie leiden­

schaftlich. „Ich suche Sie!"
„Alice!"
„Alle Schranken will ich brechen — allem 

entsagen um Deinetwillen, Kyrill!"
Es schwindelte ihn. I n  seinen Armen lag 

die Frau, die er nur in kühler Zurückhaltung 
gekannt hatte. Da überkam ihn ein Rausch, und 
er stammelte Worte, von denen sein Herz nichts 
wußte. Diese F rau wollte sein Bestes — das 
konnte er ihr nicht geben, weil er es nicht mehr 
besaß. Da packte ihn der Ekel vor sich selbst
— und in dieser Stimmung bot er ihr einen
— Ersatz, ein Almosen. Aber diese Frau 
nahm es.

» ........................ »

Helga von Königsbrunn saß im Schaukelstuhl 
unter den Platanen im Park, am Ufer des 
Sees, auf ihrem Lieblingsplätzchen. Sie sah 
auf das blaue Wasser, auf die Berge und sah 
sie doch nicht. Ih re  Augen waren trübe, wie

Freude darüber Ausdruck, daß in  den west- 
preutzischen Ansiedlungsbezirken die polnischen 
Namen von 58 Ortschaften in deutsche um­
gewandelt worden seien. Seminarlehrer 
S c h u ltz  - Deutsch-Krone bemängelte die In te r ­
esselosigkeit der Landwirte an den Aufgaben 
des Ostmarkenvereins und wies auf die Ge­
fahren hin, die das Hineinfluten der polnischen 
Bevölkerung im Kreise Deutsch-Krone be­
deute. Über „Nationale Arbeit auf dem 
Grundstücksmarkt und Anstedlungsprovinzen" 
sprach sodann der Leiter der „Deutschen 
Bauernbank für Westpreußen", Oberregie­
rungsrat K e t  t e - Danzig. Redner hob her­
vor, daß es nicht seine Aufgabe sein könne, von 
mission zu berichten, die in 24jähriger Tätig- 
der Tätigkeit der königlichen Ansiedlungskom- 
keit 370 000 Hektar oder 65^4 Quadratmeilen 
(davon 30 Prozent aus polnischer Hand an­
gekauft) und darauf im ganzen 17 051Ansiedler- 
familien mit 102 000 Köpfen zu Rente, Pacht 
und M iete angesiedelt habe, auch auf die Besitz­
befestigungen der deutschen Bauernbank in 
Danzig und der deutschen Mittelstandskasse in 
Posen, die Ende 1909 schon 2994 Besitzungen 
mit 75 739 Hektar Fläche durch Umwandlung 
in Ansiedlungsrentengüter der deutschen Hand 
dauernd gesichert hätten, könne er hier nicht 
näher eingehen. Seine Aufgabe sei vielmehr, 
festzustellen, was an nationaler Arbeit auf dem 
Grundstücksmarkte der Anstedlungsprovinzen 
von der deutschen Bevölkerung selbst geleistet 
sei und noch in Zukunft geleistet werden müsse. 
Obgleich der S taa t für die Landankäufe der 
Anstedlungskommission und für die Besitz­
festigungen zusammen rund 382 Millionen auf­
gewendet habe, seien immer noch bedeutende 
Verluste für die deutsche Hand zu beklagen. Wie 
es bei den Erundstückskäufen in der Regel zu­
geht, schilderte Oberregierungsrat Kette in sehr 
anschaulicher Weise, wobei das Gebaren der 
provisionslüsternen, national gleichgiltigenEü- 
terhändler gekennzeichnet wurde. Als Gegen­
maßnahmen werden empfohlen Stärkung des 
Nationalgefühls und des Eemeinsamkeits- 
gedankens Lei den Deutschen, der Antrag auf 
Besitzbefestigungen, Gründung von Siedelungs- 
genossenschaften, endlich Bekämpfung des 
ELterhandels durch die Darlehnskassen. Dem 
Vortrag folgten die Wahlen und die Beratung 
der Anträge. An den Oberprästdenten von 
Jagow und dem Vorsitzer des Ostmarkenvereins 
von Tiedemann-Seeheim wurden Begrüßungs­
telegramme gesandt. Ein Festessen beschloß die 
Tagung.

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. Juni 1910)

— ( D a s  B e f i n d e n  d e s  H e r r n  
L a n d e s h a u p t m a n n s  H i n z e )  hat sich 
erfreulicherweise wieder gebessert. Ob Herr 
Hinze der Tagung des Provinzialausschusses am 
7. Juni bereits wird Mwohnen können, steht 
allerdings noch dahin; jedenfalls hegt er den 
lebhaften Wunsch, wenigstens an der Abschieds­
veranstaltung für Herrn v. Graß teilzunehmen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  J us t i z . )  
Dem Telegraphensekretär Reiser aus Danzig ist 
die Verwaltung einer Ober-Telegraphensekretär- 
stelle in Hamburg übertragen worden. Es haben 
bestanden: die Prüfung zum Postsekretär: die 
Postassistenten Tust in Danzig und Thomas in 
Thorn; die Prüfung zum Postassistenten: die 
Postgehilfen Archut in Danzig, Borowski in 
Schwetz, Kurt Ebel in Zoppot, Ernst Engler In 
Dt. Eylau und Richter in Kornatowo (Kr. Culm).

ein Schleier lag es über ihnen. Nur eins schien 
sie wahrzunehmen und mit selbstquälerischer 
Beharrlichkeit festzuhalten: die Jsola Bella. 
Dieses Fleckchen Erde hatte ihr Lebensglück ver­
nichtet. Dort lag alles begraben, was sie noch 
an das Leben gefesselt hatte. Jetzt fragte sie 
nichts mehr danach. Die Seele war ihr ge­
storben, mochte der Körper ihr bald folgen. Der 
Tod hatte seine Schrecken für sie verloren; er 
bedeutete ihr nur noch Erlösung.

Aber wann endete die Q ual? Hinaus­
schreien hätte sie sie mögen, und mußte sie doch 
vor den Blicken der andern hüten. Zwar waren 
Rodenbergs plötzlich und unerwartet abgereist, 
ohne das Ziel zu nennen, aber auch den andern 
durfte sie nichts verraten. Nicht einmal sich 
Tante M arga anzuvertrauen hatte sie den M ut 
und die Kraft. Die Tante, die wie alle im 
Hotel durch Sturm s plötzliche Abreise befremdet 
war, kam doch merkwürdigerweise der wahren 
Ursache nicht im entferntesten nahe, und Helga 
bot ihre letzte Kraft auf, um sie nicht arg­
wöhnisch zu machen. Jetzt Erklärungen ab­
geben zu müssen, jetzt noch einmal die ganze 
Angelegenheit mit ihr durchzusprechen, dazu 
war sie außerstande. Und doch — wie sehnte sie 
sich nach einer Aussprache, nach einem m it­
fühlenden Herzen! Wenn sie doch eine M utter 
gehabt hätte! Zu der würde sie den Weg ge­
funden haben. Oder wenigstens Sanna. Aber 
die weilte fern in der Heimat.

S anna hatte ihr zur Reise ein kleines Buch 
in rotem Ledereinband geschenkt. Dahinein 
sollte sie ihre Reiseerlebnisse aufzeichnen. Sie 
hatte noch nicht viel mehr hineingeschrieben 
als einige kurze Angaben. Nun wollte sie sich 
die Seele freimachen.

„Ich opferte mein Lebensglück um Deinet­
willen", schrieb sie. „Hätte ich nicht zu spät er­

— (Z u  d e n  Ge n i c k  st a r r e - E r k r a n .  
k u n g e n  i m B e r e i c h e  d e s  XVH. A r - 
m e e k o r p s )  ist nach dem „Gesell." zu melden, 
daß weitere Erkrankungen inzwischen nicht vorge­
kommen sind, naturgemäß aber die äußerste 
Vorsicht beobachtet wird. Aus Ostpreußen liegen 
aus letzter Zeit Meldungen vor, daß verdächtige 
Fälle in der Zivilbevölkerung vorgekommen sind, 
zu direkter Besorgnis aber noch kein Anlaß vor­
liege. Jedenfalls verfolgt die Militärbehörde an­
gesichts der Kaisermanäver die Angelegenheit mit 
der peinlichsten Aufmerksamkeit.

— ( S o n d e r f a h r t  d e s  F l o t t e n v e r e i n s  
z u r  K i e l e r  W o c h e .)  Der Hauplausschuß für 
Berlin und die Mark Brandenburg des deutschen 
Flottenvereins veranstaltet in der Zeit vom 23.—30. 
Juni cr. eine Sonderfahrt zur Kieler Woche, um den 
Mitgliedern des deutschen Flottenvereins und Freunden 
der Flottensache mit ihren Damen Gelegenheit zu geben, 
an dieser glänzenden Veranstaltung, die alljährlich in 
Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers vor sich geht, 
teilzunehmen. Der erste Tag der Sonderfahrt führt die 
Reisenden nach der alten Handelsstadt Lübeck. I n  Kiel 
findet außer der Teilnahme an der großen Seeregatta 
eine Besichtigung der neusten deutschen Kriegsschiffe und 
der kaiserlichen Werft unter Führung von Seeoffizieren 
statt. Auch ist eine Fahrt in den Kaiser Wilhelmskanal 
vorgesehen. Am 3. Tag wird mittelst Sonderdampsers 
die Fahrt nach Sonderburg angetreten, von wo aus 
eine Besichtigung der Düppeler Schanzen stattfindet. 
Der 4. und 5. Tag sind der Besichtigung der Insel S y lt  
gewidmet, in Westerland wird Aufenthalt genommen. 
Am 6. Tage erfolgt die Weiterfahrt nach Helgoland 
mittelst Dampfers der Hamburg-Amerika-Linie. Am
7. Tage findet die Rückfahrt nach Hamburg und am
8. Tag die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Ham­
burgs statt, darunter des Hamburger Hafens und des 
Hagenbekschen Tierparkes in Stellingen. — Den Teil­
nehmern aus andern Landesverbänden ist die Möglich­
keit gegeben, falls sie nicht die Reife in Berlin be­
ginnen wollen, sich in Lübeck anzuschließen. Ausführ­
liche Programme sind kostenlos auf dem Geschäftszimmer 
des Hauptausschusses Berlin, IV 35, Schöneberger- 
Ufer 30 I erhältlich. Anmeldungen an diesen sind bis 
spätestens 15. Juni erbeten.

— (M  e h r  K l a s s e n l o s e . )  Die General- 
direktion der preußischen Klasfenlotterie plant, wie wir 
schon vor einiger Zeit meldeten, die Zahl der Lose be­
trächtlich zu vermehren. A ls Zeitpunkt für diese Ver­
mehrung ist der erste Januar 1911 In Aussicht ge­
nommen. Die Lotterie umfaßt zurzeit 272 000 Stamm- 
lose und 32 000 Freilose, der Mehrbedarf für das nächste 
Jahr ist auf 76000 Lose berechnet worden, für später 
ist eine weitere Vermehrung in Aussicht genommen. 
Zunächst werden vom 1. Januar 1911 zur 224. Lotterie 
348 000 Stammlose (also -t- 76 000) ausgegeben, 
während die Zahl der Freilose (32 000) bleibt; In der 
224. Lotterie werden also 380 000 gegen 304000 Lose 
gespielt werden. M an hofft, durch diese Vermehrung 
das Spielen In auswärtigen Lotterien zu verhüten und 
die Spieler aus den Händen von Prämien- und 
Serienlosschwindlern zu befreien, gegen die auch in 
Preußen gesetzlich vorgegangen werden soll.

— ( B e a b s i c h t i g t e r  B o y k o t t  d e r
o s t d e u t s c h e n  A u s  st e l l u n g  i n P o s e n . )  
Der Vorstand des T i l s i t e r  „Arbeitgeberbundes 
für das Baugewerbe", der die Kreise Tilsit Stadt 
und Land, Meine!, Niederung, Heydekrug und 
Nagnit umfaßt, hat beschlossen: „Sämtliche
Arbeitgeberverbände für das Baugewerbe in Ost- 
und Westpreußen, die Bauinnungen und die Ver­
einigungen verwandter Berufe sollen aufgefordert 
werden, von der Beteiligung an der ostdeutschen 
Ausstellung in Posen 1911 gänzlich abzusehen, 
die Ausstellung auch nicht zu besuchen." Dieser 
Boykott ist die Antwort der Arbeitgeber auf den 
bekannten Beschluß der städtischen Verwaltung in 
Posen, den Bau des dortigen Stadttheaters wegen 
der langen Dauer der Aussperrung in eigene 
Regie zu übernehmen.

Der Beginn -es Allensteiner 
Mor-prozeffes.

A l l e n  st e i n ,  6. Juni. 
Schon in den frühen Morgenstunden des heu­

tigen Tages drängt ein nach Hunderten zählendes, 
aus allen Eesellschastsschichten zusammengesetztes 
Publikum nach dem im Mittelpunkte der Stadt

kannt, was in meinem Herzen für Dich glühte, 
dann wäre uns diese bittere Stunde erspart 
geblieben. Du selbst zogst mir den Schleier von 
der Seele, und mit Schreck erkannte ich, was ich 
in ihr genährt hatte, ohne es zu dürfen. Da 
wehrte ich mich — aber vergebens. Meine 
Gründe schienen Dir nicht stichhaltig genug, Du 
wolltest alle Hindernisse beseitigen. Mein Herz 
hatte sich nicht genügend wappnen können. I n  
einer schwachen, schwankenden Sekunde war es 
D ir ausgeliefert. Nun griff ich in der Ver­
zweiflung zu einem letzten M ittel — zu einer 
Lüge. Ich hasse und verabscheue die Lüge und 
mußte sie doch sprechen, um meinem Gelöbnis 
treu zu bleiben. Magst Du mich verachten und 
glauben, ich hätte nur ein kokettes Spiel mit 
D ir getrieben — ich nehme es demütig als eine 
Sühne für meine Unbesonnenheit hin — aber 
ich konnte nicht anders handeln.

Kyrill, hättest Du Dich nur ein einziges, ein 
letztes mal nach mir umgewandt, dann wäre 
ich doch meiner Schwäche erlegen und hätte die 
Lüge widerrufen. Nun danke ich Gott, der mir 
diese Versuchung ersparte. Ich würde mich sonst 
derselben Sünde schuldig gemacht haben, deren 
ich meine eigenen Eltern anklage. Denn, Kyrill, 
ich bin mit der Schwindsucht belastet. Wie 
durfte ich Dich, Geliebter, in mein Unglück 
ziehen? Ich belog Dich nicht, als ich D ir sagte, 
ein Gelöbnis bände mich. Es war kein Ver­
löbnis, wie Du meintest, sondern ein Gelübde 
an mich selbst, und das bindet mich fester als 
jedes andere. Wenn ich D ir die volle Wahrheit 
gesagt hätte, würdest Du mich ausgelacht, meine 
Gründe nicht haben gelten lassen, sie mir aus­
reden wollen. Kyrill, wenn ich gestorben sein 
werde, sollst Du wissen, wie heiß ich Dich ge­
liebt habe, und daß es eine Lüge war, die Dich 
das Gegenteil glauben machen sollte. Noch ein-

gelegenen GerichtsgeLSude, dessen großer Sch"^  
gerichtssaal von heute ab den S c h a u p la -» ^  
letzten Aktes der Allensterner 
bilden soll. Eine ungeheure, aber erklärlich 
gung liegt über der ganzen Stadt, dre alle p l  ^  
der schauerlichen Tragödie sernerzert schm» 
miterlebt hat, und von der heute, nach 2/2  ^  ^
noch einmal alle Einzelheiten der Affare durch °

Kartenausgabe der Gefahr einer uLersuuim» ^  
Zuhörerraumes vorgebeugt. Doch glrb es rwo- ^ 
letzter Stunde eine ganze M e n g e ^ u t e ,^ ^

Der Schwurgerichtssaal, in dem sich dre auf tw 
14 Tage berechneten Verhandlungen 
werden, ist groß, hell und freundlich. An der 
Längsseite befinden sich die Plätze der Journm ' 
Es sind etwa 30 Berichterstatter aus allen ^ 
Deutschlands hier eingetroffen. Auch dre aus a 
dische Presse läßt sich durch Vermittelung der o 
schen Kollegen ausführliche Berichte über den

»neuen oen erfien Ivrersen oer Vruvl, »unir
amten, Offizieren und vielen Damen bemerkt m 
im Zuhörerraum auch den aus dem 
her bekannten Kriminaldetektiv Gräger aus 
mersdorf bei Berlin, der auch in diesem P*
verschiedene Ermittelungen geleitet hat.

Den Vorsitz im Gerichtshöfe fuhrt der au» 
Jnsterburg herübergekommene Landgerichtsorre 
Geheimer Justizrat V r ö s e .  Die Anklage vertnrr 
als Nachfolger des gelegentlich der letzten Karl 
Geburtstagsfeier plötzlich durch einen Schlags ö 
aus dem Leben geschiedenen Allensteiner Staa . 
anrvalts Nonnenberg der Erste Staatsanw
P o s c h m a n n .  Am Verteidigertisch nehmen 
der Reihe Rechtsanrvalt S a l z m a n n - A l l e n s t  
Rechtsanwalt Walter B a h n - B e r l i n  und ZW ^
rat S e l l o - B e r l i n  Platz. Rechtsanwalt J E
mann hatte die Vertretung der Frau von ^yon 
Leck schon unmittelbar nach der Vluttat des Haup 
manns von (Soeben, als die Frage ihrer Mirrar 
schaft auftauchte und sie schließlich in HcK a A E  
men wurde, übernommen. Rechtsanwalt Warr 
Bahn-Berlin trat in die Behandlung der Aua 
legenheit ein, als die inzwischen Gattin des sur 
rischen Schriftstellers A. O. Weber gewordene Frau 
von Schönebeck plötzlich nach ihrer RiMehr 
London erneut verhaftet und unter AnNage A  
stellt wurde. Es gelang ihm damals bekannte 
die Enthaftung der Frau von Schönebeck geg 
eine Kaution von 50 000 Mark herbeizuführen, e 
Unikum in der preußischen Rechtsprechung, die 
so schweren Anklagefällen bisher immer auf 
haftnahme bestanden hat, auch wenn e i n e k  
yoye Kaution angeboten wurde. Nur noch im Fa 
des Fürsten Eulenburg ist von diesem SLandpun 
abgewichen worden. Justizrat Sello ist spateryi 
als dritter Verteidiger hinzugezogen worden.

Das Hauptinteresse konzentriert sich ..natur­
gemäß auf dre Angeklagte Frau von Schönebecr. 
S ie erscheint kurz vor Beginn der VerhandluW 
am Arme ihres Gatten, eines mit tadellosem 
rockanzug und Zylinder bekleideten, glattrasierten 
Herrn in mittleren Jahren, äußerlich ruhig, 
doch offensichtlich unter einer großen inneren Erre- 
gung stehend. Ihre große, schlanke Gestalt «M' 
schließt ein hochmodernes braunes Seidenkleids, 

em sie einen kleinen Hut von gleicher Farbe tra

iv psychiatrischen, medizinischen und sonW ^  
sachverständigen — etwa 20 an der Zahl 
enommen. Unter ihnen bemerkt man den ^en^  
er Kortauer Irrenanstalt, Geheimrat Dr. S t ö r  
^ n h o f f ,  den Berliner Gerichtsarzt
r t r auch,  
Zerlin, den

den Hofbüchsenma 
Königsberger Gerierlin, den Könrgsberger Gerrchtsarzt Prose,,^ 

r. P u p p e  und mehrere Allensteiner uiw
»lestsche Ärzte. Die große Zahl der Sachverstau

,er Barett«-  
itsarzt ProfesiM

istigen Beobachülngen unterrvorfen^war, u n d ^

ztlich behandelt wurde, feiner, daß für die DM- 
nge in der Mordnacht sowie für die Art «e 
bußverletzung ihres Mannes u. a. mehrere Sly»v 
^verständige in Frage kommen.

nal vergib mir, und bewahre einer Toten ei 
getreues Gedenken. Helga." ^

Nun stand es schwarz auf weiß vor ihr, un 
hr wurde nach diesem Bekenntnis wird 
eichter zu Mute. S ie sehnte sich fort von Baveno 
ind hatte Tante M arga auch schon halb über­
redet, mit ihr in die Schweiz zu gehen. ^  
vurde jetzt unerträglich heiß hier.

Wie ein beängstigender, schwüler Traum 
ag jener verhängnisvoller Tag auf der Zft 
gell« hinter ihr. Sie wußte kaum noch, ane I 
wir der Insel herunter und nach Baveno 6 " 
!ommen war. Dunkel erinnerte sie sich ' 
wß der Gärtner ihr einen von Kyrill v - 
chriebenen Zettel auf die Terrasse gebraG 
jatte, den sie vor Erregung kaum zu entzrsfer 
wrmochte, und als ihr der S inn  klar geworde > 
var sie mit dem Gärtner hinunter zur Tau 
zegangen. Alle ihre Selbstbeherrschung 
ie aufgeboten, um harmlos zu erscheinen u 
,ie bestürzte Tante nicht noch mehr aufzuregen 
so waren sie, über den Zwischenfall ihre Der 
nutungen austauschend, zum Strande gegang ' 
ind der Gondoliere hatte sie nach Baveno 
wacht. Auf der Veranda des Hotels war i h n . 
Sräsin Rodenberg entgegengetreten, hatte ! 
n it ihren kalten grauen Augen so eigentüm 
vrschend angesehen und dann nach Sturm  s 
iragt. Helga hatte das Märchen erzählt- .

Am andern Morgen hieß es beim F rü h s t^  
stürm  wäre plötzlich abgereist, und hätte ! . 
Zepäck nach Genua beordert, um sich von < 
m s nach Afrika einzuschiffen. Daß er so (MUS 
ihne Abschied gegangen war, erregte Mitzsan 
lind Befremden. M an erging sich in ^  
nutungen und besprach dieses seltsame ^.. < 
kommnis mit einem Interesse, das erklär  ̂
war. Hatte man doch wochenlang susamm 

und milknnnndk»? nerkebrt. lForks.



.. Unter den Zu heute geladenen Z e u g e n  be­
nutzet sich der ehemalige preußische Kriegsminister 
A n  E i n e m  noch nicht. Es soll erst im Laufe 
A  Verhandlung darüber Beschluß gefaßt werden, 
Mierveit seine Vernehmung erforderlich erscheint. 
Ebenso sind noch einige andere Zeugen bis auf 
werteres vom Erscheinen dispensiert. Unter den 
anwesenden Zeugen bemerkt man u. a. den unter- 
lUchungsführenden Kriegsgerichtsrat Eonradi-Kob- 

den aus dem Kieler Werftprozeß her bekann- 
Lu Kriminalkommissär Wannowski, der inzwischen 
Aoakteur einer Berliner Zeitung geworden ist, 
Uu Bruder der Angeklagten, Hauptmann Lüders- 

und eine Anzahl Regimentskameraden des 
Zauptmnans von Goeben und des Majors von 
schönebeck, sowie das Hauspersonal der Ange­
nagten aus ihrer Allensteiner Zeit.

Kurz nach 10 Uhr eröffnete der Vorsitzer, Land- 
Arichtsdirektor Geheimer Justizrat B r ö s e ,  die 
Arhandlung mit folgender Ansprache an die Ge­
schworenen, während welcher sich das Publikum 
Ahoben hat: Meine Herren! Ich bin durch Ver- 
mgung Seiner Exzellenz des Herrn Oberlandes- 
??richtspräsidenten von Königsberg zum Vorsitzer 
Äser Schwurgerichtssession ernannt worden und 
Abe die Ehre, Sie namens des Gerichtshofes hier 
Ankommen zu heißen zu ernster Arbeit. Meine 
Arren Geschworenen, die Arbeit, die uns Levor- 
Aht, wird keine einfache sein und vor allem keine 
!̂ rze. Unsere Tätigkeit wird uns voraussichtlich 
A g e Zeit hier zusammenhalten. Es ist dies auf 
Aainen Wunsch Ihnen bereits durch den Herrn 
Ersten Staatsanwalt bei der Ladung mitgeteilt 
worden,- aber ich glaube, die Aussichten auf eine 
Ĥ rze Dauer der Verhandlungen haben sich eher 
HA verschlechtert, als verbessert, und deshalb 
Achte ich Sie noch einmal Litten, sich mit Ihren 
Häuslichen Geschäften so einzurichten, oaß S ie bei 
längerem Hiersein keinen Schaden erleiden.

Inzwischen haben sich am Tische des Staats­
anwalts noch der Oberstaatsanwalt von Königs- 

H a b w i n k e l  und der Erste Staatsanwalt 
? ch rv e i z e r - Allenstein eingefunden, von denen 
letzterer die Anklage mitvertreten wird. Frau 
A n  Sc höne be c k  - W e b e r ,  welche während 
?er Ansprache des Vorsitzers von ihrem Gatten ge­
nutzt außerhalb der Anklagebank gestanden hat, 
Ard hierauf ersucht, innerhalb oes Anklage- 
raumes Platz zu nehmen. — Verteidiger Nechts- 
«nwalt S a l z m a n n :  Ich habe den Antrag zu 
M en, daß der Gerichtshof gestatten möge, daß die 
Ageklagte außerhalb des Anklageraumes auf 
hinein Stuhle Platz nimmt, und zwar mit Rücksicht 
M  ihre psychischen Eigenschaften. Ihre besondere 
Anstitution läßt diese Rücksicht geboten erscheinen, 
oainit wir zu einem praktischen Erfolge der Ver­
e d lu n g  kommen. Die Anwesenheit der Frau 
Anklagten im Anklageraum würde auf sie der­
maßen deprimierend wirken, daß unter umständen 
Ugünstige Folgen zu erwarten wären und wir 
Überhaupt nicht zur Beendigung der Verhandlung 
Lwinen. — V o r s i t z e r :  Frau Angeklagte, stellen 
Ae auch den Antrag, daß Ihnen ausnahmsweise 
M attet werde, außerhalb der Anklagebank Platz 
N nehmen? — A n g e k l a g t e :  Ich bitte. — 
E r s i t z e r  (zu den Sachverständigen): Wollen 
Ä  Herren Sachverständigen die Güte haben, sich 
Arzu zu äußern. S ie alle kennen die Frau Ange­
nagte S ie sind mit ihr persönlich und ärztlich 
Achäftigt gewesen. Im kann Sie ja jetzt nicht 
MüLer hören, aber auf Ihren Diensteid und auf 
MLcht. und Gewissen können S ie die Frage ja 

jetzt beantworten: Ist die Angeklagte Frau 
Hn Schönebeck-Weber, natürlich nur mit Rücksicht 

ihren körperlichen Zustand, nicht in der Lage, 
Urder  Anklagebank Platz zu nehmen, weil viel- 
Acht das Sitzen auf der Anklagebank ungünstig 

sie einwirken würde und daher eine Rückstcht- 
Ahnre auf ihre Bitte geboten ist? Das wäre der 
,M g e  Grund, daß die Verhandlungsfähigkeit 
MHier Umständen in Frage gestellt werden könnte 
M  die Absicht des Gerichts, die ganze Sache in 
^eser Session zuende zu bringen, vereitelt würde.

Er Gerichtshof wird -der Angeklagten nur inso- 
!?Ett entgegenkommen, als es den Sachverständigen 
^trvendig erscheint. Wir kämen sonst vielleicht in 

Verdacht, auf den früheren Stand der Ange­
sä ten  Rücksicht zu nehmen, und das möchte ich 
^weiden. Daher haben Sie uns nach Pflicht und 

zu sagen, ob wir die Angeklagte mit Rück­
e t  auf ihren körperlichen Zustand auf einem 
w A le Platz nehmen lassen sollen. — Sachverstän- 
°6er Medizinalrat Dr. P u p p e-K önigsberg  hält 
^  für erwünscht, daß der Gerichtshof dem Wunsche 
zÄ Angeklagten entspricht. Die Ablehnung des 
^»Mges wurde bei der Angeklagten zweifellos(k'Mges würde der der Angeklagten zwerfeuo- 
L^uhle auslösen, die unter Umständen die Vev 
N>Alung in Frage stellen könnten. — Dorf.: Die 
ypWche der Frau Angeklagten können selbst- 
tz^andlich nicht für uns maßgebend sein ,' nur zur 

*ung ihres psychischen Gleichgewichtes und 
Verhandlungsfähigkeit können wir dem An- 
zustimmen. — Oberarzt Dr. F a l k -  Kortau

tzpzM.doff-Kortau, der es direkt für notwendig 
E ^ n e t ,  daß die Angeklagte außerhalb des An- 
H frommes plaziert werde. — Staatsanwalt 
klr>Achmann bittet zu fragen, ob es der Ange- 

nicht genüge, wenn ihr ein Stuhl in den 
ri^  .geraum gestellt würde. — Der Vorsitzer 

an die Verteidiger die Frage, ob sie damit 
tz 2 Manden sind. — Verteidiger Rechtsanwalt

Rechtsanwalt B a h n :  Ich kann nur 
daß die Angeklagte in der letzten Zeit 

ZejAirlang bewußtlos wurde, als sie durch die 
saiAagsberichte wieder auf die Vorgänge aufmerk­
te» yAinacht wurde; und ich fürchte, daß sie auf 
die,, Sägebank ' "  ̂ ^

P u p p  <

tz.er:
a des Gerichtshofes 
Wir nehmen Rücksicht auf die Ve-

L  L L . L  " L
EeriÄagte muß sich darauf in nächster Nähe des 
arrrv^^ofes, neben ihren Verteidiger Nechts- 

, Salzmann, niedersetzen. — Inzwischen sind 
lmks auf dem Eerichtstische große Akten- 

K aufgestapelt worden. Das umfangreichste 
das Gutachten der königlichen wisienschaft- 

Deputation für das Medizinalwesen in 
A a s zu dem Schlüsse kommt, daß die Ange- 
Atz erblicher Belastung sich zurzeit der Be- 

o der Tat nicht in einem strafausschließenden 
^ ^  befunden habe.

'4 r /A a lg t darauf die A u s l o s u n g  d e r  Ge -  
 ̂  ̂e ne n .  M it Rücksicht auf die lange Dauer

der Verhandlungen werden vier Ersatzgeschworene 
ausgelost. Die Mehrzahl der ausgelosten Geschwo­
renen setzt sich aus Besitzern der Umgegend zu­
sammen. — Verteidiger Rechtsanwalt B a h n  
Littet, den Schriftsteller Weber-Berlin als Gatten 
der Angeklagten als Beistand seiner Frau zu den 
Verhandlungen zuzulassen. - -  SLaatsanwalt 
S c h w e i t z e r :  Ich habe aus gesetzlichen Gründen 
dagegen nichts einzuwenden. — Der Gerichtshof 
beschließt, den Schriftsteller Weber für die Dauer 
der öffentlichen Verhandlungen zuzulassen. — 
Vorsitzer (zur Angeklagten): Frau Angeklagte,
Sie müssen doch auch das Bestreben haben, die 
Angelegenheit zuende zu bringen, so oder so. Also 
halten Sie sich nach Möglichkeit aufrecht. Sobald 
Sie einen berechtigten Wunsch haben, werde ich 
gern bereit sein, ihn zu erfüllen und S ie zu schonen. 
Ich werde eventuell eine Pause eintreten lassen, 
aber andererseits mutz ich auch die ernsthafte Bitte 
an S ie richten, soviel wie möglich uns entgegen­
zukommen. Das werden S ie wohl auch schon im 
eigenen Interesse tun. — Die A n g e k l a g t e  
macht dann Angaben über ihre Personalverhält­
nisse mit ziemlich dumpfer Stimme. Danach ist sie 
am 6. Juni 1876 in Görlitz als Tochter des Patent­
anwalts und Majors a. D. Richard Lüders und 
dessen Ehefrau Antonie, geb. Stremayer, geboren. 
Ihr Vater, der ursprünglich Ingenieur, später 
Direktor einer Waggonfabrik und zuletzt Inhaber 
eines Patentbureaus in Görlitz war, ist am 
21. Januar 1902 in der Privatpflegeanstalt Linden- 
hof an fortschreitender Gehirnerweichung gestorben. 
Die Mutter der Angeklagten starb gleich nach 
deren Geburt. S ie hat später eine Stiefmutter 
erhalten, die jetzt noch lebt und sich unter den vor­
geladenen Zeugen befindet. Weiter ergibt sich aus 
der Personalfeststellung, daß die Angeklagte Mutter 
zweier Kinder von 9 und 11 Jahren ist. Der Sohn 
ist am 18. Januar 1899, die Tochter am 8. Mai 
1900 geboren. Frau von Schönebeck-Weber ist 
evangelisch und noch unbestraft. Seit dem 26. De­
zember 1908, dem Todestage des Herrn von Schöne­
beck, ist sie verwitwet und bekanntlich vor einigen 
Monaten eine neue rechtsgiltige Ehe in London 
mit dem Schriftsteller A. O. Weber aus Berlin 
eingegangen.

Es wird hierauf der E r ö f f n u n g s -  
Le s c hl uß  verlesen, der lautet: Auf Antrag der 
kömglicheu Staatsanwaltschaft Allenstein wird 
gegen Frau von Schönebeck-Weber, welche hin­
reichend verdächtig erscheint, im Jahre 1907 in 
Allenstein den Hauptmann von Soeben, der in der 
Nacht zum 26. Dezember 1907 in Allenstein durch 
e i n e  Handlung a) den Major von Schönebeck vor­
sätzlich getötet und die Tötung mit Überlegung 
ausgeführt hat, d) sich an einem Vorgesetzten tätlich 
vergriffen und diese Handlung mit einer Waffe 
und dem Erfolge ausgeführt hat, daß die Tätlich­
keit den Tod des Verletzten verursacht hat, zu die­
sem Verbrechen durch Versprechungen, Überredung 
oder andere M ittel vorsätzlich bestimmt zu haben, 
Verbrechen gegen 211, 48, 73 des Reichsstraf­
gesetzbuches und § 97 des Militärstrafgesetzbuches 
das Hauptverfahren eröffnet. — Im  Anschluß o 
die Verlesung des Eröffnungsbeschlusses erklärt d« 
V o r s i t z e r :  Meine Herren Geschworenen! S ie  
wollen diesen Eröffnungsbeschluß genau im Ge­
dächtnis behalten, er Abt Ihnen den Rahmen, 
innerhalb dessen sich unsere Verhandlung bewegen 
wird. Es handelt sich oarum, um die Sache aus 
dem Juristischen ins Deutsche zu übertragen, daß 
der Frau Angeklagten zur Last gelegt wird, den 
Hauptmann von Soeben zu zwei Verbrechen, die 
durch eine Handlung begangen sind, angestiftet zu 
haben, und diese Verbrechen sollen sein das des 
Mordes und das des Angriffes auf einen Vor­
gesetzten, und durch diesen Angriff soll der Tod des 
Vorgesetzten, nämlich des Majors von Schönebeck, 
erfolgt sein. Das ist also der Punkt, um den es 
sich dreht. Herr Staatsanwalt, haben S ie einen 
Antrag zu stellen? — Staatsanwalt P osch -  
m a n n :  Ich beantrage zunächst, während der Ver­
nehmung der Angeklagten und während der Orts- 
Lesichtigung die Öffentlichkeit auszuschließen, und 
stelle weiter den Antrag, über diesen Antrag in 
nichtöffentlicher Sitzung zu beschließen.. — Bors.: 
Haben die Herren Verteidiger hierzu etwas zu 
sagen? — Die V e r t e i d i g e r  verneinen. — 
Darauf wird der Zuhörerraum geräumt; auch der 
Schriftsteller Weber muß den Saal verlassen. Der 
Zeuge Kriminalkommissär Wannowski wird bis 
zum 15. d. Mts. beurlaubt. Nach kurzer Beratung 
rn nichtöffentlicher Sitzung verkündet der V o r ­
s i t ze r ,  nachdem die Öffentlichkeit wieder her­
gestellt ist: Das Gericht hat beschlossen, die
Ö f f e n t l i c h k e i t  a u s z u s c h l i e ß e n ,  und 
zwar auch für die Presse. Lediglich die Vertreter 
des Berliner KorrespondenzLureaus Schweder und 
Hertzsch und der Vertreter der „Allensteiner Ztg." 
werden zu den weiteren Verhandlungen zugelassen. 
Der Vorsitzer erklärt hierzu, er verkenne nicht, daß 
die Sache in der Öffentlichkeit schon außerordentlich 
viel Staub aufgewirbelt habe, und daß vielleicht 
viele schiefe Darstellungen nach der einen oder 
anderen Seite in die Welt gegangen seien. Es 
müsse dem Gerichtshöfe und vor allem, der Anze­
i g t e n  daran liegen, daß ein objektiver ruhiger 
Bericht rn die Zeitungen gelange. Der Gerichtshof 
habe daher beschlossen, das Berliner Korrespondenz- 
Lureau Schweder u. Hertzsch - und einen Vertreter 
der „Allensteiner Zeitung" zuzulassen. Er bitte 
aber, diesen Beschluß nicht als ein Mißtrauens­
votum für die anderen Journalisten aufzufassen. 
Der Saal wird hierauf geräumt und unter Ans­
chluß der Öffentlichkeit in die V e r n e h m u n g  

d e r  A n g e k l a g t e n  eingetreten. — Vorsitzer: 
Sie haben die Anschuldigungen gehört, welche gegen 
Sie erhoben sind. Ich frage Sie, wollen S ie sich

oder find Sie Ihrer Ansicht nach nichtschuldig? 
Angeklagte: Ich bin nichtschuldig. — Bors.: Dann 
ersuche ich Sie, uns offen und ehrlich alles zu sagen, 
was S ie getan und was S ie vielleicht gefehlt 
haben. Ich möchte S ie bitten, färben S ie nicht zu

____ , . _ . ,  . ,nge
Sie stehen hier vor Leuten, die die Pflicht haben, 
ihr Bekenntnis nicht später in die Welt zu bringen. 
Ich muß hier manches Unangenehme mit Ihnen 
durchgehen, das kommt aber der Pflicht gegenüber 
nicht in Frage. S ie haben das Unglück gehabt, 
schon frühzeitig Ihre Mutter zu verlieren? — 
Angekl.: Ja. — Vors.: Haben S ie die Neigung 
gehabt, wie das ja bei Backfischen vorkommen soll, 
mit jungen Herren spazieren zu gehen? — Angekl.: 
Ja. — Vors.: S ie sollen Ihre Neigung aber nicht 
einem, sondern gleich mehreren zugewandt haben? 
— Angel!.: Ich weiß das nicht mehr; es mag 
aber richtig sein. — Der Vorsitzer bespricht dann 
mit der Angeklagten einen Vorfall, der sich zurzeit

ihres Konfirmationsunterrichtes ereignete. Der 
betreffende Geistliche hat die Angeklagte schwer in 
ihrer Mädchenehre gekränkt. Es wurde ein Ver­
fahren gegen ihn eingeleitet; er starb aber in­
zwischen am Schlagsluy. Die Angeklagte erklärt, 
sie habe zunächst nicht gewagt, jemandem etwas 
davon zu sagen, auch nicht ihrer Mutter. — Da die 
Angeklagte bei diesen Aussagen augenscheinlich 
schwer kämpft, bemerkt ihr der Vorsitzer, daß viel­
leicht die Anwesenheit ihres Mannes ihr unan­
genehm sei. Herr Weber verläßt darauf den Saal.
— Der Vorsitzer fährt in der Vernehmung fort: 
Sie sind immer lebenslustig, gesund und munter 
gewesen und haben auch später schon mehrfach Be­
ziehungen zu Herren unterhalten. In  Bernstadt 
lernten S ie schließlich den Herrn von Schönebeck 
kennen. Er war damals ja wohl Rittmeister und 
Eskadronchef im Dragoner-Regiment. S ie sollen, 
obwohl er älter war, schon nach dreitägiger Be­
kanntschaft eine Neigung zu ihm gefaßt haben? — 
Angekl.: Ja, ich hatte has Gefühl, daß ich in ihm 
etwas finden würde, was ich zuhause vermißt hatte.
— Vors.: Also Liebe, Schutz und freundschaftliches 
Entgegenkommen? — Angekl.: Ja. —- Vors.: Da 
muß er doch einen guten Eindruck auf S ie gemacht 
haben. S ie verlobten sich bald danach? — Ange­
klagte: Ja. — Vors.: Herr von Schönebeck war 
ein etwas stiller Mann, aber ein sehr tüchtiger 
Offizier, der mit Vorpatentierung aus seinem 
ersten in ein anderes Regiment versetzt wurde. 
Wie alle Süddeutschen, hatte er eine rauhe Schale, 
aber einen prächtigen Kern. Er war ein prächtiger 
Mensch, der ja oft, wie das manche Männer tun, 
polterte; aber gerade diejenigen, die am meisten 
poltern, sind nicht immer die schlechtesten, das wer­
den S ie ja wohl auch erfahren haben? Angekl.: 
Ja. — Vors.: S ie hatten jedenfalls das Gefühl, 
bei ihm gut aufgehoben zu sein? — Angekl.: Ja.
— Vors.: Die Verlobung ging sehr schnell vor sich?
— Angekl.: Ja. — Vors.: Nach der Verlobung 
haben S ie sich nicht mehr oft getroffen? — Ange­
klagte: Nein. — Vors.: Ihr Verlobter war ein 
passionierter Jäger und auch viel im Dienst? — 
Angekl.: Ja, ich hatte daher auch etwas Angst. — 
Vors.: Aber gesagt haben S ie niemandem etwas 
davon? — Angekl.: Nein. — Vors.: S ie haben 
trotz Ihrer Verlobung den Verkehr mit jungen 
Männern nicht aufgegeben, auch nicht nach der 
Verheiratung. Erinnern S ie sich? — Angekl.: 
Nein, aber es kann sein. — Dorf.: S ie wollten 
nicht gleich mit Ihren jugendlichen Verehrern 
brechen, da S ie nicht wissen konnten, was noch 
kommen würde. Im  übrigen hat auch Ihre

Gefühle hatten S?e nun eigentlich Ihrem Ver­
lobten gegenüber? — Angekl.: Ich war schwan­
kend; heute hatte ich ihn sehr gern, und morgen 
hatte ich das Gefühl, daß ich ihn nicht heiraten 
könnte. — Vors.: Ihre Mutter sagt, S ie seien zur 
Heirat gedrängt worden; das stimmt wohl nicht? 
— Angekl.: Neni. Ich hatte Angst vor meinem 
Vater, ihm zu sagen, daß ich mrch anders ent­
schlossen hätte. — Vor.s: Am 19. Januar fand 
dann die Hochzeit statt. S ie gingen zunächst vier­
zehn Tage auf die Hochzeitsreise? — Angekl.: Ja, 
wir gingen zunächst nach Berlin und dann nach 
München. — Vors.: I n  München hatte Ihr Mann 
Verwandte? — Angekl.: Ja, er war dort geboren 
und später in Karlsruhe ansässig. — Vors.: I n  
München soll es zwischen Ihnen beiden schon zu 
einigen Differenzen gekommen sein. — Angekl.: 
Ja, ich war etwas nervös und erregte mich oft 
über Sachen, die nur in meiner Einbildung 
existierten. — Vors.: Es scheint mir aus einem 
Gutachten hervorzugehen, als ob S ie vor dem 
ehelichen Leben selbst etwas zurückgeschreckt seien. 
- -  Die Angeklagte erklärt, daß sie die Zärtlichkeiten 
ihres Mannes vermißt habe. — Vors.: S ie mußten 
sich aber doch sagen, daß der Mann auch noch ande­
res zu tun hatte, er hatte seine Schwadron, seine 
Jagd und konntessich nicht immer soviel mit Ihnen 
beschäftigen. — Angekl.: Ich war eben noch ganz 
wie ein Kind. — Vors.: Das ist ja richtig. Die 
Zeugen sagen auch, daß S ie damals heiter und 
lebenslustig waren, sodaß viele S ie ins Herz ge­
schlossen Hatten. Es kam hinzu, daß S ie in einer

Vors.: Es war doch noch eine Frau 
stern dort. — Angekl.: Ja, aber nachdem zwischen 
den beiden Männern Jagddifferenzen passiert 
waren, verkehrte ich nicht mehr mit ihr, und so war 
ich allein auf mich angewiesen. — Vors.: Nun, 
wir wissen ja, daß Offiziers- und Veamtenfrauen 
sich mancherlei Entbehrungen auferlegen müssen. 
Sre konnten sich doch auch denken, daß eine kleine 
schlesische Garnison nicht die Unterhaltungen einer 
Großstadt bieten würde. — Angekl.: Ich hatte da­
von keine Vorstellung. — Vors.: Wie haben Sie  
während der drei Jahre in Vernstadt mit Ihrem  
Manne gelebt? — Angekl.: Ich habe mich nicht 
wohl gefühlt; ich war einsam und viel allein. — 
Vors.: Ihr Mann soll früh morgens seine
Schwadron ausgeführt haben, nach der Rückkehr 
sofort auf die Jagd gefahren und erst in der Nacht 
nachhause gekommen sein. Warum haben S ie ihm 
darüber keine Vorstellungen gemacht? — Angekl.: 
Das konnte ich nicht, dafür hatte ich kein Ver­
ständnis. — Vors.: Er war doch aber ein freund­
licher und guter Mann, warum haben S ie ihn 
nicht gebeten, S ie auf die Jagd mitzunehmen? 
Angekl.: Ich Labe ihn öfter gebten; es kam aber 
immer etwas dazwischen. Später wurde auch der 
Junge geboren. — Vors.: Hatte Ihr Mann nicht 
gern, daß S ie mit auf die Jagd kamen? — Ange­
klagte: Ich glaube, er war lieber allein. — Vor.s: 
Während Ihres Alleinseins haben S ie sich viel 
mit Lektüre beschäftigt. — Angekl.: Ja. — Vors.: 
Sie haben auch Tagebücher, Romane und Novellen 
verfaßt. Das soll ja Lei Backfischen vielfach vor­
kommen, und Sie selbst haben es ja später für Un­
sinn erklärt und die Sache später nicht fortgesetzt. 
Nun sollen S ie aber eine Vorliebe für gewisse 
pikante Lektüre gehabt haben. — Angekl.: t)as ist 
wohl möglich. — Vors.: S ie stellen es also nicht 
in Abrede? — Angekl.: Nein. — Vors.: Das hat 
auf Ihre Phantasie sehr eingewirkt; auch waren 
Sre schon von Natur sinnlich veranlagt. — Angekl.: 
Ja. - -  Vors.: Ihre Zerstreuungen waren schon in 
Vernstadt nicht mit Ihren Ehepflichten vereinbar. 
- -  Dre Angeklagte erklärt schließlich, daß ihr Mann 
etwas merkte, aber als Katholik und frommer 
Katholik nicht in eine Ehescheidung einwilligen 
wollte. Es tritt hierauf erne kurze Pause ein.

Mannigfaltiges.
E i n  M i t t e l  g e g e n  d i e  Z i g e u n e r ­

p l a g e . )  Der Kreis S iegen ist von jeher 
stark von der Zigeunerplag' heimgesucht

worden. Nun hat man ein M ittel gefunden» 
welches seit seiner Anwendung die Zigeuner­
plage schon stark vermindert hat, man läßt 
nämlich die Zigeunerkinder in die Fürsorge­
erziehung stecken, wozu das Fürsorgegesetz 
den Behörden das Recht gibt. D as Ver­
fahren hat auf die Zigeuner einen derartigen 
Eindruck gemacht, daß sie die Gegend sicht­
lich meiden.

( A u f  e i g e n a r t i g e  W e i s e  S e l b s t -  
m o r d  v e r ü b t )  hat der wegen A m ts­
verbrechen in Untersuchungshaft befindliche 
Amtsgerichtssekretär Kurz von Mainburg. 
Er starb infolge einer Hirnhautentzündung 
vor kurzem im Krankenhaus. B ei der Sek­
tion der Leiche ergab sich, daß sich Kurz, der 
im Gefängnis auf seinen Wunsch mit der 
Fabrikation von Zigarrenkistchen beschäftigt 
wurde einige der dabei verwendeten kleinen 
Nägel in den Kopf getrieben und so die 
Hirnhautentzündung hervorgerufen hatte.

( S c h w e r e  U n w e t t e r .  A us vielen 
Teilen Deutschlands kommen Hiobsposten über 
Unwetter, die ungeheuren Schaden angerichtet 
und auch mehrere Menschenleben vernichtet 
haben. Über ganz S ü d - H a n n o v e r  
ging ein Unwetter am Sonnabend Nach­
mittag nieder. Fensterscheiben wurden zer­
trümmert, und die Früchte auf den Feldern 
sind total vernichtet. Der Schaden beläuft 
sich auf mehrere hunderttausend Mark. Auch 
im A h r t a l e ,  namentlich unter den dortigen 
Weinbergen, hat das Unwetter große Ver­
wüstungen angerichtet. B ei Rheinbrohl wurde 
der Küfer Schuhmacher mit seinem 22 jähri­
gen Sohne im Walde vom Gewitter über­
rascht. Ein Blitzstrahl traf beide Personen. 
Während der Soh n  tot zur Erde stürzte, 
wurde der Vater gelähmt. Beide wurden 
später von Paffanten aufgefunden. B ei 
N e u w i e d  mußte der Eisenbahnverkehr 
längere Zeit ruhen, da die Wassermassen die 
Eisenbahngleise überschwemmten. Oberhalb 
L i n z  wurde ein Segelschiff vom Blitzstrahl 
getroffen, der den vorderen Teil des Schiffes 
zertrümmerte und eine Person verletzte. Ober­
halb A n d e r n a c h  fuhr der Blitzstrahl in 
eine Anzahl Badender. Ein Junge wurde 
getötet.

(Z u  e i n e m  Z u s a m m e n s t o ß  z w i ­
s c he n  P o l i z e i  u n d  A r b e i t e r n )  kam 
es am Sonnabend Abend auf dem Markt­
platz in Trier, als die Polizei einen lärmen­
den Arbeiter verhaften wollte. Im  Hand­
umdrehen rotteten sich Hunderte von Per­
sonen zusammen, die mit Flaschen, Steinen  
und Stöcken auf die Polizei eindrangen. 
Diese zog den Säbel und Revolver. Eine 
Anzahl Personen sind verletzt. M it großer 
Mühe gelang die Festnahme von zehn M ann, 
die sich wegen Landfriedensbruchs verant­
worten müssen.

( I n  d e m  G e r t i n g e r  F r i e d h o f s -  
p r o z e ß )  begann Freitag die Verhand­
lung vor der Strafkammer in Metz. Ange­
klagt sind neun Mitglieder des Gemeinde­
rats des lothringischen Ortes Gertintzen, durch 
Drohungen den dortigen Bürgermeister ver­
anlaßt zu haben, seine bereits gegebene Zu­
sage zur Beerdigung des protestantischen 
Försters Jlhardt innerhalb der Reihengräber 
des Gertinger Friedhofes zurückzuziehen. 
Ferner sollen sie durch Drohungen das Ein­
verständnis des Sohnes des Försters mit der 
Beerdigung der Leiche außerhalb der Reihe 
erzwungen und den Sohn außerdem öffent­
lich wörtlich beleidigt haben. Sonnabend  
Abend wurde die Beweisaufnahme geschloffen. 
Der S taatsanw alt beantragte gegen sechs 
Angeklagte je 600 Mark Geldstrafe, bei den 
drei übrigen Freisprechung. D as Urteil wird 
am 11. Juni bekannt gegeben werden.

(Z u  s c h w e r e n  A u s s c h r e i t u n g e n )  
kam es Sonntag in Dorfen (Regierungsbezirk 
Oberbayern) aus Anlaß der Erhöhung des 
Bierpreises. Eine Wirtschaft wurde völlig 
demoliert, zwei andere Wirtschaften und drei 
Wohnhäuser wurden in Brand gesteckt und 
sind vollständig nieder gebrannt.

(U n t  ersch  l a  g u n g e n  im  Kr a n k e n ­
h a u s . )  W ie aus Lorient gemeldet wird, 
sind bei der Prüfung der Geldgebarung der 
dortigen Krankenhäuser und Wohltätigkeits­
anstalten beträchtliche Veruntreuungen entdeckt 
worden. Der Kassierer der Wohltätigkeits­
anstalten hat seine Entlassung eingereicht.

Gedankensplitter.
Wer Almosen gibt, gebe sie heimlich, damit der Ve» 
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Thor», Mittwoch den 8. Zunk (MAr. M .

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

28. Zahrg.

Robert Schumann.
Zu seinem 100. Geburt-age (8. Juni 1810).

Von F r i e d r i c h  K e r st (Elberfeld).
--------------- (Nachdruck verboten.)

. Als die musikalische W elt vor vier Jahren 
Wirres 50. Todestages gedachte, wurden allend 
Eben Stimmen lau t — zürnende, mahnende, be 
Eiternde Stimmen, die sich m it mehr oder weniger 

^ lto r ita t f ü r  Robert Schumann erheben zu 
Aussen glaubten. Zunächst durch Wagner und seine 
^uchfolger, dann durch die neu erweckte Begeiste- 
^.Ug für Bach war in  der Tat.Schumann nebst 
Awen romantischen Freunden zurückgedrängt wor- 
eir. A n  feinsinniger Schumann-Freund führte 

^ina ls aus, daß der Komponist auf einem beson­
deren Wege dem Publikum wieder nahe gebracht 
A^den könne, indem diesem nämlich die Bedeutung 
*2 Schriftstellers und D i c h t e r s  Schumann klar­

macht werden müsse. D am it würde ihm ein 
Ueues Verständnis fü r den Komponisten aufgehen.

diesen Worten liegt v ie l wahres, soviel, daß es 
^  verlohnt, einmal das Leben des Meisters an 
^senr Gedenktage vor uns vorüberziehen zu lassen 
^ud dabei des Komponisten u n d  Dichters zu ge- 
^nken.
..D enn  Schumann war ein Komponist und ein 
Achter, nicht ein Dichterkomponist in  dem Sinne 
. ^  Richard Wagner, der sich seine Texte selbst 
Mied. Nicht zu einem einzigen seiner vielen 
*eder hat Schumann die Worte gedichtet, und 

^  läßt sich in  ihm der Komponist nicht vom 
Achter trennen. Daß er ein Dichter im  richtigen 
^ lä u fig e n  Sinne des Wortes war, wissen heute 

viele nicht, denen der Komponist Schumann 
. ^hlbekannt ist. Gelegentlich der 50. Wiederkehr 

Todestages brachte eine der ältesten und 
gesehensten Berliner Zeitungen das „einzige" 
Echt, däs von Schumann bekannt geworden sei, 

das angesehenste mittelrheinische B la tt druckte 
? Rotiz unbesehen nach. Sie bezog sich auf das 

^raum bild", das man in  der Reclam-Ausgabe 
Schumanns „Schriften über Musik und M u- 

7/ ^  nachlesen kann. Nun hatte aber schon im 
* vorher Verthold Litzmann in  seinem umfang- 

Werte über K lara Schumann eine ganze 
^rhe reizvoller kleiner Gedichte mitgeteilt, die sich 

auch zumteil in  meinem Schumann-Brevier 
l^ r l in ,  Schuster u. Löffler) finden, das ebenfalls 
^  5 herauskam. Diese „Liebeszeilen", wie Schu- 
8ein? ^  nennt, und die er auch in  der Ze it seiner 
^ '"g e n  Umnachtung immer wieder erwähnt, hat 

glücklicher Bräutigam an seine K lara ge- 
A is  Probe möge hier ein kleiner V ier- 

** Platz finden:
Im  Ofen knistert's,
Der Abend graut.
Und innen flüstert's:
Wann kömmst du, B raut? 

kiry Er so sein Gefühl, seine Stimmung in  denkbar 
er  ̂ Form bringen kann, ist ein Dichter, wenn 
h tz tj^  nichts als diese lyrische Perle geschrieben

^ r ^  dann Schumann als Dichter in  seinen 
^  g e n ,  besonders in  den wundervollen 
er g ^rie fen, die seine Frau herausgab! Da ist 
der / ö  ^ in a n tike r, der für Jean Paul schwärmt, 

^en  ins Abendrot schaut, m it den weißen 
!4liH?. durch den blauen Himmel dahinfliegt, um 

m it leiser Wehmut sich auf der Erde 
finden. Es sind Briefe darunter, die 
Weiteres in  freie Rhythmen auflösen 

cvgb soll zugleich in  die W elt seines Wollens 
Atz ^dlens einführen, wenn hier ein Bruchstück 
^hrt ^ g m  B rie f des Siebzehnjährigen ange-

^>r bine weite, weite Mondlandschaft, auf der 
-dbt, ^  ?u>ch ein rosiger Kuß der sinkenden Sonne 

* ^E in  ganzes Leben vor m ir; siehe, 
Und ^  einen mächtigen, mächtigen Berg, 

Lebüschlos, sehe ich vor meinen Augen sich 
u i-h' °ine himmlische Rose blüht auf ihm, 

steil E  ^  erreichen, ich w il l  ih r näher sein; 
^ M der Berg, und die Klippen starren 

st? Hand "G ebens streckt der Freund die flehen- 
^8en ^ "4  ih r aus. Und w e il er sie nicht er- 

ist er beglückt, ist er ein Eott, wenn

es ihm vergönnt ist, die Rose aus der Ferne anzu­
beten."

Aber Schumann ist auch Dichter in  seiner 
M u s ik .  Eigentliche Programmuflk hat er nie 
geschrieben, wenn er auch gern seinen kleinen ent­
zückenden Klavierstücken stimmungmachende Über­
schriften voransetzte und sich namentlich zu seinen 
ersten Werken oft von dichterischen Werken an­
regen ließ. Jean P aul schaut aus ihnen oft heraus, 
nicht nur aus den „P ap illons", oder den „Blumen-, 
Nacht- und Phantasiestücken". Wenn man diese 
Klaviersachen gut spielen hört, stellen sich sofort 
LandschaftsLilder oder Begebenheiten vor dem 
geistigen Auge ein. Schumann hat bekannt, daß 
es ihm auch so ergangen sei. Er selbst war sich 
ganz klar, daß er in  erster L in ie  Musiker und neben­
her Dichter und Schriftsteller fein müsse. E r hatte 
das Glück, einen einsichtsvollen Vater zu haben, 
der früh die Anlagen des Knaben erkannte und 
seine Einführung der ausländischen Klassiker in  
Taschenausgaben, durch die zu ihrer Ze it v ie l ge­
lesenen Erinnerungsblätter, durch eine Menge 
dessen literarische Tätigkeit und Interessen von 
E influß auf den Sohn wurden. I n  einer kurzen 
Autobiographie, die dieser einreichte, um die 
Doktorwürde zu erlangen, berichtet er selbst dar­
über folgendes:

»Ich bin in  Zwickau geboren, den 8. J u n i 1810. 
M ein Vater war Buchhändler, ein höchst tätiger 
und geistreicher Mann, der sich namentlich durch 
wichtiger kaufmännischer Werke und noch kurz vor 
seinem Tode durch Übersetzung mehrerer Vyronscher 
Werke bekannt gemacht hat. Ich genoß die sorg­
fältigste und liebevollste Erziehung. Starke Nei­
gung zur Musik zeigte sich schon in  den frühesten 
Jahren; ich erinnere mich, ohne alle Anleitung 
Lhor- und Orchesterwerke schon in  meinem elften 
Jahre geschrieben zu haben. Der Vater wollte 
mich auch durchaus zum Musiker bilden; die Ver­
handlungen, die deshalb m it K a rl M a ria  von 
Weber in  Dresden gepflogen wurden, zerschlugen 
sich jedoch."

Ehe Schumann seine Gymnasialstudien beendet 
hatte, starb der Vater. Auf Wunsch der M utte r 
studierte er in  Heidelberg und Leipzig die Rechte 
und Philosophie, wandte sich dann aber bald ganz 
der Musik zu, worin er den Unterricht Friedrich 
Wiecks, seines späteren Schwiegervaters, und 
Heinrich Dorns genoß. M it  Energie ging er m it 
gleichstrebenden Freunden gegen den musikalischen 
Schlendrian an und gründete 1834 die „Neue Z e it­
schrift fü r Musik", die bald florierte. Schumann 
als Redakteur war auch sein bester und fleißigster 
M itarbeiter. E r entwickelte ein hervorragendes 
schriftstellerisches Talent; seine Aufsätze hat er 
selbst später als seine .^.sammelten Schriften" 
herausgegeben, die jede. Musiker und Musik­
freunde dringend empfohlen werden können. 
Im m er strahlender ging aber auch sein Stern als 
Komponist auf. Seine kleinen, stimmungsvollen 
Klaviersachen m it ihrer charakteristischen, oft eigen­
w illigen, immer interessanten Harmonik wurden 
ungemein beliebt, namentlich seit K lara  Wieck m it 
ihrer wunderbaren Kunst sie in  den Kunstzentren 
einführte. M i t  K laras Namen ist Schumanns 
höchstes Glück verknüpft. Sie w ird  seine Braut, 
die er erst nach langen Kämpfen dem starrköpfigen 
A lten abtrotzen konnte. Alles Elücksgefühl schien 
auf Schumann Herabströmen zu wollen: da begann 
das Unheil wie in  einer antiken Schicksalstragödie, 
in  der die neidischen Götter das Glück des Menschen 
rächen. W ohl nahm der gefeierte Künstler die 
Düsseldorfer Musikdirektorstelle an, wohl hatte er 
hier noch schöne Erfolge zu verzeichnen; dennoch 
war diese Übersiedelung im Jahre 1880 der Anfang 
vom Ende. Im  Februar 1854 ereignete sich der 
furchtbare Selbstmordversuch: die kalten Fluten 
des Rheines sollten die unerträglichen Schmerzen 
im Kopfe und die beängstigenden Eehör- 
halluzinationen zum Schweigen bringen. M an 
rettete einen Todunglücklichen, der schon nach zwei 
Jahren, am 29. J u l i  1856, in  der Anstalt zu Ende­
nich von einem hindämmernden Leben erlöst wurde.

Seine tapfere G attin  aber kämpfte fü r sich, 
ihre Kinder und — fü r den Gatten weiter, unter­
stützt von treuen jungen Freunden, w ie Joseph 
Joachim und Johannes Brahms. Den letzteren 
hatte Schumann noch 1853 den jungen Adler ge­
nannt, der als Beethovens Erbe den Sonnenflug 
wagen dürfe. D ie geniale P ianistin K lara  konnte 
aber nur fü r einen T e il von Schumanns Lebens­
werk Propaganda machen; die Lieder taten es 
selbst. I n  ihnen ruht wohl Schumanns reichstes 
Vermächtnis; in  überfülle hat er uns damit be­
schenkt, allein das Hochzeitsjahr brachte ihrer 138. 
Bahnbrechend wurde seine Behandlung des K lav ie r­
parts. Brahms und Hugo W olf standen in  dieser 
Hinsicht ganz auf seinen Schultern. Meisterhaft 
versteht er in  kurzen Einleitungen in  die S tim ­
mung einzuführen, in  interessanten Nachspielen sie 
ausklingen zu lassen; manchen K lavierpart dieser 
Lieder kann man als selbständiges Stück vortragen.

Wenn auch seine Kammermusik stets eine be­
geisterte Gemeinde fand, die sich ständig vergrößert, 
so wollte doch keines seiner Orchesterwerke so recht 
durchgingen, nur diejenigen, die m it der Vokal­
musik eine Verschwisterung eingegangen sind, z. B. 
„Der Rose P ilgerfahrt" oder „Paradies und die 
P eri". Sehen w ir  genau zu, so ist es aber auch 
hier der poetisch empfindende Liederkomponist, der 
uns entzückt. Am wertvollsten ist unter den 
Orchestersachen die Musik zu Byrons „M anfred", 
die neuerdings m it Neubearbeitungen des groß­
zügigen Gedichtes ein erhöhtes Interesse erregt.

Schumann wäre der letzte gewesen, der sich dem 
Fortschritt, und ginge er über ihn selbst hinweg, 
entgegengestellt hätte. W ar er nicht selbst ein 
junger Stürmer, der in  seiner Person eine ganze 
Schar Kämpfer vereinigte, die er in  liebens­
würdiger Mystifikation als „Davidsbündler" in  
seiner Zeitschrift auf den Kampfplatz schickte? So, 
in  seiner Jugendlichkeit, steht er noch jetzt vor 
unserem Auge. W ir  können uns einen alten 
Schumann so wenig wie einen alten Mozart vor­
stellen. Fortleben w ird  er und seine Musik aber 
nicht im  Konzertsaal, wenn auch dort sein Lied 
nichtverstummen w ird, sondern im  Hause w ird  er 
weiter wirken. Seine entzückenden K lavier- 
stückchen, von denen nicht wenige fü r Kinderhände 
bestimmt sind, wollen im  behaglichen, lauschigen 
Zimmer, in  Dämmerstunden gehört werden Wer 
je in  künstlerisch vollendetem Zusammenfiel von 
Geige und K lav ie r das „Abendlied" oder „T rä u ­
merei" oder sonst irgend eine dieser einzigartigen 
zarten Tondichtungen vortragen hörte, der muß 
den Romantiker Schumann fü r immer lieb be­
halten; er hat einen Dichter in  Tönen zu sich 
sprechen hören, sich von ihm kleine, wundersame 
Begebenheiten erzählen lassen. And wenn man 
dann ein übriges tun w ill, nehme man die „Ge­
sammelten Schriften" vom Bücherbrett und lese, 
wie ein romantischer Dichter Tonwerke erklärt, 
ihnen Geschichten unterlegt, w ie er — immer 
Dichter — K ritik  an Musik und Musikern übt. 
Dann w ird  einem klar, daß Schumann nicht nur 
in  seiner Musik fortlebt, sondern daß er nach Bren­
tano und nach Hoffmann als letzter romantischer 
D i c h t e r  seinen Platz in  der Literaturgeschichte 
beanspruchen darf.

Lus!Wffal,rt.
V o r b e r e i t u n g  für den E m p f a n g  

Z e p p e l i n s  in W i e n .  Der Wiener 
Stadtrat hat für die Empfangsfeierlichkeiten 
bei der Ankunft des Grafen Zeppelin 20 000 
Kronen bewilligt. Bürgermeister Dr. Neu- 
mayer fordert in einem A ufruf die Wiener 
Bevölkerung auf, durch Beflaggung der 
Häuser den Grafen Zeppelin, den genialsten, 
bedeutendsten deutschen Luftschiffer, der am 
10. Jun i mit dem Luftschiff nach Wien 
kommen werde, zu ehren und dem lieben 
Gaste des Monarchen den gebührenden 
Empfang zu bereiten.

Mannigfaltiges.
( K e in  M o rd . )  Der am Sonnabend 

Morgen auf der Chaussee zwischen Schulzendorf 
und Heiligensee bei Berlin  aufgefundene Tote 
ist nach Aussage des Eerichtsarztes nicht er­
mordet, sondern überfahren worden.

( B o o t s  U n f a l l  i m K i e l e r  H a f e n . )  
Der Hafendampfer Moenkeberg hat nachts 
im Kieler Hafen die Pinasse des Linienschiffes 
„Schwaben" angerannt. Der Obermaschini­
stenmaat Uhlig ist dabei ertrunken,

( Ü b l e r  A u s g a n g  e i nes  S t r e i t e s . )  
I n  Hamm in Westfalen erschoß in der Sonn­
abendnacht der Hauptmann a. D. Moellenhoff 
auf Haus Osthoff nach einem Wortwechsel 
den Wächter Iuerg ing und gab auch auf 
den Bruder Iuergings mehrere Revolver­
schüsse ab. Iuerg ing war sofort tot, der 
Bruder ist schwer verletzt. Moellenhoff wurde 
verhaftet.

( V e r u r t e i l u n g . )  Das Kriegsgericht 
in Ofsenbach verurteilte den Einjahrig-Frei­
willigen Schurig wegen Vergehens gegen 8 175 
und wegen Diebstahls zu anderthalb Jahren 
Gefängnis und Versetzung in die zweite 
Klasse des Soldatenstandes.

(D e n km al s w e ih e .) Sonnabend 
M ittag hat die feierliche Einweihung des 
Denkmals, das vom M ilitäroerein ehemaliger 
Kameraden der Königlich sächsischen Armee 
unter M itw irkung des Ssterreichisch-Ungari- 
schen Hilfsvereins „A ustria " zu Breslau für 
die Gefallenen auf dem Schlachtfelde von 
H o h e n f r i e d b e r g  errichtet worden ist, 
im Beisein des Kronprinzen, den der Kaiser 
m it seiner Stellvertretung beauftragt hatte, 
des österreichischen Erzherzog Karl Franz 
Josef und zahlreicher anderer Teilnehmer 
stattgefunden-

( I n  B r a n d  g e r a t e n )  sind zwei 
Wagenremisen im Trambahndepot an der 
Nymphenburger Straße in München in 
der Nacht zum Montag. Die Remisen und 
neun Anhängewagen wurden zerstört. Bei 
den Löscharbeiten hinderte eine größere 
Menschenmenge die Feuerwehr. A ls  die 
Schutzmannschaft einschritt, kam es zu Tät­
lichkeiten. E in Schutzmann wurde verletzt, 
mehrere Feuerwehrleute wurden zu Boden 
geworfen und mit Stöcken geschlagen. 
Schließlich zogen die Schutzleute blank und ; 
die Feuerwehr richtete einen Schlauch gegen  ̂
die Menge. E in militärisches Feuerpiquet^ 
sperrte den Brandplatz ab.

( E i n e  w e i ß e  G e m s e )  ist vom W ald­
hüter des Weißtannentals (Konton S t. Gallen) 
geschossen. Das ausgestopfte Fell ist im natur- 
historischen Museum in S t. Gallen ausgestellt. 
A lbinos bei den dunkel gefärbten Gemsen 
sind bis heute nicht beobachtet worden.

( T i e f  g e s u n k e n . )  I n  Bonn wurde 
wegen Bettelns ein Dr. med. verhaftet, der 
sich dem Trunk ergeben hatte und immer 
tiefer gesunken war. M an fand bei ihm eine 
ganze Anzahl Postabschnitte von ehemaligen 
Kommilitonen, die er angebettelt hatte, und 
ein Verzeichnis von vornehmen Familien, bei 
denen er noch vorsprechen wollte.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  d u r c h S p e i s e -  
e is .)  Zw ölf Verkäuferinnen eines Mode­
magazins in Kalisch erkrankten unter Ver­
giftungserscheinungen schwer nach dem Genuß 
von Speiseeis. W ie festgestellt wurde, ent­
hielt das Eis viel gifthaltiges Färbepulver.

(A  u f  G r u n d  g e r a t e  n.) Der däni­
sche Ozeandampfer „United States" ist auf 
der Fahrt von Kopenhagen nach Neuyork 
Sonnabend früh im Christionssundfjord auf 
Grund geraten. Das Schiff ist dicht. Von 
Christianssund sind Dapfer abgegangen, um 
die Reisenden zu landen.

( D a s  U n t e r s e e b o o t  P l u v i o s e )  
wurde am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr 
bis auf 500 Meter an die Molen von Calais 
herangebracht, womit 3 Meter Höhe gewonnen 
wurden. Gegen 6 Uhr abends wurden die Pon­
tons, die das gesunkene Tauchboot „Pluviose" 
halten, ohne Zwischenfall nach der Küste ge­
schleppt. Dort geriet die „Pluviose" auf eine 
Sandbank. Man hoffte das Boot Sonntag 
früh in  den Hafen zu bringen. — Nach weite­
rer Meldung ist einer der Leichter, die den 
„Pluviose" halten, bei Seegang zur Ebbezeit 
gegen den Turm des Unterseebootes gestoßen 
und gesunken. Die Arbeiten erleiden infolge­
dessen eine Unterbrechung. — Der M arine­
minister hat dem Ministerpräsidenten m it­
geteilt, daß der bei den Arbeiten zur Bergung 
des „Pluviose" gesunkene Leichter unverzüglich 
ersetzt werden wird, und daß die Arbeiten so 
beschleunigt werden, daß die „Pluviose" Mon­
tag Abend im Hafen von Calais eintreffen 
wird. — Präsident Falliöres hat sich ent­
schlossen, vor der Leichenfeier für die ertrunkene 
Besatzung der „Pluviose" keine offizielle Reise 
zu unternehmen. Da infolge der durch das 
Sinken eines Leichters verzögerten Bergung 
des „Pluviose" die Leichenfeier später statt­
finden wird, als beabsichtigt war, hat der P rä­
sident die für den 11. und 12. Jun i geplante 
Reise nach Llermont-Ferrand aufgeschoben; die 
Reise w ird wahrscheinlich erst am 2. und 3. J u li 
stattfinden.

( D a s  d e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e  
S c h ü t z e n f e s t  i n  W a s h i n g t o n . )  
Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff be­
suchte am Freitag das Schützenfest, wo ihm 
ein begeisterter Empfang zuteil wurde. I n  
einer Ansprache bemerkte er, Präsident Taft 
habe ihn ermächtigt, dem Schlltzenbunde seine 
Grüße zu überbringen sowie sein Bedauern 
auszusprechen, daß er das Fest nicht be­
suchen könne.

Bäder.
Bad Kudowa. Seit dem 1. Juni d. Js. verkehren 

die sogenannten B ä d e r z ü g e  115 und 116, die an­
fänglich nur vom 1. Ju li bis 20. August durchgeführt 
werden sollten, zwischen B e r l i n  und G l  a tz, bezw. 
K a t t o w i t z .  An den in Berlin Görlitzer Bahnhof 8^ 
abgehenden Zug 115, der 7^ in Kudowa eintrifft, hat 
auch Anschluß der in Dresden Hauptbahnhof 10^ ab­
gehende V-Zug 123. Die Benutzung dieser Züge sei 
daher allen denjenigen Besuchern unseres Bades, die aus 
der Richtung Berlin oder DreSden kommen, ganz besonders 
empfohlen, während die aus der Richtung Oberschlesien 
Kudowa aufsuchenden Gäste, am vorteilhaftesten den 
Kattowitz 940 abgehenden Zug 156 benutzen, welcher in 
Glatz an den in Kudowa 3^ eintreffenden Zug 565 An­
schluß hat.
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36473 660 734 377 37047 (1 8 0 0 0 )  " 0  263 326 61 70 604 
56 624 720 966 3 8262 441372(500)75 904 39312 7779 639 743 

40024 (1000) 71 497 756 64 73 (500) 698 (500) 962 41100 
373 79 437 42012 165 231 496 603 776 43004 227 466 673
870 644 4  4063 314 61 430 (500) 63 611 69 74 96 .3000) 66  ̂
765 660 45164 212 (3000) 633 757 4^133 296 4  7 001 16
112 324 464 743 60 69 644 960 4  L070 199 331 654 49215

^  5  0339 768 659 51000 85 (600) 240 391 ^ 5  8 2 1 0 1  29
371 633 67 653 952 5  2234 312 644 93 721 71 870 971 5  4023 
123 42 467 (600) 607 761 922 5 5 0 0 3  (1000) 83 123 76 246 92 
683 67 732 6  6453 (1000) 563 91 641 5 7 1 2 1  202 621 779 
5 3 1 6 7  92 273 331 507 (1000) 620 5 8 2 4 3  353 (1000)673 (1000)

^  8 0 2 6 3  93 340 405 707 67 99 81424 56 626 63 769 895 919 
6  2216 62 311 892 904 69 6  3077 (600) 123 422 (500) 712 43
56 891 6 4 0 7 6  110 374 603 92 6  5l«:4 327 76 452 630 61 660
690 965 (1000) 6  8047 1!0 359 93 (500) 449 96 (500) 508 17 
723 934 6  7117 270 421 647 747 625 29 (3000) 6 8 0 3 2  265
537 696 735 (1000) 45 693 (3000) 6 3 2 9 0  455 709 74

7 0 1 3 2  (500) 60 237 456 502 660 363 71131 590 (1000) 707 
917 72 7  2036 131 561 708 93 920 7 2141 203 593 906 14
(500) 92 7 4226 309 459 523 613 (3000) 902 7 8269 600 19 
729 (500) 96 7 6021 232 56 66 (600) 320 61 (600) 449 644 723 
71 637 7 7 097 293 95 616 46 616 23 43 7  6073 151 332
53 645 760 94 7  9364 637 661 737 50 77 (3000) 604

8 0 2 5 6  457 736 81115 602 10 673 732 6  2276 419 612 52 
739 825 8 3058 190 219 456 95 992 (600) 8 4 1 5 6  72 650 91
(600) 814 3  5  047 (500) 107 401 34 (600) 513 16 635 (3000) 795 
991 «L 056  100 61 290 433 (500) 521 (1000) 53 707 615 30 957
8  7004 71 179 317 (600) 616 647 625 46 61 6 8 1 4 0  45 99 655
97 662 (1000) 767 633 6  9022 137 204 44 777

S 0 161 320 705 91016 94 206 314 431 (500) 77 616 67
632 (1000) 65 760 666 73 903 (3000) 81 90 9 2 1 0 1  497 926
9  3032 341 (3000) 495 873 943 9  4  073 135 232 39 613 920
9 5 0 0 5  329 494 614 ss19 9 6 2 4 3  61 363 456 (500) 616 17 
9  7334 663 7 22 619 925 8  8032 151 832 44 411 694 664 823
93 ()000) 940 68 9  6  002 46 195 307 606 726 311 33

10 0006 16 214 336 463 56v!(3000) 736 (6000) 609 954(1000) 
55 1 01041 349 ( 600 ) 415 713 1 0  2209 96 410 636 691 794 857 
103054  (600) 136 74 256 92 (1000) 506 (1000) 623 705 855 933
41 1 0 4 0 3 2  216 457 570 723 39 866 932 1 0  5  376 451 961
10S173 241 426 852 (3000) 10 7 016 41 63 143 263 677 732 642 
963 76 1 0  8005 73 279 84 729 930 43 1 0  9335

« 0 0 3 7  207 403 93 111069 90 349 57 87 403 40 99 539 50
776 807 64 (1000) 939 112087 212 440 697 913 113143 333 472 
631 (500) 46 730 59 74 97 340 904 13 114093 253 (500) 505 
(1000) 610 65157 922 26 115653 730 116075 266 615 117019 205 
27 (1000) 443 79 565 612 24 75 (1000) 62 907 (500) 11So09 53 
126 37 (1000) 353 519 643 (1000) 60 747 61 71 603 90 11S060 
(1000) 162 226 318 847 903

1 2 0 1 9 6  206 37 337 96 474 661 '(500) 93 706 18 121153 
914 16 524 (500) 27 (1000) 772 859 1221 6 7  247 411 662 966 
12  3074 221 397 572 619 41 1 2 4 2 2 5  334 493 502 646 909 91
I2 S 0 1 6  156 (1000) 239 343 669 79 87 614 76 773 915 77 91 
> 26086  128 563 1 2 7  328 603 19 1 2 8013 17 ( 600) 65 170 
S96 437 (3000) 649 52 53 635 742 1 2 9081 133 664

1 3 0 3 7 9  611 44 744 1 31525 745 817 991 (500) 13 2096
(1000) 313 95 (3000) 746 1 3  3  501 621 704 17 35 42 669 957 
1 3 4 1 4 6  400 612 43 96 876 1 3  5 213 371 561 726 63 906
1 3 6 1 3 9  (600) 277 82 417 19 32 643 66 916 1 3 7 267 333 65
(500) 77 627 65 (600) 734 71 922 1 3 8 1 5 5  57 253 419 604 9
669 , 500) 799 618 (3000) 69 1 3  9263 718 (1000) 60 619

8 4 0 0 1 9  31 47 71 (3000) 321 440 563 639 713 141233 347 
60 58 495 600 39 (600) 692 (600) 926 (500) 57 142 1 4 9  52 410 
16 30 94 622 64 754 971 93 1 4 3 1 3 4  239 343 629 779 (500) 
927 1 4  4329 (600) 661 62 719 933 69 (500) 1 4  5 039 136 246 
349 704 42 631 (500) 91 1 4 8 1 0 9  65 300 603 26 617 716 24 
1 4  7  072 227 720 9S6 1 4  8037 429 770 14S 031  192 264 72 
867 416

1SV2S5 93 426 39 662 (500) 792 904 43 1S1031 135 265

812 466 91 (6000) '601 76 931 64 1 5  2071 293 447 92 1 5 3 0 4 1  
113 663 782 967 1 5 4 1 1 0  (600) 223 (1000) 775 1 5 5 1 5 0  225 
309 516 (500) 696 990 1 5 0 1 1 7  372 468 611 21 631 (3000) 76 
625 913 1 5  7001 63 (3000) 196 492 563 711 893 933 1 5  3209 
491 (3000) 571 907 1 5 8 0 1 2  201 401 64 671 (600) 73 844 59

1SO 013 123 266 557 354 950 1 61012 101 43 230 332 693 
613 (500) 45 (500) 73 1 6 2 1 4 1  237 (1000) 340 973 1S S005
370 411 66 693 1 6  4322 80 620 905 1 6  5015 471 507 99 613
27 1 6  6025 62 59 106 209 529 647 791 943 47 1 6  7  052 75
641 65 678 706 645 97 1 6  8253 321 439 (600) 675 1 6V 151
(500) 296 (3000) 431 (1000) 716 (3000) 660

17 0523 66 95 666 612 902 1 71216 347 450 1 7 2099 211 
19 570 1 7  3  076 160 444 89 667 767 379 > 74719  1 7 5 5 7 4
(1000) 176 1 2 6  72 650 765 810 26 93 (600) 940 > 77003  223
426 (600)64 649 993 1 7V 116 324 61 643 1 7 8033 87 93 466 74

> 80174  316 (1000) 464 616 736 601 22 61 (500) 181061 
264 362 695 753 823 60 914 64 1 8  2000 244 93 365 631 643 87 
1 8 3 1 6 1  71 (1000) 350 452 (3000j 600 51 694 1 8 4 0 0 9  56 93 
247 456 ( 3 0  0 0 0 )  L29 1 8 5 1 5 3  413 776 79 630 (500) 93 
18 6065 69 162 250 312 65 96 633 1 8  7 206 620 80 335 1 6  8206
96 333 (1000) 525 1 8  8035 617 (3000) 915 66

1SO029 (3000) 660 57 63 664 1S1061 223 649 630 966 
1S 2104  19 39 96 252 763 61 >83130  (500) 304 (500) 42 403 
693 633 33 53 (3000) 71 79 1 8 4 2 0 3  36 42 404 33 504 78 675 
(600) 791 18  5 033 46 333 59 71 636 706 15 966 1 8  8056 (500) 
143 64 613 764 601 47 93 904 (1000) 1 8  7 462 (1000) 64 609 SO 
616 702 36 1 8 8 0 6 3  110 444 733 (600) 936 1880 9 7  163 604 30

2  0  0733 40 909 2  01953 2  0  2243 57 566 93 (3000) 756 
(1000) 643 S65 2 0 3 1 5 4  63 479 2 0 4 1 1 2  63 250 336 954 99
2 0 5 1 1 3  395 563 821 49 2  0 S 0 2 3  44 93 171 242 340 613 765
812 2  0  7 046 331 96 431 646 947 63 (3000) 2  0  3055 71 66
131 233 333 436 (1000) 534 603 727 602 45 75 94 2  0  8077 307

^  2 M 0 6 7  227 (3000) 71 308 10 405 643 690 95 733 604 (500) 
211012 216 (500) 24 79 325 665 754 662 21 2042 (600) 99 168
454 583 771 812 68 63 77 913 (3000) 21  3127 67 303 29 475
79 673 716 631 87 996 21 4002 112 633 72 717 (3000) 71
21S 162  (5000) 424 640 90 (500) 93 (3000) 730 57 (500) 218072  
152 229 301 423 76 634 791 665 217242  362 85 412 (500) 68
93 717 (1000) 21 3478 535 (3000) 66 937 39 57 21 9300 23
( 3 0  0 0 0 )  563 643

2  2 0106 (1000) 274 303 733 2  21117 62 321 96 631 71
(500) 662 914 (500) 2  2  2141 62 (1000) 90 407 603 610 56 663 
2  2  3024 394 625 63 706 97 (3000) 2  2  4034 35 917 2  2 S215 
611 663 2 2 6 0 3 9  2 2 7 1 1 0  223 654 (1 0  0 0 0 )  70 63 906
2  2  8034 277 301 18 721 53 61 621 23 944 2  2 8 2 0 0  26 89 364 
433 663 635 900 13 (500)

2 3  0414 63 75 96 633 942 92 2  31094 126 43 45 61 273
431 566 94 691 764 625 2  3  2109 634 2  3 3410 579 607 93
666 79 996 (500) 2  3  4017 230 362 (500) 412 863 929 2  3 530? 
(1000) 569 600 2  3 6052 63 113 205 67 366 423(1000) 2  3 7056 
200 364 857 946 85 2  3 8255 315 (500) 16 446 74 559 600 733
91 630 963 (500)

2 4 0  i 61 405 (1000) 562 659 64 958 241050  105 326 46
639 722 696 936 (500) 2 4 2 1 8 3  90 464 33 571 (500) 767
2  4  3414 72 (3000) 613 33 52 34 659 930 2  4 4 1 0 7  8 31 398
476 92 (3000) 97 751 64 61 94 994 2  4  5100 460 660 2  4  6003 
(1000) 85 212 92 736 610 48 923 63 (1000) 2 4  7106 231 329
480 (1000) 535 726 949 2 4 8 0 9 3  446 64 (16 0 0 0 )  573 773
633 44 2 4 9 1 0 4  51 67 337 619 62 617 876 (3000) 99

2 5 0 1 3 1  290 469 (500) 79 (6000) 620 92 724 66 819 970 
2 51142  226 64 (600) 390 97 420 569 631 925 48 65 2  5  2034
(1000) 160 323 670 2 5 3  257 3)0 910 91 2  5  4126 92 529 946
97 2  5  5352 406 97 644 746 67 604 37 82 (3000) 2 5  6214 23
322 71 606 7 610 (1000) 94 745 959 96 2 5 7 1 6 2  292 379 546
8^5 940 (500) 69 2  5  8130 64 253 420 507 (500) 707 2  5 8145 
99 201 694 670 935

2  6  0263 404 (500) 537 67 680 731 261 0 7 6  663 (500) 986
(600) 2 6  2011 99 838 66 974 2  6 3212 67 454 702 904
8 S 4181 225 506 64 603 735 950 62 2 8 5056 89 217 27 63
562 91 (500) 2 6 6 2 6 9  73 2 8 7 0 6 7  (1000) 235 66 534
2 6  8010 43 104 30 46 311 479 633 9S9 (600) 2 6 8 0 2 0  259
(60M 440 600 15 901 8

2  7 0230 362 757 903 d^OO) 2 71103  221 63 349 463 662 
602 13 20 (1000) 733 52 2  7 206^ 263 329 955 2  7 3017 95 133 
68 203 (500) 406 44 567 765 903 2  7 4233 435 76 643 95
2  7  5172 (500) 299 427 630 2  7 6012 (500) 33 160 211 15 (1000) 
660 571 916 2 7 7 1 0 6  47 83 266 92 320 484 .'06 733 631 2  7 SO? 6 
(600) 316 35 66 563 760 651 76 955 (600) 2 7 S 0 0 3  12 102 87
253 691 957 67

2  8  0068 176 271 313 637 617 27 951 77 2  81245 357 502
639 73 62 916 2  6  2152 (500 > 205 423 657 2  3 3 0 6 6  395 424
573 776 2  8  4210 37 369 75 536 901 (1000) 2  8  5100 62 673
804 50 67 917 2 8  6203 394 410 66 (500) 520 607 (1000) 12
645 2 6 7 0 3 9  40 126 234 92 308 68 714 (3000) 65 <10 0 0 0 )  
617 2  8  8102 56 323 716 (500) 2 3  8091 317 25 605

2  8  0032 156 (1000) 83 265 374 434 65 604 23 677 98 710
961 281047  90 157 276 92 339 543 78 736 2  8  2022 171 259
644 49 57 661 904 2 8 3 0 0 1  42 63 149 274 414 692 767 677
956 2  9  4077 162 586 697 919 73 2  9  5  041 212 62 (500) 926
43 (3600) 2  8  6004 105 29 99 563 (600) 610 85 910 2  8  7021 
55 155 94 229 62 315 61 439 606 76 2  9  8001 290 352 (1000)
469 741 46 54 626 64 (1000) 2  9 9245 55 534 750 633 53
905 (1000)

3  8  0005 6 116 210 325 416 39 528 606 22 639 68 912 
ZQ10')4 152 (500) 610 969 3 0 2 0 3 5  162 (500) 206 L4 332 463

, 615 17 65 633 2  0  3043 244 653 729 SSL

S 2 S .  K S n l g l .  P r e t t s t .  K l a s s e n l o l t e r l e .

5. Klasse. 25. Ziehungstag. 6. J u n i  1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

387 638 862 900 SO (500) >028 284 935 2603 735 873 904 
2615 601 89 781 954 4027 23 211 320 666 766 S223 379 433 
586 675 893 959 75 0234 430 76 614 55 951 91 7031 159
(3000) 437 689 720 (600) 46 339 54 8125 769 8210 31 313
636 <600) 722 971

>0601 (500) 43 77 959 11169 269 446 43 648 704 79 847
932 1 2209 369 441 686 1 3142 (3000) 321 24 434 558 629
14062 149 423 (500) 546 51 829 (600) 67 S33 15143 99 (1000) 
254 63 356 77 (5000) 637 755 92 1 8057 96 105 (3000) 336 67
427 675 79 776 1 7020 613 53 (1000) 786 621 997 1 8000 219
66 66 76 430 606 1 8043 310 433 345 937

2 0 2 7 8  664 710 21166 503 625 731 914 43 2  2291 697
706 2 2 0 4 0  110 330 714 2  4339 42 61 69 93 431 36 601 947
79 2 5 0 0 6  271 374 542 706 36 72 2  6077 122 64 463 93 671
795 (500) 605 (500) 46 916 2  7166 301 472 683 716 31 2  8114 
26 439 513 2  8003 100 6 766

3 8 2 9 1  421 42 554 948 31139 226 335 640 723 45 935 49
(1000 ) 3  2535 656 (500) 79 817 (600) 50 62 933 3 3 1 1 3  (500)
25 257 (500) 467 644 61,3000) 646 972 3  4042 63 133 357 432 
3 5 3 0 8  35 422 41 602 763 75 924 37 3  6030 (1000) 62 169 436 
49 616 42 744 660 3  7131 81 625 46 72 96 694 99 3  8000
445 (600) 691 703 3  9177 93 304 64 66 (1000) 572 695 729
(3000) 76

4 0 0 2 1  93 108 353 645 (600) 611 43 617 41020 84 232 66 
363 669 703 (1000) 4 2 0 6 4  275 668 966 4  3029 70 267 337 
(1000) 425 619 66 ,3000) 833 90 931 4  4521 (600) 64 704 955 
4  5023 189 432 4  6062 (3000) 161 356 605 26 917 65 (500) 61 
4  7 238 320 (3000) 660 735 939 96 4  6234 317 35 97 666 SO 
(500) 709 319 909 4  8  850

S 0 0 5 7  149 456 63 547 797 S1020 (600) 66 264 413 (1000) 
83 615 68 829 5  2173 203 632 902 63 5  3003 (500) 29 130
(3000) 347 717 962 5 4 0 2 4  105 (1000) 61 55 79 654 620 725
(1000) 971 5  5  016 (1000) 125 481 628 34 707 930 (500) 5 6 1 8 7  
420 (1000) 600 10 40 99 677 822 5 7 0 5 3  157 290 443 649 629
S 8 0 2 9  31 35 (600) 342 62 431 82 654 903 79 91 S S 277  (500) 
409 70 (3000) 550 602 76 965

6 0 2 7 1  507 740 902 (600) 25 61021 46 63 342 491 544 690 
729 327 949 6 2218 422 651 741 42 64 6 3102 522 30 6 4426 
635 614 61 725 38 64 (1000) 65 6 5 0 3 6  100 390 95 412 949
6  6043 423 629 844 964 99 (500) 6 7 1 6 3  226 397 524 94 650
(3000) 692 920 24 50 6 8 3 4 2  613 63 (500) 6 8 0 3 5  (500) 64 224 
352 408 23 36 611 27 (1000) 712

7  0094 114 479 89 (1000) 730 71664 710 863 916 43 92
7 2 1 9 3  992 7  3200 323 96 634 7 4029 99 111 292 406 63
726 7  5 063 595 625 61 62 703 89 344 965 97 7 6019 191
216 77 336 463 (500) 669 735 (1000) 913 (1000) 7 7 2 7 2  809
74 7 8  00 46 77 228 417 662 (600) 621 56 69 7 8 0 1 6  200 372
76 419 78 502 659 66 771 (600) 979

8 0 0 6 9  149 214 67 472 504 11 72 (1000) 763 932 81156
222 44 959 8  2203 (500) 356 735 63 604 11 17 3  3013 (1000)
106 64 273 324 42 538 '1000) 725 73 8  4  072 97 259 612 635
(500) 63 977 8  5 052 224 34 452 661 960 (500) 8 6 1 7 7  294 376 
474 620 753 67 654 66 903 (1000) 8 7 1 5 2  65 272 (1000) 326 65 
521 66 (3000) 657 753 99 819 (500) 67 913 8  8013 372 697 717 
(500) 8 8 1 4 9  340 63 665 (1000) 91 671

SO060 146 98 265 304 411 66 636 81267 917 26 93
8  2066 (3000) 91 164 356 473 (500) 766 8  3938 8  4166 362
(1000) 76 663 653 8 5 1 1 9  <3000) 207 (500) 51 313 472 (3000)
619 616 (500) 9 8003 118 697 872 957 63 8  7 049 133 75 509
717 642 8  8072 99 133 62 299 376 610 66 334 8  9182 336
75 480 637 74 626 (600) 366

1 0 0 1 2 2  (3000) 927 1 01221 647 632 39 946 1 0 2 0 1 2  17 85 
220 366 417 566 93 6)7 861 960 1 0 3 5 3 2  646 (600) 65 1 0 4 0 9 2  
456 70 668 376 943 1 0  5253 340 521 627 1 0  6027 36 43 266
(3000) 733 67 673 (3000 ) 933 (1000) 1 0  7028 274 640 789 637
1 0 3 0 0 1  200 23 ( 600) 41 363 639 (600) 95 (500) 1 0  8257 390 468 

I I 0135 264 512 804 994 111155 237 666 112034 (3000) 142 
47 64 333 46 47 659 769 902 11S3L9 419 70 (1000) 600 (500) 
44 51 (3000) 687 923 114192 264 >500) 477 91 514 694 (1000) 
715 (500) 37 620 909 118122 200 336 404 763 73 92 817 118293 
414 53 616 70 627 117091 149 65 249 491 672 746 65 11L33S 
671 64 751 652 933 11S106 30 229 477 94 761 934 62

1 2  0006 132 (600) 213 375 754 923 68 1 21367 <1000) 492 
530 718 39 (500) 912 1 2 2 1 3 7  720 663 907 6 1 2  2507 861 929 
39 51 65 1 2  4046 60 143 486 672 614 43 73 803 25 971
12 8328 61 446 540 610 716 824 37 87 1 2  8032 <600) 69 243
469 616 66 609 786 904 72 1 2 7 0 0 6  (600) 95 93 663 (1000) 763
60 81 647 (500) 930 (500) 1 2 8 1 0 7  21 37 (1000) 273 446 672
(1000) 724 300 60 1 2 3 0 1 3  290 475 863 966 76

1 3  0242 327 672 1 31251 423 35 666 743 690 917 1 3  2415
502 633 (1000) 331 S16 98 1 3 3 1 3 6  (1000) 224 300 7 603 70
612 35 75 776 1 3 4 0 3 2  403 49 520 22 64 678 932 1 3 3 3 3 3
673 95 97 723 1 3  0246 (3000) 79 313 623 626 706 897 924
13  7037 176 239 306 418 61 67 682 673 797 920 56 1 3 8225 
94 614 66 (500) 603 1 3  8003 310 20 70 402 622 (500) 91 933

1 4 0 5 4 3  776 629 900 27 (1000) 72 141077 (600) 96 244 63 
322 91 366 1 4 2 4 2 4  9)9 (1000) 1 4 3 1 1 6  17 69 279 86 307 54 
84 514 (1000 ) 645 790 871 (1000) 961 1 4 4 0 4 2  616 637 1 4  8  011
61 63 (600) 338 401 (500) 43 60 96 732 677 1 4  8003 91 173 
231 632 717 606 965 1 4  7 026 293 676 637 40 66 755 14 8093 
223 337 513 649 799 823 67 > 48012  210 56 66 95 419 522 63 
65 / 709 67 71 (500) 666 (1000)

1 8 0 0 1 7  48 622 24 636 1 81219 66 666 702 976 S1 
779 842 66 933 64 1S 3064  66 460 797 (600) 906 9
293 314 57 744 64 < 500) 671 (3000) 67 1 6  8214 342 ' ^ 4 4 0
62 64 169 256 434 75 720 66 660 69 1 8  7  007 120 97 ^  ^91 
791 867 933 1 5  6051 73 105 15 49 70 399 651 73 60d ^
1 8  8104 622 614 733 635 43 945 56 , .«4 ggl

10 0306 461 (3000) 634 181007 262 654 71 (500) ^
16 2054 (1000) 101 50 56 257 320 435 45 601 1 6  3009 v- ^
65 760 966 91(1000) 1 6  4006 31 41 255 634 662 1 6 » ^ °  ^
63 (500) 363 463(500)70 555 665 791 902 1 6 6 1 7 6  63
776 867 (600) 80 1 8 7 0 0 3  16 96 226 437 93 559 669 ^  ^
68 1 6 6 1 3 6  306 433 40 514 1SV202 459 601 (500) SS
919 (500) 92 .- ,^ 7 1 )6 0 9

1 7  0760 633 906 (3000) 171167 269 316 627 1 7 2 ^
696 < 600) 945 1 7  3 071 65 169 249 604 644 619 34 903 g§ 
652 84 (600) 763 347 962 1 7 6  042 265 393 755 17 » ^ § 0 4
227 321 482 1 7 7 0 6 1  277 (500) 310 671 790 660 996 '  -  
147 59 79 254 75 504 75 407 57 97 643 764 76 0 ^147 69 79 254 
1 7  8339 766 65

1 0 0 1 4 6  77 669 731 51 899 918 (1000) 63 1S1210 339 
84 602 93 637 763 923 1 8 2 0 6 0  113 26 324 436 646 
9L3 1 8  3095 296 316 49 433 556 666 962 (600) 62 
666 79 960 61 1 0 5 1 2 6  30 640 64 774 662 (3000) ^
(3000) 707 76 343 63 1 8 7 2 0 5  413 66 74 551 602 942 > » » 7  
275 (600) 406 575 665 700 (1000) 29 643 63 902 1 0007«- 
921 (3000) Zgg

> 3  0217 326 470 667 (3000) 910 1S1007 26 67 134 2iv 
612 68 637 1 8  2  081 305 603 72 639 764 826 (3000) 82 iS
446 (1000) 76 96 635 99 18-4207 51 361 430 911 69 0)
87 655 649 707 1S S039  54 314 73 730 699 (600) 9 1 4 ^  ^
1 8  7 261 322 42 79 (3000) 764 340 95 1 8 8344 61 77S Vvv
1S S 017  47 160 439 607 77 322

2 0  0079 116 (3000) 558 619 767 S32 2  01264 (10001
458 91 618 755 (600) 61 693 2  0  2345 54 493 795 >3000)
(1000) 2 0 3 0 1 2  262 318 601 2 0 4 1 7 3  265 (500) 402
2  0  5050 320 618 60 2  0 6 1 1 1  324 46 445 574 79 614 
2 0 7 3 1 2  649 2 0 8 0 2 3  32 319 62 467 653 2O S 029  60«»
(3000) 30 82 653 702 821 941 ^««,064

21 0261 460 703 211269 604 90 314 15 42 57 937 )
210 61 60 493 524 641(1000) 700 56 913 21  3234 626 ( ^ " ^
607 77 700 990 2 1 4 0 0 3  254 366 499 630 789 21513V -  ,
337 69 527 929 69 21 6044 46 66 639 506 14 82 96 941 ^  ^
60 21 7490 (500) 704 23 653 21 8965 21S 171  366 411
637 906 ^ 44g

2 2  0230 341 529 734 44 973 2  21070 (500) 251 320 «
48 (500) 551 634 634 97 963 2  2 2 276 332 969 2  2  3006 ^
73 230 53 (500) 432 67 503 69 79 974 2  2  4030 220 99 60i, -
S03 (500) 58 71 2  2 5 034 146 316 477 700 2  2  6212 300 *
647 666 772 83 2 2 7 0 6 3  82 (3000) 339 405 611 632
2  2  8257 927 2  2  8093 169 476 91 547 712 52 (500) 949 .

2  3  0217 444 510 634 909 2  31008 47 162 324 613 63«
65 867 2 3 2 0 3 4  113 493 602 4 (500) 693 (1000) 2330V 3 ^
63 736 671 936 38 40 2  3  4113 440 617 766 2 3 5 1 1 2  ^
66 323 448 (1000) 618 27 91 604 47 43 60 949 63 2SvO vv
(500) 63 371 76 83 473 657 65 709 20 2  3 7 <14 250 654 ,
(1000) 93 (3000) 603 60 2  3  8026 266 371 87 943 2  3  802 /
287 347 499 523 ^ 7

2 4  0034 360 929 43 2 41023  150 275 (3000) 339 412 ^
(600) 2 4 2 ) 6 2  227 90 436 65 75 615 61 902 2 4 3 1 4 1  2 6 ^ °
(600) 317 69 94 609 2 4  4322 666 (600) 74 769 690 990 2 4 » ^  
279 324 69 2 4 6 0 1 9  131 (500) 202 350 603 2  4  8063 204 ^
336 437 68 (600) 637 965 2 4  8063 133 305 92 470 576 63
664 935 60 (500) 66

2 5 0 1 5 3  218 76 453 500 45 603 251 0 0 4  11 181 dOv"/
269 316 32 435 576 631 715 623 42 (1000) 909 2 5 2 0 0 4  55 24 
43 60 740 2  5 3109 65 235 522 693 (500) 625 65 93S A
2  5 4155 254 429 71 605 66 640 936 2 5 5323 623 749 v
2  5 6151 212 352 492 666 722 76 2  5 7 341 979 66 2  5 3047 ° 
142 60 221 629 89 611 36 49 742 68 937 2 5 8 1 6 5  239 73 A

2  6  0004 107 459 792 907 25 56 2 61121 283 469 614
70 2 6 2 1 6 6  (1000) 97 665 793 841 2 6  3143 207 37 620
63 659 955 (1000) S 8 4 0 1 9  119 49 232 461 72 573 (500) U
771 693 (500) 956 2 6  5  337 65 464 543 761 946 2  66 1 4 6  
371 (500) 96 534 756 57 945 62 2 6  7192 476 541 729 39 ^
824 921 2  6 8027 127 (1000) 71 202 307 20 46 459 71 /°°
2 6 9 1 9 3  644 77 < 3000) ?64 .

2  7 0505 602 926 2  71134 286 315 624 2 7 2 2 0 3  321 bvv
(600) 6L6 2 7  3067 3 2 455 35 920 2  7 4 069 201 609 730
2 / 5 1 4 3  503 663 636 (600) 2 7 6 1 9 4  269 70 345 641 55 ^
2 7 7 3 3 6  660 <1000 , 2  7 8356 600 (1000) 763 673 2 7 L 0 6 2  41* 
37 63 302 76 436 974

2 6  0012 9 7 233 44 47 6 4 438 (500) 60 (1000) 632 S S I ^  
262 341 404 8 509 687 2 8 2 0 4 0  406 23 559 725 69 (500) Sio
2 3  3079 405 533 676 833 (500) 2 8  4055 106 460 563 759
2 8 5 1 8 0  360 <600» 509 771 614 67 934 79 (600) 2  8  615? A  
693 713 39 667 75 2  6  7309 (1000) 21 705 34 2 8  8129 34»
704 627 64 2  8  8151 70 61 270 74 369 448 642 (1000)

2 8 0 1 6 3  311 (500) 98 7)9 2911 0 0  210 (1 5  S O S )  325 A  
602 641 2 9 2 1 2 4  63 395 503 29 664 (500) 731 2 S  3552 ?dv
666 72 2  8 4  601 3VS 963 2 9 5 2 7 3  657 96 632 771 673 904 v» 
2 9 8 0 0 9  212 26 41 2 8 7 2 5 7  566 619 707 2 9 3 0 1 6  249
L69 713 (600) 90 2  8 9040 264 500 81 637

3 0 0 0 1 0  33 179 86 215 (600) 647 706 899 973 3 0 1 A  
433 649 30222S 347 467 74 674 640 705 94 973 S O » ^  
141 312

Im  Se.wlnnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk-, ^
Gewinn.' z„ 30 000 Mk., 2 zu 15 000 Mk.. 3 zu 10 000 Mk- H  S-
5000 Mk., S3 zu 3000 Pik., 120 zu 1000 Mk., 173 zu 500 Mk.

Polizeiliche Bckkktm chung.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Mai 1910 sind:
8 Diebstähle, 1 Betrug, 1 Haus­
friedensbruch 1 Widerstand gegen die 
Staatsgewalt, 1 Straßenraub 

zur Feststellung, ferner: 
in 19 Fällen liederliche Dirnen, in 15 
Fällen Obdachlose, in 6 Fällen Bettler, 
in 11 Fällen Trunkene, 5 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs, 

zur Arretierung gekommen.
2852 Fremde waren angemeldet.

A ls gesunden angezeigt und b isher 
nicht abgeholt:

ri)  im Fundbrrreau:
1 polnisches Gebetbuch, 1 Handtasche 
mit Abmeldeschein, einige Briefmarken, 
1 Rosenkranz, 2 Damen-Regenschirme, 
1 Sonnenschirm, 1 Posteinlieferungs­
schein, einige Portemonnaies mit Inhalt, 
1 Taschentuch, 1 Buch „Die Nibelungen", 
1 Knabenmütze, 1 Brosche, 1 unechter 
Metallring mit Totenkopf, 1 Taschen­
uhr, mehrere Schlüssel (lose u. Bunde), 
1 Spitzenläufer, 1 Paar Haarbürsten 
im Etui, 1 Barbetrag, Papiere auf 
den Namen „Paul Kühnast", 1 unech­
ter Trauring;

b )  in Händen der F in d e r:
1 Paket Seife bei Zaremba, Culmer 
Chaussee 66, 1 Regenschirm im Amts­
gericht, Zimmer 21, 2 Schirme in der 
Wursthandlung Laechel, Culmerstrahe, 
1 Brosche bei Eisenbahn-Betriebssekretär 
Wagner, Bismarckstraße 3, 1 Porte­
monnaie mit Inhalt bei Lehrerwitwe 
Sowinski, Mellienstraße 66, 1 Damen- 
gürtel bei Redakteur Ohlsberg, Schuh­
macherstraße 5, 1 halbfertige Bluse bei 
Pernak, GramLschen, 1 Kneifer mit 
Bügel bei Schlesier, Grabenstraße 4;

« ) zugelaufen, zugeflogen:
1 junge Gans bei Zenker, Culmer 
Chaussee 28, 1 Kanarienvogel bei 
Oskar Schlee, Mellienstraße 84.
Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 

Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 4. Juni 1910.
Die Polizei-V erw altung.

^ I l e r o r t Z  k ö n n e n  l l A M S N

LöiMLrbeitsll
lür wsin 6s8(M kt ankörtiAsn.

krospakt Z-ratis.
)ustus Wailiisisusen, Mnolien 31,

Leklsisslisimerstr. 49.

bereits eingetroffen, 
offeriert a Stück 5 Pf.

LtzMLnn Ovlin, SMerstr. 3.

s  >z55t Spitrsn, O seinen, Sstisl, Wssosi-H 
ssi6s, Stieksssisn etcr., vbsi-ksupt ^

slls rartsn Stoffs bsim Wssobsn
wrsösr wis nsu werden! Osnkbs»' grüncj- 
lteksls ksimgong boi grösslen Leliorwng uncl 
LfkM-unZ des Qswebes. Usbei-sü oi-KMiiok! 

klleinlgs fadi-jksnlsn:
Nsnkel L Qo., lDObSsIcioi'f,

suok des §s!t 34 v/eilbekarmlsn

!!
Gaskocher mit Spar­

brennern
geben wir auch

mietweise
ab.

2:?  näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer 
Geschäftsstelle. Coppernikusstraße 
Nr. 45, zu erfahren.

Gaswerke Thorn.

W s r t s - S r i t e . L L .
aus garantiert reiner

Z ^ G L ' T I -  noch einen Hauptvorzug,
das Pfundpaket

W a r t a - S c i f e  k o s t e t  T V  U f g »

1 N. UelläiZok NaeM., MMnk,
A l t s t a d t .  M a r k t  3 3 .

^  O s s r m Z  M  ^

8 U L d W L S M U S N  8
8 0l»g!M -  -  Nillllsr

sovks s U e  aaäsreu

«  I s n ä i v .  U a s e i l i n s n  8
^  liskdrt Aut null p r e is w e r t

.  E M c k i n e ü M i k  8. fe te r r , D
^  v o l l » .  «

„Sie wirkt säurebindend und anti- 
septisch, sie entfernt somit nicht blos die 
Grund-, sondern auch die Veranlassungs­
Ursache von Hautkrankheiten." So schreibt 
Herr v r . meä. W. über Ekzeme,

k l i m M
Hautjucken usw. und deren Beseitigung 
durch Zucker s  P a ten t - M ediziual- 
Seise. ä Stück 50 Pf. (15 o^ig) 
und 1,50 Mk. (35 o/olg, stärkste 
Form). Dazugehörige Zuckooh-Creme 
75 Pf. und 2 Mk., ferner'"Arrckooh- 
Seise (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Lmisr 8 L  vo., AriolS Major, N . 
W srM svk Assel»?., Ml. LsraLkieVivL, 
? s a l  V sd er, Lrrker-Orog., vrog. ram  
grAirvr» L rsu r , Hülvr-Vrog., Asrrtral- 
Vr^s., LUr. k ran k s, v a rl Svlrtllirig, 
in Mocker:  8 . Sauer.

Beabsichtige mein

b D A L L L Ä s E v l L
mit 5 Morgen Land und Garten zu ver­
kaufen; alles im guten Zustande.

Schönwalde.

Stettkuaugebote
M s l S r l S k r l i n Z s ,

L r k S i l s k u r ' L Q U S n
stellt ein

klsie le-w 'sk i, Tuchmacherstraße 12.

K e h r l i n g e
stellen ein

t z l e b r .  8 e t ü U e r ,  M a l e r m s t r .  

A I .  M a r k t s t r .  9 .

Zum B r o t f a h r e n  wird tüchtiger, 
nüchterner

L a t s o d s r
mit Kaution von 100 Mark verlangt. 

Gleichzeitig werden mehrere 
gesucht.

U r o r n s r  U r o t t H r r i k
L L L T rl K l t i 'r L b e .

S v N » r iv
S s k n Ä t s l i S r ' ,

/ ^ L t s t L Ä t .  A T a i - I r t  1 1 ,  L .

firm in Stenographie und Masch"^- 
schreiben (Smitll Uremier), fus ^  
hiesiges Fabrikgeschäft zum 1. Juli 
später g e s u c h t .   ̂ K/.

Schriftliche Meldungen unter V - . ^  
an die Geschästsst. der „Presse" erb e ^

Zwei Zchneidergesellen
stellt sofort bei hohem Lohn ein

M . L r a v 2 e v 8 k i ,  S c h n e id e r ir r e r r t
T h o r n  - M ocker.

stellt ein
M i g k u c d e n ? a b B
f i m n i a n n  L b o m a s ,

Neustadt. Markt 4'.__
Tüchtiges, tvkog. HausiBchell 

ok r tinsoche Stütze .
bei gutem Lohn sofort oder 
g e s u c h t .  Meldungen mit ^  
forderung en erbeten. »...inisee,

F ra u  V . 6 » '" '
D a c h p a p p e n f a v r r n ^ ^

A u f w a r t e r m
sofort gesucht T a M ra s te  ^

Wohnung ist von sofort billig 3" ^ 7̂
Brückettstrav ^ - ^

«escb ättslo lii»
mit angrenzendem Zimmer, h^ h ^ e  
trocken, Eingang Strobandstraye, 

zu vermieten. ^
K e v i n .  l ü e k t e n A l  >

Elisabethstraße 16

von 7 Zimmern nebst reicht. A ^  zü 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von 1°s 
vermieten. Näheres_ _ _ _ _ _ _ vrückenstratzeL S ^

Mehrere neu eingerichtete

P f e r d e  s t a  l l
mit auch ohne Wagenremisen 
Sckulstr. 25 zu vermieten. 
Gerechteste. 25 bei L 'H U t


